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Deutsche Dttern
. Wenn wir in diesen Stunden der Besinnung und der
österlichen Einkehr wie in früheren Jahren versuchen , uns
den besonderen Sinn der Ostertage 1939 zu verdeutlichen, so
erleben wir die Spannungen und den Sturm der Zeit so
gewaltig wie kaum früher . Welche friedlichen Osterfeste ha¬
ben die Aelteren unter uns in ihrer Jugend begangen ! Da
prangte die Natur in einer Lieblichkeit und idyllischen
Schönheit , die wie ein warmer Liebesgruß , ein stilles sanf¬
tes Sausen , an unsere Herzen rührte . Auch wer Kummer
hatte oder geschäftliche Sorgen besaß , fand sich gern für ei¬
nige Stunden in die allgemeine Osterharmonie hinein . Die
Zeit drängte nicht . Man blickte -Monate und Jahre voraus .
Die Zukunft hatte etwas Tröstliches, wenn man sich all ihre
Möglichkeiten vor Augen hielt . Wer dachte schon 1914 an
einen Umsturz unserer sozialen und nationalen Verhält¬
nisse , an Erschütterungen so urgewaltiger Art . wie sie seit¬
her dreißig Jahre hindurch immer wieder neu über uns
hinweg gebraust sind ? Wenn wir zurückschauen , finden wir :
kaum einer ! Auch die berufsmäßigen Pessimisten waren da¬
mals noch irgendwie von einem Schein Sonne überglänzt .

Heute sind diese Zeiten der Vergangenheit nicht nur vor¬
bei , sie sind uns fremd , ja geradezu unwahrscheinlich ge¬
worden . Die politische Schicksalsdramatik, in die wir hin-
eingestellt sind , läßt auch dem Einzelnen , der sich gern ab¬
sondern möchte, der Sehnsucht nach einem privaten Elücks -
süppchen hat , nicht mehr den Frieden seiner vier Wände .
Auch Arbeit und Beruf , Glück und Liebe, Häuslichkeit und
Erholung sind wie überschattet von den Ereignissen, die
nicht nur Familien . Städte und Völker, sondern ganze Erd¬
teile angehen. Der Zusammenbruch von Versailles hat zu
der Aufrichtung eines großdeutschen Reiches im Herzen Eu¬
ropas geführt , das unter oer kühnen Leitung des Führers
ein fast unvorstellbares Tempo der Entwicklung, der mili¬
tärischen und geistigen Wehrhaftmachung, der Zusammen¬
ballung aller Arbeitskräfte einjchlug . Als Echo dieses stei¬
len Ausstiegs erleben wir nun überall den Neid der
andern . Wellen des Deutschenhasses branden täglich , ja
stündlich gegen unsere Grenzen. Die Fabriken der alten al¬
liierten Lügenmächte von 1914 werden mit beschleunigtem
Eifer auf die Herstellung von Kriegsmaterial umgestellt.
Mit einer fast fieberhaften Angst fahren aus London und
Paris Diplomaten und Abgesandte in alle Welt , um alle
Nationen der Erde gegen den deutschen Lebenswillen auf¬
zurufen . Das Wort Kriegist in der letzten Zeit wohl da ^
meistzitierte Wort der Gegenwart geworden. Es wird von
Edlen und Unedlen gleichermaßen gebraucht, von den einen
in Sorge und Angst , von den andern mit schmatzender und
gieriger Bereitschaft, mit einem selbstgefälligen Grinsen, das
reiche Krieasvronte immer näüerrücken sieht .

Ostern eines Volkes — Memeldeulscher stscher
(Scherl -Bilderdienst -M .)

'»»»!

Wer so Ostern 1939 das friedliche Idyll der Vergangen¬
heit mit dem ernsten Schicksalsgeschehen unserer Gegenwart
vergleicht , könnte für Augenblicke meinen , daß man ehe¬
mals besser und schöner lebte und daß es ein Jammer ist , in
so unruhige und gefährliche Zeitläufte hineingeboren zu
sein . Aber eine solche Empfindung , auch wenn sie nur Se -

künden das Herz bewegt , ist falsch . Sie ist eine Lüge vor
dem eigenen besseren Selbst, das bei jedem ehrlichen Men¬
schen niemals zurück , sondern immer nur vorwärts will .
Vor allem : auch der Friede von damals war , ohne daß wir
es wußten, nur eine kur? e Ruhepause, ein Ueberaang zu
Ernsterem . Wieviel Schwäche, mangelnde Entschlußfreudig¬
keit, soziales Unverständnis verbarg sich unter der glatten
Oberfläche des damaligen sozialen Lebens ! Wie wenig fest
stand unser deutscher Staat , wie wenig ahnten seine verant¬
wortlichen Führer , was gegen sie aus den dunklen Unter¬
gründen des Lebens heranbrandete . Wir lebten glücklich
und glaubten sorglos in die Zukunft zu schauen . Aber h^ufe
wißen wir , daß vor unseren Augen eine Binde lag . Wir
träumten einen Traum , viele Träume , aber die Wirklich¬
keit sah anders aus . Sie forderte mehr, sie stellte größere
Aufgaben . Sie mabnte belonders uns Deutsche , wach zu
bleiben und nicht die Kraft unserer Nation und unseres
staatlichen Lebens gegen falsche Beteuerungen und politi¬
sche Linsengerichte zu verkaufen.

Heute sind wir wach. Heute denkt auch die größte Schlas-
mütze unter uns nicht mehr , daß bis zum nächsten Osterfest
die Welt ewig in milder Frühlingssonne strahlen wird .
Heute wißen wir , daß jeder neue Tag an uns die Forderung
stellen kann, mitderganzenKraftunseresWe -
sens für die Erhaltung unseres Volkes und
für das Schicksal unserer Kinder einzutreten . Diese Einsicht
ist gewiß kein Glück in einem herkömmlichen und spießbür¬
gerlichen Sinn . Sie ist eine ernste Einsicht , die von uns
Mut verlangt . Aber gerade deshalb wollen wir sie nicht
verneinen , wollen wir uns nicht abwenden , sondern auch
an diesem österlichen Fest der Todüberwindung und der in¬
nersten Erneuerung unseres ganzen Seins den Helm fester
binden . Wir wißen heute eines : daß wir in einer großen
Zeit darinnen stehen , die nur mit den größten Wendepunk¬
ten der menschlichen Geschichte zu vergleichen ist . Wir wis¬
sen , daß nicht nur um den Willen einzelner Menschen , son¬
dern um die Zukunft Kommender Zeiten und Jahrhunderte
gestritten wird . Wir sind aufgebrochen aus einem nur Per¬
sönlichen und Privaten , um ewigen Lebenssorderungen jen¬
seits der-4leinen Glücksgefühle des einzelnen zu dienen . Wir
haben an der Spitze unserer Nation eine Führung , die die¬
sen Heroismus eines großen Lebenszieles nicht nur im
Munde führt , sondern selbst danach handelt . Wenn jemals ,
so wirkt heute das ganze deutsche Volk als ein geschlossener
Block von Menschen , der nicht auf Fremde hört , sondern sein
eigenes stolzes Haus , die Burg eines neuen Lebens nach
deutschem Plan und Maß bauen will . Auch ein solcher Ent¬
schluß atmet Osterstimmung. Er ist durchpulst van den Klär¬
ten eines nationalen Frühlings .

LhaoS tu Albaniens Kanptftadl
König Zogu auf der sluchr

Neue albanische Negierung unter Italiens Schutz — Ver Vormarsch der Italiener getzt weiter — ptzantastische Netze in bekannter swslage
Rom, 7 . April . Nach einer am Freitag um 20,40 Uhr aus -

Mgcbenen Meldung der Agenzia Stefani haben die italienischen
Truppen in einer Entfernung von 15 km von Durazzo den Fluh
bhijak überschritten . Die bewaffneten Banden Zogus hatten
"or ihrem Rückzug die von Italienern gebaute Brücke in die
Luft gesprengt. In Durazzo ist nach der Wiederherstellung des
Flughafens ein italienisches Erkundungsgeschwader gelandet .

2m Norden ist die Stadt Alessio besetzt worden , und der wei¬
tere Vormarsch angetreten worden .

2m Süden Albaniens wurde Delvina erreicht.
Gegenüber den üblichen, ebenso phantastischen wie lächerlichen

Gerüchten , die bereits in Italien schon aus der Zeit des abes-
hnischen Krieges und des spanischen Bürgerkrieges sattsam be¬
kannt sind , und von den üblichen antifaschistischen Kreisen des
Auslandes ausgeheu , hat der italienische Rundfunk Freitag¬
abend in allen Sprachen folgende Mitteilung verbreitet , mit

soll
Unfug ein für alle Mal ein Ende gemacht werden

»Die im Auslande über die italienischen Operationen in Al¬
anten in Umlauf gesetzten Meldungen find derart phantastisch,
" S sie nicht einmal die Mühe eines Dementis lohnen, auch
kshalb , weil sie die gleiche Methode erkennen laßen, die schon

wahrend des abessinischen Krieges befolgt und angewandt
nrde. Das faschistische Regime befolgt, wie das längst be-

annt ist und sich immer wieder erwiesen hat , immer nur eine
" izige Methode , nämlich , stets die Wahrheit zu sagen.

"

Die albanische Regierung nach Elbafani geflüchtet?
7 - April . Zum Einmarsch der italienischen Truppen in

vanien liegen am Freitag um 22 Uhr folgende Meldungen
Agenzia Stesani vor :

Die italienischen Truppen haben in Balona eine sympathische
Ausnahme gesunden . Die Bevöllerung hat von sich aus aus dem
Rathausturm die italienisch? Flagge gehißt.

Nach in Durazzo eingetroffenen Meldungen soll die albanische
Regierung Tirana verlassen haben und nach Elbasani geflüch¬
tet sein . Die Lage in Tirana sei bereits chaotisch .

Di« bewaffneten Banden, die vergebens den Vormarsch der
italienischen Truppen zu verhindern suchten und Besitz und Le¬
ben der Bevölkerung bedrohen , sind ausnahmslos Verbrecher ,
denen König Zogu im letzten Augenblick die Gefängnistore öff¬
nen lieh.

Der frühere Präfekt von Durazzo , Marco Khodeli , , ist in
Bari eingetroffen und hat über den dortigen Sender einen Ap¬
pell an die Albaner gerichtet , den italienischen Truppe« keinen
weiteren Widerstand entgegenzusetzen .

Zogu aus Tirana geflüchtet . Provisorische Regierung gebildet ?

Rom. 8 . April . Die Agentur Stefani verbreitet um 0,45 Uhr
aus Tirana eine Meldung , in der es heißt : König Zogu und
die Regierungmitglieder haben eingesehen, bah sie nicht länger
in Tirana bleiben können. Im Morgengrauen bemerkte man
lebhafte Tätigkeit im Königspalast und gegen 5 Uhr morgens
verlieh ein langer Zug von Wagen Tirana in Richtung Elba¬
sani .

Es geht das Gerücht um, daß sich in Tirana eine aus ver¬
antwortlichen Männern zusammengesetzte provisorische Regie¬
rung zu bilden im Begriff ist , die Albanien ein von gesundem
Gerechtigkeitsgefühl und Aufrichtigkeit inspirierten Regime
unter dem Schutz Italiens geben will . In letzter Stunde lau¬
fen Nachrichten ein , daß dunkle und verantwortungslose Ele¬
mente zu Plünderungen in Tirana übergegangen sind .

knglands und Polens IMungsliintergrimde
Seltsame flndeulungen ln Warschau

Warschau, 7 . April . Die Erklärungen Chamberlains und ,
Becks in London werden von der polnischen Preße selbstver- j
stündlich in großer Aufmachung veröffentlicht . Ebenso großen
Raum widmet man aber auch allgemein dem Weltecho, insbe¬
sondere der deutschen Stellungnahme . Die Berliner Kommen¬
tare haben großen Eindruck gemacht; alle polnischen Leitartikel
weisen die gleiche Tendenz auf . daß sich das Abkommen nicht
gegen Deutschland richten solle usw . Einzelne Blätter weisen

in Parallele zu dem einst der Tschecho -Slowakei zur Verfügung
gestellten Iv-Mill .-Pfund-Kredit aus eine evtl . Anleihe an Po¬
len in derselben Höhe hin . Gleichzeitig würden Verhandlungen
mit der Sowjetunion über die Frage der Versorgung Polens
mit Kriegsgerät im Rahmen des britisch-sowjetisch«« Handels¬
abkommens geführt ( !). Z. T . vertreten die Blätter die Ansicht,
daß England sein« Politik zur Wiederherstellung seines Ein¬
flußes der ersten Nachkriegszeit erfolgreich betreibe.



1l>m liiMik -iwlyjstliori ysindnkq
Nückwirkungen auf vie Zusammenarbett im Vstraum !

London, 7 . April . Premierminister Ehamberlain gab am Don¬

nerstag aus ein« Ansrage nach dem Staad seiner Verhandlun¬
gen mit dem polnischen Außenminister Beck bekannt, daß Groß¬
britannien und Pole » bereit seien , ein Abkommen von dauern¬
dem »nd gegenseitigem Charakter abznschlie

'
gen , das die gegen¬

wärtige zeitweilige und einseitige Zusicherung Englands au Po¬
len ersetzen solle . Vorläufig habe Beck die Zusicherung gemacht ,
daß sich die polnische Regierung verpslichtet sehen würde , der

britischen Regierung so zu Helsen» wie diese es vor kurzem den

Polen zugesagt habe.
Aus dieser Auslassung Chamberlains mutz man also entneh¬

men , datz es ihm geglückt ist, den polnischen Außenminister Beck
für Englands imperialistische Ziele einzuspannen . Ehamberlain
kündigte auch an , datzeinAbkommenentworfen würde ,
das dem gegenseitigen Bei st and im Falle irgendeiner
direkten oder indirekten Bedrohung der Unabhängigkeit eines
von beiden Ländern zum Gegenstände haben werde . Es sei aner¬
kannt worden , datz gewisse Angelegenheiten unter Einschluß einer
präziseren Definition der verschiedenen Umstände, unter denen
die Notwendigkeit für einen solchen Beistand sich ergeben könnte,
erst eine weitere Prüfung erfordere . Abschließend teilte Cham-
berlain mit , man sei übereingekommen, datz die erwähnten Ab¬
machungen keine der beiden Regierungen daran hindern sollten,
Abkommen mit anderen Ländern im allgemeinen Intereüe der
Konsolidierung des Friedens zu schließen .

Dazu schreibt der „Deutsche Dienst" unter der Ueberschrist:
hysterische Politik " :

Erklärung despolnischen Außenministers
London , 7 . April . Vor Vertretern der ausländischen Presse

äußerte der polnische Außenminister Oberst Beck , die Erklärung
Chamberlains im Unterhaus sei gemeinsam von ihm und dem
englischen Ministerpräsidenten formuliert worden «nd stell« so¬
mit gleichzeitig eine polnische Erklärung dar . Beide Regierungen
seien von dem Wunsch nach Frieden und Versöhnung unter Be¬
rücksichtigung der berechtigten Interessen aller Mächte beseelt.

S-mnen -em AniikommternMkl
beigetrete«!

Burgos , 7. April . Die spanische Regierung teilt in ei¬
nem amtlichen Communiquä den soeben erfolgten Beitritt

Spaniens zum Antikominternpakt mit . Das Beitrittsproto¬
koll zeigt außer der Unterschrift des spanischen Außenmini¬
sters Grafen von Jordan « die Unterschriften des deutschen
Botschafters von Stohrer , des italienischen Botschafters
Guido Viola di Campalto und des japanischen Gesandten
Makotu dano .

I Die Erklärung bringe zum Ausdruck, datz beide Regierungen stq
I kür bereckitigt bnlton di » Solidarität ibrer Ideen und Anssassun-

die Auswirkung der polnisch - englischen Vereinbarung auf die
deutsch -polnischen Beziehungen vorstelle, erklärte Beck u . a ., die
polnische Regierung habe nicht die Gewohnheit , sich widerspre¬
chende Verpflichtungen einzugehen. Er sehe in der neuen Er¬
klärung nur eine Erweiterung der bisherigen polnischen Politik ,
die auf der Basis der gegenseitigen Verpflichtungen und ihrer
vollen Respektierung beruhe.

Auf eine Frage über die Rückwirkung der polnisch -englischen
Vereinbarung auf die polnisch -sowjetrussischen Beziehungen er¬
klärte Beck , die polnisch - sowjetrussischen Beziehungen beruhten
auf dem Nichtangriffspakt von 1932 und der Definition des An¬
greifers im Londoner Protokoll von 1933.

Oberst Beck von London abgereist
Der polnische Außenminister Oberst Beck hat am Freitagnach¬

mittag die Rückreise von London nach Polen angetreten .

„London vertieft die Kluft "

Mailand , 7. April . Die „Stampa " stellt fest, datz nach den er¬
sten deutschen Urteilen zu schließen , auch ein zweiseitiger Pakt
die Gefahr in sich trage , der Anfang eines Einkreisungs -
Plan e s zu sein . Die „Eazzetta del Popolo " erklärt ebenfalls ,
daß Deutschland den Pakt zwischen London und Warschau mit
dem größten Mißtrauen begegne. Für das „Regime Fascista"

stellt das Abkommen einen Beweis für die an greifenden
Absichten Englands dar . „Resto del Carlono " folgert
knapp und eindeutig : London vertieft die Kluft , die Europa
teilt .

Bekanntlich ist Deutschland seit geraumer Zeit bestrebt , das
deutsch - polnische Verhältnis durch eine bilaterale Lösung ge¬
wisser Fragen auf eine dauerhafte Basis zu stellen und dieses
Verhältnis auf der Grundlage des deutsch- polnischen Freund¬
schaftsabkommens vom Jahre 1934 zu konkretisieren. Nicht nur in
Polen , sondern auch in England weiß man ganz genau , daß
Deutschland niemals die Absicht gehabt hat , Polen anzugreifen ,
seine Souveränität oder die Integrität seines Staatsgebietes zu
beeinträchtigen . Auf die Versuche Deutschlands, das deutsch -pol¬
nische Verhältnis aus eine solche endgültige dauerhafte Basis zu
stellen , hat Polen seltsam reagiert . Anstatt aus dem Wege der
von dem polnischen Marfchall Pilsudski eingeleiteten Politik ei¬
nes Ausgleichs mit Deutschland weiterzuschreiten und mit besten
Kräften einer auch von Deutschland angestrebten definitiven
Lösung zuzustimmen, und damit ein für alle Mal alle Schwie¬
rigkeiten zwischen beiden Ländern zu beseitigen, erfolgte der
erstaunliche, unvernünftige Akt der Mobilisierung pol¬
nischer Streitkräfte gegen Deutschland . Damit
nicht genug , schwenkte man blindlings in die aggressive englische
Kriegspolitik gegen Deutschland ein und machte sich damit zum
Werkzeug von Kräften , dir einen deutsch- polnischen Ausgleich
nicht nur nicht wünschen , sondern diesen mit allen Mitteln zu
Hintertreiben versuchen .

Neuerdings scheint es nun , daß Polen im Begriff ist , aus
dieses englische Spiel vollkommen hineinzu¬
fallen . Es wäre damit nicht das erste Objekt einer solchen
lediglich britischen Interessen dienenden englischen Einflüsterung
von einer angeblich drohenden deutschen Gefahr . Jedenfalls ist
durch diesen neuen hektisch anmutenden englischen Versuch , nun¬
mehr auch Polen gegen Deutschland aufzuwiegeln und ihm ein
ausschließlich gegen Deutschland gerichtetes aggressives englisches
Militärbündnis aufzudrängen , im Zusammenhang mit der un¬
erhörten Verhetzung der gesamten englischen öffentlichen Mei¬
nung der klare Beweis einer bewußten kriegstreiberischen Po¬
litik der englischen Regierung gegen das Deutsche Reich erbracht.
England ist schon oft in seiner Geschichte ein gefährlicher Ratge¬
ber gewesen und hat mit Vorliebe kleinere Nationen für seine
imperialistischen Ziele eingespannt . Hat Beck vielleicht ähnlich
empfunden , wenn er zummindesten zögerte, mit einem unter¬
schriebenen Abkommen aus London nach Warschau zurückzuge¬
hen ?

Wie dem aber auch sei , mit dem Abschluß eines Bündnisses ge¬
gen Deutschland würde Polen ohne weiteres an der von der
englischen Regierung verfolgten aggressive» Kriegspolitik mit¬
schuldig . Deutschland aber bleibt trotz aller dieser hysterischen
Mache, trotz des Lärms banaler Erklärungen und juristische,
Spitzfindigkeiten in souveräner Ruhe aus der Position seine,
unerschütterlichen Wacht, treibt eine Politik der Vernunft und
stellt sich mit eiserner Entschlossenheitgegen solche von England
und seine» Trabanten geführte Unruhe uud de« Friede « bedro-
beudeu Machenschaften.

ver König praßte — das Volk liungerte
Verschwendung am albanischen könlgsbos — Zogus trauriges Voppelspiel — kadinettsrat in

London
Rom , 8 . April . In dem Aufruf , den der albanische Präfekt

Khodeli am Freitag über den Sender Bari an seine Lands¬
leute richtete , heißt es u . a . :

„Die jetzigen Ereignisse sind die Folge einer verhängnisvol¬
len und unaufrichtigen Politik König Zogus . Seit langem
hoffte das albanische Volk, aufgrund des moralischen und ma¬
teriellen Beistandes Italiens , das bis heute in Albanien große
Summen angelegt hat , auf bessere Tage . Aber diese Gelder
haben , anstatt für die Entwicklung des Landes Verwendung zu
finden , nur die Taschen einiger Weniger gefüllt , an deren Spitze
Zogu stand.

Sein Leben war ein Leben des Luxus und ebenso das aller
Prinzen und Prinzessinnen sowie des ganzen Hofes . Die Staats¬
kasse und die Prioatkasse Zogus wurden eins . Seine Ausgaben
kannten weder Maß noch Grenzen . Es genügt , an die Millio¬
nen zu erinnern , die für Diamanten und Edelsteine der Prin¬
zessinnen, für ihre Auslandsreise » usw. vergeudet wurden , wäh¬
rend das Volk Hunger litt . Selbst die ausländischen Unter¬
stützungsgelder für die Armen wanderten in die Kassen des
Königs ."

„Albanier " — so schloß der Appell — „Ihr werdet nun sehen,
daß Mussolini als wahrer Freund des albanischen Volkes ein
geeintes , unabhängiges und lebensstarkes Albanien schaffen
wird . Die italienischen Truppen , die in Albanien gelandet
sind, haben die Mission : die Ordnung , den Frieden und die Ge¬
rechtigkeit zu bringen , die das Regime Zogus zerstörte".

»
Der adriatische Friede forderte tatkräftiges Einschreiten .

Albanien kehrt zur Ordnung zurück.
Mailand , 8 . April . Zur Klarstellung der Ereignisse in Al¬

banien schreibt „Popolo d 'Jtalia "
; daß König Zog» aus der

einen Seite Verhandlungen zur Erneuerung der Freundschasts -
und VLndnispakte mit Italien eingeleitet hatte , gleichzeitig
aber den bedrohlichen Kundgebungen gegen die in Albanien
ansässigen Italiener freien Laus ließ , habe ein abwegiges Spiel
innerer und internationaler Friedensstörung enthüllt . Die

k Freundschaft Italiens hätte es Albanien ermöglicht , die Wohl-
1 tat der Ruhe und des beginnenden zivilisatorischen Fortschrit¬

tes zu genießen. Italien beabsichtigtem Interesse der beiden
Staaten , diese guten Beziehungen auf fester und dauerhafter
Grundlage weiter zu entwickeln, aber gerade in diesen Tagen
habe sich das traurige Doppelspiel Zogus und seiner Regierung
enthüllt .

»

London von der italienischen Landung in Albanien „völlig
überrascht". — Kabinettsrat am heutigen Samstag .

London , 8 . April . Dis Landung der Italiener in Albanien

hat die amtlichen Kreise Londons völlig überrascht . Lord Hali¬
fax hat alle Minister , die sich in erreichbarer Nähe befinde«,
nach London berufen . In Abwesenheit Chamberlains wird am
heutigen Samstag ei« Kabinettsrat stattsinden .

Aus den Berichten der diplomatischen und politischen Korre¬
spondenten der Morgenpresse geht deutlich hervor , daß die bri¬
tische Regierung beabsichtige, erst Stellung zu den Vorgängen
in Albanien zu nehmen , wenn Berichte seitens der diplomati¬
schen Vertreter Großbritanniens eingetroffen sind .

Heimfahrt durch Unwetter unterbrochen . — Die spanischen
Kriegsschiffe in Algeciras vor Anker gegangen .

Sevilla , 8 . April . Aus Algeciras wird gemeldet , daß die
spanischen Kriegsschiffe, die kürzlich aus Vizerta in das befreite
Spanien heimkehren konnten , ihre geplante Reise nach Cadix
infolge schwerer Stürme noch nicht durchzusühren vermochten.
Sie mußten vielmehr nach Algeciras zurückkehren , wo sie in der
Bucht Schutz vor dem Unwetter suchten .

u . r 5iool . - wcirKc . K0l . »4H

5chuhpfleye

und tlie Oeruvt -Luben
Uoinan von LI - 8L

Komon-Vsklsg vorm . k . Onvorri ^ it,Lackro l5ü«1korr)

Nach einer Stunde , in der Frau Agnes ganz ruhig ge¬
legen und den Geräuschen im Hause und auf der Straße
gelauscht hatte , kam Babette herein . Sie ließ die Rolläden
herab , zog die seidenen Gardinen vor die Fenster und
knipste die kleine, verschleierte Lampe auf dem Tischchen
neben der Couch an .

„Ist noch ein Wunsch vorhanden ?" fragte die alte Frau
mit dem glattgescheitelten Grauhaar und der großen , weißen
Schürze über dem schwarzen Tuchkleid.

„Danke , liebe Babette , ich habe alles . Ist das Essen
für den Herrn Doktor warmgestellt ?"

„Ja , gnädige Frau . Der Tisch im Speisezimmer ist
noch gedeckt .

"

„ Gut , dann gehen auch Sie zur Ruhe .
"

„Ich will lieber warten , bis der Herr Doktor heim¬
kommt . . .

"
, sagte die Alte und sah ihre Herrin an , deren

Blässe und die leichte, bläuliche Färbung der Lippen ihr
Sorgen machten . >

Babette war schon im Gernotschen Hause gewesen , als
Friedrich Gernot und sein Bruder Harry noch die Schule
besuchten . Sie war aber trotz ihrer nahezu sechzig Jahre
immer noch rüstig und wurde auch mit den drei Jungen
gut fertig .

Für sie blieb der stattliche Friedrich Gernot , der mit
zäher Energie und großem Können die Gernot - Werke zu
ihrer jetzigen Bedeutung gebracht hatte , immer noch der
Fritzl , wenn sie ihn auch nur im stillen so nannte . Ihre
alten Augen hatten vieles in diesem Hause gesehen, was sie
mit Angst und Sorge erfüllte . Sie hatten auch mitansehen
müssen , wie das junge Glück der Ehegatten langsam zer¬
bröckelte , und vergeblich hatte Babette gehofft , daß die drei
Jungen die beiden Menschen wieder ^, inniger . aneinander

binden würden . So prächtige Kinder waren die drei Gernot -
Buben ! Babette war richtig vernarrt in sie und überzeugt ,
daß sie jeden einzelnen Jungen in seinen Anlagen und
Neigungen besser kannte als die Eltern .

Ekkehart , der Vierzehnjährige , war ein guter Schüler .
Man hatte sich nie um sein Fortkommen sorgen müssen .
Er war ein Praktiker , ein schneller Rechner und ein guter
Beobachter . Der Doktor würde an seinem Ältesten keine
Enttäuschung erleben ; er schlug dem Vater nach und würde
einmal der rechte Erbe der Gernot - Werke werden .

Bernd jedoch war anders geartet . Er glich dem un¬
glücklichen Harry Gernot zum Verwechseln und besaß auch
dessen unselige Neigung zur Musik , die Friedrich Gernot
mit allen Mitteln und mit einer fast unverständlichen
Strenge in seinem Sohn zu unterdrücken versuchte .

Babette seufzte. An diesem Jungen hing ihr altes
Herz am stärksten , so wie es an Harry Gernot gehangen
und es immer noch nicht verwunden hatte , daß er wolst nie
mehr wiederkehren würde .

Und Klaus ? Er war ein rechter Lausbub und Eigen¬
sinn . Aber seine dicken Bubenfinger waren erstaunlich ge¬
schickt . Er konnte stundenlang bei seinen mechanischen Bau¬
kästen sitzen , mit einem Eifer und einer Geduld , die Ekke¬
hart und Bernd niemals dafür aufgebracht hätten Ja ,
wenn man jetzt schon prophezeien konnte , so sah die Alte in
Klaus den kommenden Techniker oder Ingenieur .

Babette stieg die Treppe zum oberen Stock hinauf ,
öffnete vorsichtig die Tür zum Zimmer der Buben und
steckte den Kopf durch den Spalt .

An Bernds Bett brannte ein kleines Licht , das rasch
verlöschte .

„ Warum schläfst du noch nicht, Bernd ?" Msterte sie
in den dunklen Raum hinein .

„Ich kann nicht . . . ich muß immer an Mutti denken .
"

Babette tappte leise zu seinem Bett und setzte jj.ch
zu ihm .

„Ich habe solche Angst um Mutti . Ob sie wohl nie
mehr gesund wird ? " flüsterte der Junge .

Das Herz der alten Frau zitterte . Ja , «ja , üasiKjnd

hatte Helle Augen und feine Nerven . Es fühlte , was
drohend über dem Elternhaufe stand , ahnte vielleicht, daß
ein Menschenleben langsam verlöschte und — doch nein , das
ahnte Bernd nicht — daß ein gesunder , starker Vater , der
nur Arbeit und Tätigkeit kannte , sich innerlich auflehnte
Hegen die leidende Frau und nicht begreifen konnte , daß sie
seinem Lebenswerk so wenig Verständnis entgegenbrachte .

„Wer wird denn so etwas Schlimmes denken , Bernd " ,
tröstete sie, „bald fährt Mutti für sechs Wochen nach Bad
Nauheim , und die Kur wird ihr schon helfen . Paß mal auf ,
wie erholt sie dann zurückkommt .

"

„Meinst du wirklich ? Ich glaub 's nicht, Babette . über¬
haupt , bei uns ist alles so ganz anders als bei anderen
Leuten . Mutti ist immer krank , und Vati ist den ganzen
Tag in der Fabrik . Selbst am Sonntag hat er keine Zeit
für uns .

"
Babette nickte , und es war gut , daß es dunkel war .

Tränen rannen über ihr Gesicht, und sie wischte sie heim¬
lich ab .

„Dafür hast du auch einen Vater , der sehr klug ist und
sehr viel leistet . Der Name Gernot ist weit bekannt , und
du darfst sehr stolz sein , daß du ein Gernot bist", sagte sie .

Klaus stöhnte im Schlaf , und auch Ekkehart warf sich
unruhig im Bett herum .

„Schlafe jetzt, Bernd , es muß schon bald 10 Uhr sein",
flüsterte Babette und fühlte im gleichen Augenblick zwei
Arme , die sich um ihren Hals schlangen .

Als sie sich aufrichtete , hörte sie das Anrollen eines
Autos . Es hielt vor dem Hause , der Motor lief noch, dann
klappte das eiserne Gartentor und der Wagen fuhr über
knirschenden Kies .

„Vati kommt . . . da wird Mutti froh sein .
"

„Ich gehe, Bernd . . . gute Nacht , und gleich schlafen,
hörst du ?"

„Ja . . ."
Es klang schläfrig, und leise tastete sich die Alte zur Tür .

! tFortsetzung folgt .)



Italiens Sicherungen im MMelmeer
Äuv Veietzung Sllbaukeus

k Rom, 7. April . Zur Lage in Albanien verbreitet die „Agen¬
da Stefani " am Freitag früh um 8.50 Uhr folgende amtliche
Meldung :

In den letzten Tagen und wahrend der Besprechungen zwischen
der italienischen Negierung und König Zogn für den Abschluß
eines neuen, engeren Vertrags kam es in Tirana und ander -
n,Srts zu bedrohlichen Kundgebungen von bewaffneten Banden ,
die die persönliche Sicherheit der in Albanien ansässigen Ita¬
liener schwer gefährdeten .

Donnerstagmorgen haben unsere Kriegsschiffe von Durazzo
und Balona viele Hunderte italienischer Staatsangehöriger , dar -
»nter Frauen und Kinder , nach Italien zuriickgebracht. Don¬
nerstagabend sind von Brindisi und Bari italienische Truppen¬
kontingente nach Albanien ausgesahre «. Gleichzeitig ist das er¬
ste Flottengeschwader ausgesahreu , das Freitag früh längs der
albanischen Küste zwischen Santi Quaranta »ud S . Giovanni di
Medua kreuzt. Das Flottengeschwader A ist mobilisiert worden

Italienische Truppen in Albanien gelandet
Eine amtliche Verlautbarung besagt : „Die Landung der ita¬

lienischen Truppen in den Häfen v?n Santi Quaranta , Valona ,
Durazzo und S . Giovanni di Medua hat Freitag früh bei Ta¬
gesanbruch stattgefunden . Es ist nirgends eine nennenswerte
Reaktion zu verzeichnen, es sei denn in Durazzo , wo ein Ver¬
such des Widerstandes sofort niedergeworfen wurde .

Bon Durazzo aus haben die italienischen Truppen den Vor¬
marsch in das Innere begonnen. Die Bevölkerung bleibt ruhig
«nd freundlich. 480 Flugzeuge des italienischen A-Geschwaders
überfliegen Albanien mit dem Befehl , keine bewohnten Zentren
zu beschießen und die Bevölkerung zu schonen.

Italienischer Aufruf an die Albanier ^
Rom» 7. April . Vor der Landung der italienischen Truppen

haben die italienischen Flugzeuge über das gesamte albanische
Gebiet Hunderttausende von Flugblättern mit folgendem Inhalt
abgeworsen :

„Albanier ! Die italienischen Truppen , die heute auf Eurem
Boden landen , sind die Truppen eines Volkes, das durch Jahr¬
hunderte hindurch stets Euer Freund war und es auch bewiesen
hat . Leistet keinen unnötigen Widerstand , der zerschlagen würde .
Hört nicht auf Eure Regierung , die Euch ins Elend stürzt und
Euch nur einem unnötigen Blutvergießen preisgeben will . Die
Truppen Seiner Majestät des Königs und Kaisers .können und
werden solange bleiben , als es zur Wiederherstellung der Ord¬
nung, der Gerechtigkeit und des Friedens notwendig sein wird .

"

Sicherung des Friedens an der Adria
Italienische Erklärung

über die Notwendigkeit der Besetzung
Rom, 7. April . Von offiziöser italienischer Seite wird am

Freitagmittag zu der italienischen Aktion in Albanien erklärt ,
Italien betrachte diese Aktion als eine Notwendigkeit zur Erhal¬
tung von Ordnung und Sicherheit in einem Lande » wo es vitale
Interessen vertrete , wo es große Kapitalanlagen investiert , aus¬
gedehnte Straßen und öffentliche Gebäude erbaut habe «nd wo
zahlreiche italienische Ingenieure und Arbeiter bei der Erschlie¬
ßung der Petroleumquellen beschästigt seien . Die italienische
Intervention sei für die Mehrheit des albanischen Volkes uner¬
läßlich gewesen . Italien wolle damit seine Interessen und die
des albanischen Volkes wahre «, das nur von schlecht beratener

' Seite zum Widerstand verleitet werden könnte. Italien wünsche
die Ordnung im Innern Albaniens wieder herzustellen.

Italiens Stellung als Großmacht im Mittelmeer erfordere die
Kontrolle der Adria durch Besetzung des gegenüberliegenden
Users der Straße von Otranto . Mit dieser Besetzung erfülle
Italien ein grundlegendes und berechtigtes Erfordernis für die
Voraussetzung der Verteidigung und damit für die Sicherung
des Friedens an der Adria .
Warum Italien in Albanien einmarschiert

Erklärungen der italienischen Presse
Rom, 7. April . Zur italienischen Intervention in Al¬

banien betont die römische Presse in ihren ersten Kommenta¬
ren, daß die vom Duce beschlossenen militärischen Maßnahmen
dem Schutze der ungeheuren wirtschaftlichen Interessen und der
Notwendigkeit der Sicherung der unbestreitbaren Vormachtstel¬
lung Italiens in der Adria dienen.

„Popolo di Roma " erklärt , in der bestehenden internationalen
Spannung , bei der es fast den Anschein habe , als betrachteten
sich bereits alle Völker im Kriegszustand , stelle das Vorgehen
Italiens eine notwendige Selbstverteidigungsmaßnahme dar .
Für Italien sei im Kriegsfälle der sichere Besitz der kaum 75
Kilometer von der italienischen Küste entfernten albanischen
Gebiete eine Lebensfrage . Das Blatt weist sodann auf die Un¬

ruhen hin , unter denen Albanien seit seinem Bestehen immer ge¬litten hat , und betont , die jüngsten drohenden antiitalienischen
Kundgebungen bewaffneter Banden rechtfertigten vollauf das
Vorgehen Italiens .

Das Mittagsblatt des „Giornale d 'Jtalia schildert die Ent¬
wicklung der italienisch- albanischen Beziehungen und hxbt die
ungeheuren Leistungen Italiens zur Erschließung des Landes
hervor . Den Aufschwung der letzten Jahre habe Albanien einzig
und allein Italien zu verdanken. Mit der Hilfe Italiens habe
Albanien bereits große Fortschritte gemacht . Es bleibe aber noch
viel zu tun . Mit der Hilfe und unter dem Ansporn des faschi¬
stischen Italiens werde Albanien zu einem reichen , befriedeten
Kulturland werden . Nunmehr befinde sich Albanien auf dem
Wege seiner Wiedergeburt und werde an der Seite Italiens in
eine neue Phase seiner Geschichte eintreten .
Die italienischen Alüanienflüchtlinge

Unter den italienischen Flüchtlingen , die an Bord des Kreu -
Ms „Zara " in Bari eingetroffen sind und dort von Partei und
Behörden sowie von der Bevölkerung die herzlichste Aufnahme
erfahren haben , befinden sich — nach einer Meldung des „Eior -
nale d 'Jtalia aus Bari — auch einige Deutsche , die ge¬
nau so wie die 500 italienischen Flüchtlinge der „Zara " Hals
über Kopf aus Albanien fliehen und Hab und Gut zuriicklassen
mutzten . Einige wiesen Verletzungen auf.

Die Vorgeschichte
Italien lehnte die Intrigen gegen Jugoslawien ab

Rom» 7 . April . Das halbamtliche „Giornale d 'Jtalia schildert
die Geschichte der italienisch-albanischen Beziehungen und führt
u . a . aus , die heutigen Ereignisse kämen zwar plötzlich aber kei¬
neswegs unerwartet . Seit ger/.umer Zeit hätten die Beziehungen
König Zogus , der Hofkamarilla und seiner Negierung zu den
Italienern in der Hauptstadt Tirana sich immer schwieriger und
undurchsichtigergestaltet . Eine tyrannische Feudalherrschaft hätte
die elementarsten Bedürfnisse des Volkes mißachtet, die inneren
Streitigkeiten eben so sehr wie die internationalen In¬
trigen aber gefördert . Die großzügige italienische Hilfe der
vergangenen Zeit sei nicht als ausschließliche Einkommensquelle
für die königliche Privatkaffe gedacht gewesen , doch die Proteste
der albanischen Patrioten gegen die Wirtschaft in Tirana seien
ebenso wie die Auflehnungsversuche des Volkes durch Waffenge¬
walt niedergezwungen worden .

Vor einigen Tagen hatte König Zogu die italienische Regie¬
rung um die Entsendung von Truppen zur Besetzung einiger al¬
banischer Gebiete gebeten. I « letzter Stunde habe die italienische
Regierung jedoch feststellen können, daß diese Streitkräste an der
jugoslawischen Grenze hätten eingesetzt werden sollen , um die
ruhigen «nd freundschaftlichenBeziehungen zwischen Italien «nd
Jugoslawien zu stören. Die schroffe Ablehnung Italiens , sich an
einem solchen Versuch zu beteiligen , habe die provokatori¬
schen Kundgebungen gegen die in Albanien lebenden
Italiener und die italienfreundlichen Teile der albanischen Be¬
völkerung veranlaßt . Daraufhin habe die italienische Regierung
den König auf seine Verantwortungen aufmerksam gemacht. Sie
habe bis zuletzt versucht , eine endgültige Klärung dieser unhalt¬
bar gewordenen Zustände herbeizuführen und Garantien
für die Italiener und das albanische Volk ver¬
langt . Zoau I. habe sich diesem Vefriedungsversuch entziehen

Grotzdeutschlanv: 88.2 Millionen Menschen l
ans 635 v«v Luadrsikilomeler

Das Statistische Reichsamt gibt eine erste kurze Eesamtüver -
sicht über den Stand des GroßdeutschenReiches nach Uebernahme
des Protektorats und nach der Wiedervereinigung mit dem
Memelland . Das GebietdesReiches vergrößert sich durch
das Protektorat Böhmen und Mähren um eine Fläche
von 48 947 Quadratkilometer mit 6 795 000 Einwohnern . Durch
die Heimkehr des M e m e l l a n d e s sind 2800 Quadratkilometer
deutsches Land mit 153 000 Einwohnern wieder mit dem Reich
vereinigt worden. Nach vorläufigen Berechnungen umfaßt also
das Gebiet des Eroßdeutschen Reiches gegenwärtig rund 835 OVO
Quadratkilometer mit rund 88,2 Millionen Einwohner «. Don
dem Protektorat umfaßt Böhmen 32167 000 Quadratkilometer
und hat 4 473 000 Einwohner . Mähren hat ein Gebiet von
16 780 Quadratkilometer mit 2 321000 Einwohnern . Die Sied¬
lungsdichte ist in Böhmen und Mähren mit 139 Einwohnern je
Quadratkilometer etwas geringer als im alten Reichsgebiet ,
l140 ) , aber höher als im Reich einschließlich Oesterreich und Su -
dctenland ( 131) . Städte mit über 100 000 Einwohnern sind nach
dem Gebietsstand von 1935 Prag (928 000) , Brünn (284 000) ,
Mährisch-Ostrau (128 000) und Pilsen (117 000) . Insgesamt ist
der Anteil der von Land - und Forstwirtschaft und Fischerei leben¬
den Bevölkerung mit 28 v . H . etwa so groß wie in Oesterreich,
aber erheblich höher als im alten Reichsgebiet (21 v . H .) und
im Sudetenland (22 v . H .) . Von industriellen Rohstoffen sind
im Protektorat vor allem Steinkohle und Eisenerz vorhanden .
Die Gesamtfläche des 1919 vom Reich losgerissenen und nun
wieder mit dem Reich vereinigten Memellandes beträgt 2848
Quadratkilometer , von denen 414 Quadratkilometer auf Binnen¬
gewässer entfallen . Die Landfläche von 2434 Quadratkilometer
entspricht etwa der Fläche des Landes Anhalt . Gegenwärtig
dürfte sich die Bevölkerungszahl auf rund 153 000 Personen be¬
laufen . Im Verhältnis zum Reich ist die Bevölkerungsdichte

wollen . Abschließend betont das italienische Blatt , daß die Ak¬
tion Italiens den Frieden im Balkan und in Europa vor ge-

fährlichen Intrigen sichere, während sie andererseits dem Wun¬
sche der großen Masse der albanischen Bevölkerung auf Ausstieg
durch italienische Hilfe entgegenkommt.

Dollstes Verständnis Deutschlands
für die italienischen Lebensinteressen in Albanien

Berlin , 7. April . Aus amtlichen deutschen Kreisen verlautet

zu der Meldung von der Landung italienischer Truppen in Du¬

razzo, daß diese Aktion sowohl dem Text und dem Eerst des ita¬
lienisch -albanischen Freundschaftsvertrages von 1927 wie auch
der tiefen italienischen Sympathie für das albanische Volk ent¬
spricht . Deutschland versteht, daß Italien es nicht zulassen kann,
wenn in einem Land auf der für die italienischen Lebensinter¬
essen so überaus wichtigen Gegenseite des Adriatischen Meeres
ein dauernder Unruheherd entsteht, der die allgemeine Ordnung
stört und zugleich auch die Sicherheit der dort lebenden Italie¬
ner bedroht.

Deutschland hat für die Wahrnehmung der italienischen Inter¬
essen in diesem Raum vollstes Verständnis und würde
es nicht verstehen und billigen können, wenn die demokratischen
Westmächte , die dort keine Interessen haben , sich in die juristisch
einwandfreie Position und Handlung unseres Achsenpartners
einmischen wollten .

Jugoslawien treu zur italienischen Freundschaft
Belgrad , 7. April . Von gut unterrichteter jugoslawischer Seite

wird zu den Vorgängen in Albanien erklärt , daß die italieni¬
sche und die jugoslawischeRegierung in ständiger Fühlungnahme
seien . Jugoslawien bleibe dem Freundschaftspakt vom 25 . März
1937 mit Italien treu , in dem auch die berechtigten jugoslawi¬
schen Interessen anerkannt seien . Jugoslawien habe im übrigen
keinerlei besondere Maßnahmen ergriffen .
Zurückhaltung iu Paris

Paris , 7. April . In politischen Kreisen legt man eine offen¬
sichtliche Zurückhaltung in der Beurteilung des italienischen Vor¬
gehens in Albanien an den Tag . Immerhin wird darauf hinge¬
wiesen, daß die französischen Interessen in Albanien gering
seien. Ministerpräsident Daladier hatte eine Unterredung mit
Außenminister Bonnet , der seinerseits nacheinander den sowjet¬
ruffischen , den türkischen und den amerikanischen Botschafter em¬
pfangen batte .

Im englischen Unterhaus hat man sich narurna , aucy schon da¬
mit beschäftigt. Chamberlain erklärte : Großbritannien habe
keine direkten Interessen in Albanien . „Aber wir haben ein
allgemeines Interesse am Frieden in der Welt ". Er lehne es
jedoch ab , im voraus auf einen Protest gegen eine Verletzung
des status quo in Albanien sich festzulegen, da es eine hypothe¬
tische Frage sei.

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst u. a . : Wir fragen : Was
geht es England an , welche Schritte Italien am Adriatischen
Meer im Rahmen seiner vertraglichen Abmachungen zur Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung und zur Wahrung und
Vertretung seiner vitalen Interessen unternimmt und unterneh¬
men könnte? Das Mittelmeer bedeutet für England einen See¬
weg , Mr Italien aber das Leben ! Wenn irgendwo vitale Inter¬
essen Italiens vorherrschen, dann am Adriatischen Meer !

augerorvenrncy gering ; es kommen auf einen Quadratkilometer
rund 54 Personen gegenüber 136 Personen im Reich jetzigen
Gebcetsumfanges . Das Memelland ist ein landwirtschaftlich be¬
stimmtes Gebiet . Die wenigen industriellen Unternehmungen , die !
zumeist der Holz -, Zellulose- und Papierindustrie angehören sind

. in der Hauptsache auf die Stadt Memel beschränkt.

64 neue Jugendherbergen werden geweiht
Das Deutsche Jugendherbergswerk weiht am 16. April 64 neue'

Jugendherbergen in allen Gauen des Reiches ein und übergibt
sie damit der deutschen Jugend . Der Reichsjugendführer wird
in Schardorf bei Leoben in der Steiermark die Einweihung des
Rheinland -Hauses vornehmen, zu dem er selbst im April 1938
den Grundstein gelegt hat und das heute der erste Bauzeuge des
Dritten Reiches in der Südostmark nach der Wiedereingliederung
ist . Die steiermärkische Jugend wird aus diesem Anlaß vor der
Jugendherberge aufmarschieren. Zu gleicher Zeit findet überall
im Reiche die Einweihung der neuen Jugendherbergen statt , die
um 13 Uhr mit der gemeinsamen Flaggenhiffung ihren Höhe¬
punkt und Abschluß findet . Einschließlich der 64 neuen Jugend¬
herbergen erhöht sich damit die Zahl der seit 1933 geschaffenen
modernsten Jugendherbergen auf nahezu 300.

Mit der TnmdeiOeiWt eng rerdmide«
ist die beliebte , gern gelesene Heimatzeitung , das

„Durlacher Tageblatt" — „Pfinztäler Bote "

mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman - und unterhalten¬
den Teil und dem besonders gepflegten Hennatteil .
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebte Hei¬
matblatt .

Versicherungsschutz - sin Hannes heben lang

Versicherun^sscbutL - lür unsere bebensarbeit

Versicherungsschutz - tür alle Werte des bebens

durch die Ln Deutschland arbeitenden Versicherungs -Dnternsbrnungeni
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Die Jugend dem Führer . — Stürme über Europa . — Ost - West -

Ansichten . — Ein heilsamer Schreck . — Große Handlungen und

kleine Männer .

rk . Durlach , 8 . April . Das Osterfest , politisch gesehen , war
schon immer umrauscht von reinigenden Frühlingsstürmen , die
in den Jahren seit der Machtübernahme einen überaus heil¬
samen Einfluß auf jene Mächte ausgeübt haben , die vergaßen ,
daß man zu einer gegebenen Zeit auch einmal verstand , deut¬
sche Ostern , das Fest der Auferstehung eines Volkes zu feiern .
Heute , nach 6 Jahren schweren Ringens um die Macht ist uns
dieses große Geschenk , ein großes und starkes Volk geeint zu
sehen , zuteil geworden . Wir denken in diesen Augenblicken der
Betrachtungen an unseren Führer , der unbeirrt seinen
Weg ging , gefolgt von denen , welche den Glauben an
diese deutsche Auferstehung in sich trugen und dieses „ Und
Ihr habt doch gesiegt !" , das in ehernen Lettern über den Sar¬
kophagen in München geschrieben steht , es gilt in diesen Stun¬
den auch für die Männer und Frauen und die Jugend , welche
trotz Hetze durch Straßburg , Moskau , Luxemburg , Paris , Lon¬
don und Washington das klare Ziel nicht verloren haben und
getreu dem Führer folgten auf dem Weg zur deutschen Einheit .
So wird der große Meilenstein auf dem weiteren Vorwärts¬
schreiten durch sonnenüberstrahltes Zukunftsland auch heute und
in alle Zukunst der Glaube an Len Führer und der Glaube an
Deutschland ' sein .

Ein weiterer Schritt in dielen neuen deutschen Morgen bil¬
dete die am Donnerstag erlassene Führerverordnung , die be¬
stimmt , daß die gesamte deutsche Jugend im Alter von 10 bis
18 Jahren durch den Staat bczw . die HI . als den Beauftragten
erfaßt wird . Mit dieser nonvendigen Maßnahme ist der Weg
der restlosen Ausrichtung der gesamten deutschen Jugend auf
das nationalsozialistische Gedankengut beschritten , der junge
deutsche Mensch ist in alle Zukunft dem geistigen Einfluß der
NSDAP , unterstellt und wird so für ein nationalsozialistisches
Leben schon von seiner jüngsten Jugend an vorbereitet . Mit
der Schaffung dieser generellen Erunderziebung ist die breite
Plattform der Erziehung zum politischen Menschen beschritten
andererseits ist das Prinzip der Auslese durch die Schaffung
der Stamm - HI . nicht durchbrochen , vielmehr erfährt dieselbe
eine besondere Förderung , damit sie auch weiterhin fähig bleibt
der NSDAP , den gewünschten Nachwuchs zu bringen , der nur
aus den Reihen der Stamm - HI . entnommen wird . Es gereicht
der Stamm -HI . zum Stolz und zur Freude , heut und in alle
Zukunft Träger des Parteinachwuchses zu sein , sie wird sich
dieser großen Aufgabe stets würdig zeigen .

In den letzten Tagen und Stunden hat es im Auslande an
Spannungen wesentlicher und unwesentlicher Art nicht gefehlt .
Wir denken hier nur an die Verhandlungen des polnischen
Außenministers in London , in welchen England wieder so recht
sein wahres Gesicht zeigte . Abseits von aller Völkerverständi¬
gung " war es den Herren Chamberlain und Halifax nur darum
zu tun , den Gürtel um Deutschland , der allerdings schmerzliche
Brüche hat , noch enger zu ziehen und den Schrecken Moskau so
nahe wie möglich an Berlin heranzurücken . Wir haben keine
Sorge , denn diese Echachzüge waren höchst ungeschickt , sie zeig¬
ten nur zu deutlich , daß man die Forderungen von Europas
Mitte noch nicht verstanden hat , wie es scheint , auch in Zu -

'

kunst nicht verstehen will . Andererseits kann trotz aller Beteue¬

rungen , daß es sich um nicht aktuelle Formalitäten handelt . Po¬
len der Vorwurf nicht erspart bleiben , das freundschaftliche
Verhältnis der beiden Nachbarländer getrübt zu haben , denn
es steht doch fest und kann auch von seiten des Herrn Beck nicht
abgeleuqnet werden , daß Polen jämmerlich auf die dunklen
Winkelzüge von London hereingefallen ist . Wie dem auch sei ,
wir werden uns vielleicht schneller als wie die Welt glaubt ,
mit diesen vollzogenen Tatsachen abfinden , denn alle Umstände
lassen daraus schließen , daß die zwischen London und Warschau
begonnenen Annäherungsmanöver in der Absicht der Schmäle¬
rung der deutschen Interessen noch nicht ihren Abschluß gefun¬
den haben . Interessant ist es nur , wie es mit dem großen geld¬
lichen Zuschuß Londons an Warschau steht , der dazu bestimmt
sein toll , eine Wasfenkammer an der Ostgrenze Deutschlands zu
errichten . Polen sollte sich hier wahrlich jeden Schritt , den es
geht , genau überlegen , denn etwaige Fehlschläge könnten
schwere nachteilige Folgen mit sich bringen .

Zu der Vereinigung der europäischen Fragen und zur weite¬
ren Verstärkung der Machtstellung der mitteleuropäischen Mächte
ist der Beitritt Spaniens zum Antikominternpakt ein nicht zu
gering einzuschätzender Faktor , der in Berlin , Rom , Tokio und
Budapest nicht nur herzlich gewürdigt wird , er hat auf die
Westknächte und nicht zuletzt auf Moskau höchst nachteilige Fol¬
gen hinterlassen , glaubte man doch auf dieser Seite , daß mit
der Beendigung des Spanienkrieges und der , wenn auch sväten
Anerkennung Nationalspanisns das Gleichgewicht zu den West¬
mächten wieder hergestellt ist . Allein aufgrund ihrer Macht¬
stellung glaubten die Herren von Paris und London ihren Ge¬
fühlen gegenüber Nationalspanien freien Lauf lassen zu kön¬
nen , bei weitem rechneten sie nicht damit , daß nach diesem er¬
bitterten Ringen um die Freiheit dieses spanische Volk neue
Wege der Politik gehen muß und der Anschluß an die Anti¬
kominternpolitik ist ein Beweis dafür , daß Burgos schnell und
zugleich gut gewählt hat zum Bedauern jener , die den Haß aus
Deutschland und den Faschismus immer noch mit besonderer
Sorgfalt pflegen und ihn mit einer schimpflichen Lügenflut dem
ahnungslosen Volk mundgerecht präsentieren . Doch die Zeit
hat gesprochen und für die „ Friedensfreunde " ein vernichtendes
Urteil gefällt . Man wird gewiß nicht umhin können , den be¬
rechtigten Wünschen Spaniens nun immer mehr entgegenkom -
men zu müssen , insbesondere im Blick auf die Auslieferung je¬
ner rotspanischen Massenmörder , die in Frankreich einen sicheren
Unterschlupf gefunden haben . Wir denken hier nur an den
Massenmörder Lister , der sich in Frankreich trotz seiner viehi¬
schen Abschlachtung von 24 Geiseln äußerst wohl fühlt . Das
letzte Wort wird hier bestimmt noch nicht gesprochen sein . Wenn
auch der Kampf zwischen den neuen Kräften der Ordnung und
den Mächten der Zersetzung beendet ist und Franco mit der
Unterzeichnung des Antikominternvaktes unbeirrt den gepan¬
zerten Fuß aus den Nacken des zu Boden aeschlagenen Feindes
setzt , so wird der Kampf mit der geistigen Waffe , wenn es sein
muß aber auch mit der Schärfe des Schwertes weiter geführt
werden , denn der Fehdehandschuh , den Freimaurerei und Ju¬
dentum den Mächten des Ausbaues hinwarfen , ist nun auch von
Spanien in Ruhe und Gelassenheit aufgehoben .

Kurz wollen wir innerhalb der letzten europäischen und welt¬
politischen Ereignisse die Blicke nach Albanien lenken , wo ein
dunkles Manöver des Königs Zogu , das er gegen Italien und
Jugoslawien inszeniert hatte , schmählich zusammengebrochen ist .

lassen , hat nun seine Rechnung ohne den Wirt und insbeson¬
dere ohne sein Volk gemacht , das plötzlich aufgewacht ist und er¬
kannte , in welche Abenteuer Albanien gestürzt werden sollte .
In seiner Wut wußte dieser kurzsichtige Politiker , falls man
von einem solchen reden kann , nichts anderes zu tun , als eine
wüste Hetze gegen Italien und alle in Albanien lebenden Ita¬
liener zu entfalten , die natürlich schlimme Folgen nach sich zog ,
welche Mussolini veranlagten , hier mit starker Hand zuzugrei¬
sen , denn es handelte sich hier um nichts mehr und nichts we¬
niger als die Gefährdung der italienischen Interessen , welche
Italien in Albanien schon seit vielen Jahren zu vertreten hat .

rater , denen er das gefährliche und nun schmählich zusammen¬
gebrochene Abenteuer zu verdanken hat . Die Stellung der
Westmächte zu diesem notwendigen Schritt Italiens bleibt noch
abzuwarten , wenn auch einige Nachrichten von Gleichgültigkeit
sprechen , so darf man sich eher auf ein neues wüstes Hetzmanö¬
ver gegen Italien und Deutschland gefaßt machen . Doch alle
diese Umstände sollen uns nicht stören , den klaren Blick in den
Auferstehungsmorgen Mitteleuropas zu trüben , vielmehr sollen
alle gesunden Kräfte diesem Ausbau gehören , wissen wir doch ,
daß in ihm die Zukunft der Großmächte Mitteleuropas gebor¬
gen liegt .

ckumrl Mrrelsomes aus vollen
- Natnrschutzgebiet Wilder See — Hornisgrinde . Das Württ .

Kultministerium als höhere Naturschutzbehörde hat eine Ver¬

ordnung erlassen , wonach das unmittelbar an der Landesgrenze

zwischen Baden und Württemberg , rund 13 Kilometer

nordwestlich von Baiersbronn aus Markung Vaiersbronn ( Kr .

Freudenstadt ) liegende „Naturschutzgebiet Wilder See - Hornis -

grinde " mit sofortiger Wirkung in das Neichsnaturschutzbuch ern ,

getragen und damit unter den Schutz des Neichsnatnrschutzes
stellen wird . Das Schutzgebiet hat eine Größe von 768 Hektar ,

einschließlich eines besonderen Banngebiets von rund 460 Hektar .

Schwerer Unfall .
Karlsruhe , 7 . April . Um 11,25 Uhr stießen in der Kriegs -

Ecke Jollystraße ein Pkw . und ein Motorrad zusammen , weil
der Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht verletzte . Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt . Ter Motorradfahrer wurde mit
schweren inneren Verletzungen ms Krankenhaus verbracht .

Ein Scgclslugmodell durchgebrannt .
Oberkirch , 7 . April . Während Angehörige des NSFK .- Trupp

Oberkirch auf dem Schwalbenstein Segelslugmodelle starten
ließen entschwand bei dem starken Wind eines der Modelle in
starke Höhe und verschwand . Es wird gebeten bei etwaigem
Auffinden dem NSFK -Trupp Oberkirch Mitteilung zu machen .

Heidelberg . 6 . April . ( Unter Naturschutz .) Laut
Mitteilung des Kultusministeriums wird der Wendenkopf ,
eine schöne Bergkuppe des Odenwaldes zwischen Heidelberg
und Schriesheim unter Naturschutz gestellt . Der Wenden -
kopf bildet vor allem eine Fundgrube für den Geologen .
Auf kleinem Raum finden sich eine große Zahl verschieden¬
artiger Gesteine und seltener Mineralien in interessanter
Oberflächengestallung . Durch die Stellung unter Natur¬
schutz wird die Bewirtschaftung und die Jagd nicht beein¬
trächtigt . Jedoch dürfen keine Steinbrüche angelegt werden .
Es wird auch auf die Wahrung des bodenständigen Laub¬
holzcharakters geachtet .

Sinsheim , 6 . April . ( Jagd auf Schwarzkittel . )
In seinem Daisbacher Jagdrevier konnte der Jagdpächter
Dölbor aus Heidelberg einen nahezu zwei Zentner schweren
Keiler erlegen .

Emmendlngen , 6 April . ( Tödlicher Unfall . ) Am
Dienstag ereignete sich in Wsisweil ein schwerer Unfall .
Der 79 Jahre alte Landwirt und Schreiner Wilhelm Bär
wollte für seinen Sohn aus einer Miete auf der Gemar¬
kung Weisweil - Herterhof Kartoffeln holen . Unterwegs
scheute das Pferd , er geriet unter den Wagen , dabei ging
ein Nad über seinen Kopf , wodurch der Tod sofort eintrat .

Karlsruhe . 7 . April . ( M a n s a r d c n e i n b r e ch e r
verhaftet . ) Am Gründonnerstag wurde der ledige Wal¬
ter V . aus Karlsruhe , der seit November 1938 bis heute
ununterbrochen in der Südweststadt und in der Weststadt
Mansardeneinbrüche verübt hatte , festgenominen . B . gibt
bereits jetzt schon etwa 50 Mansardeneinbrücbe zu . Bei sei¬
nen Einbrüchen hat V . es insbesondere aus Geld - und
Schmucksachen abgesehen . Nach den bei der Kriminalpolizei
eingegangenen Anzeigen hat B . schätzungsweise 1500 NM .
Bargeld , ferner Armbanduhren und Ringe gestohlen . Bei
seiner Festnahme hatte er noch 15 NM . Bargeld , vier Da¬
menarmbanduhren , zwei Eheringe , zwei Siegelringe , Ein¬
bruchwerkzeuge und fünf Geldbeutel in Besitz .

Ettlingen . 7 . April . ( T ö d l i ch v e r u n g I ll ck t .) Der 26 -
jährige Hubert Eietz ist auf einer Dienstsahrt zu einer Bau¬
stelle in der Pfalz tödlich verunglückt .

Bruchsal , 7 . April . ^Blinder Passagier .) Durch
die Aufmerksamkeit eines Bahnbeamten konnte ein in Siche¬
rungsverwahrung in Schwäbisch Hall befindlicher Sträfling
auf dem hiesigen Bahnhof festgenommen werden . Dieser
hatte auf dem Gestänge unter einem Schnellzugwagen die
Fahrt bis hierher mitgemacht und wollte auf diese Weise
nach Hamburg fahren . Der mit Schmutz bedeckte und nur
mangelhaft bekleidete Sträfling versuchte zu fliehen , konnte
aber nach heftiger Gegenwehr überwältigt und der Polizei
übergeben werden .

Emmendingen , 7 . April . ( Kind tödlich verun¬
glückt .) Am Mittwochnachmittag wurde die achtjährige
Annemarie Zimmermann tödlich überfahren . Ein Liefer¬
wagen fuhr rückwärts durch die Toreinfahrt . Das Mädchen
wollte an dem herauskommenden Wagen vorbeispringen ,
rutschte aber aus und geriet so unglücklich unter den Wagen ,
daß ein Rad über den Kopf des Kindes ging .

Maleck b . Emmendingen , 7 . April . ( Schwer verun¬
glückt . ) Beim Laden eines Schießapparatcs , wie sie zur
Lötung von Schlachtvieh verwendet werden , erlitt der Metz¬
ger Gustav Gerber aus Sexau einen schweren Unfall . Wäh¬
rend des Ladens löste sich vorzeitig der Schuß , und der Bol¬
zen drang Gerber in den Leib . Mit schweren Verletzungen
wurde der Mann ins Krankenhaus eingeliefert .

Säckingen , 7 . April . ( Ausreißer aufgegriffen .)
In großen Schrecken wurde eine hiesige Familie versetzt ,
deren zweieinhalb und vier Jahre alten Kinder plötzlich
verschwunden waren . Als es Abend wurde , setzte ein Such¬
aktion ein , die zu keinem Ergebnis führte , bis dann endlich
aus der schweizerischen Nachbargemeinde Sisseln die telepho¬
nische Nachricht kam , daß dort zwei Kinder aufgegrisfen
worden seien . Die beiden Kleinen waren ohne daß sie von
jemanden gehindert worden waren , über die alte Rhein¬
brücke gelaufen und auf Schweizer Gebiet gelangt . Die bei¬
den Ausreißer konnten von den Eltern an der Brücke wie¬
der in Empfang genommen werden .

Duvlacheir Mmschau
„ Ein hoffnungsloser Fall "

,
e >n Film , der schmissig und bezaubernd zugleich ist und zu der
Klasse der eleganten deutschen Lustspiele gehört , läuft ab heute
als großes Osteriest - Programm in den Kammer - Lichtspielen .
Es ist eine der schönsten verfilmten Komödien , welche in der
lebten Zeit den großen Blickfang bildeten . Umglänzt von den
Lichtern eines seinen Humors belebt durch hinreißende Effekte
eines aut verteilten , grotesken Einschlages , dabei sehr ernst
und gehaltvoll , ist dieses Bildwerk wahrhalt ein Stern in der
Reihe der Filme , welche den Anspruch darauf - erheben können ,
unsere Zeit so recht beim Schopf zu fassen . Die filmdichterische
Auseinandersetzung gilt einer so hübschen wie verwöhnten
jungen Dame aus der Luxuswelt bürgerlicher Wohlhabenheit ,
die sich mühsam , ulkig - ungelenk , aber mit ständig wachsendem
Eifer um ein erfüllteres und zweck - und sinnvoller gestaltetes
Leben bemüht . Wie dies gezeigt und gezeichnet wird und sich
munter - liebenswürdig abspielt , und mit welchem Feuerwerk an
wirksamen Einfällen , strahlendem Humor und packender Le¬
bendigkeit dieser Stoff bewältigt wurde , kann als triumphales
Zeugnis für die schaffenden Künstler , aber auch für das reiche
Vermögen des deutschen Films schlechthin gelten . Das Bild¬
werk , das das Prädikat „ künstlerisch wertvoll " erhalten hat ,
wird als eines der glänzendsten Lustsviele heute Samstag und
an den kommenden Festtagen den Beifall des filmfreudigen
Publikums finden , neben dem bekannten Filmschausvieler
Diehl wird es Jenny Jugo , jenes temperamentvolle Mädel
sein , die auf Schritt und Tritt begeistert , wird sie doch ihrer
Aufgaben mit burschikosem Temperament u . einem natürlichen
Witz hervorragend gerecht .

In den Skalalichtspielen ist gestern der Terra - Film „ Aufruhr
in Damaskus " anqelaufen . Bis in die Syrische Wüste bat der
Weltkrieg seine Fronten vorgeschoben . Eine Handvoll Männer
verteidigt die einsamen Forts gegen eine erdrückende Heber -
macht . Munition und Lebensmittel werden knapp , und Leut¬
nant Keller übernimmt den gefährlichen Auftrag , sich nach Da¬
maskus durchzuschlagen , um Gr die Deckung des dringendsten
Bedarfs znsorgen . Die kleine Kolonne rettet unterwegs ein
deutsches Mädchen aus den Handelt räuberischer Beduinen und
bringt es nach Damaskus . Mitten im Chaos des Aufruhrs , den
die Engländer im Hinterland der Front entfacht haben , um¬
geben von Gefahren und Tücke , erlebt der iunge Leutnant das
Wunder einer süßen Liebe . Er muß am nächsten Tag fort , aber
die Liebenden sehen sich wieder : die Front wird aufgegeben ,
die Truppe wird nach Damaskus gerufen und marschiert unter
unsäglichen Strapazen durch eine Welt voller Feinde . Als La -
zaretthelfertn steht das Mädchen am Operationstisch , auf dem
der geliebte Mann , der einen Schuß in den Arm bekam , die
ärztliche Hilfe erhält , die sich nicht durch den rasenden Tumult
draußen vor dem Gouvernementsgebäude stören läßt . Die
Deutschen müssen auch die Stadt Damaskus räumen , und Kel -
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ler , der nach dem Tod des Kompaniesührers die zusammenge¬
schmolzene Truppe führt , geht zum zweiten Male durch die Bit¬
terkeit des Abschieds . Aber er weiß , daß er sein Mädel einst
wiederfinden wird , in der Heimat , die er mit seinen Kameraden
erreicht . . . Wir erleben einen grandiosen Film mit einem
heroischen Thema und mit einer Liebe , die stark genug ist , das
Schwerste zu überwinden . Die Ausnahmen wurden in der
Wüste Libyens gedreht . Ein Meisterregisseur und ein Aufge¬
bot bewährter Darsteller schenkten uns einen '

Film von nicht
alltäglicher Geltung .

Im Markgrafentheater ist ebenfalls gestern als diesjähriges
Osterprogramm „ Drei Frauen um Verdi " angelaufen . „ Drei
Frauen um Verdi " gehört zu den Spitzenfilmen europäischer
Filmkunst und wird für jeden Besucher durch die allgemein
menschliche Gültigkeit des Themas und die Dramatik seiner
Darstellung zu einem nachhaltigen , ergreifenden Erlebnis .

Durch Jahre verkannt , vom Schicksal verfolgt , Frau und » Kin - s
der verloren , von der verständnislosen Menge ausgepfiffen —
und doch — von Frauen umsorgt , von seinen Freunden ver - '
göttert — ein Genie — der größte Musiker seiner Zeit , Italiens
berühmtester Sohn : Giuseppe Verdi . Sein Leben steht im Mit¬
telpunkt dieses großen Films . Es gehört zu jenen ans Wun¬
derbare grenzenden Schicksalen , die den Menschen erst durch tiefste
Not und erbarmungslose Schläge zu vernichten drohen , um ihn
dann zu den steilen Eifeln des Ruhmes und der einsamen
Größe hinaufzuführen . Bis in das 4 . Jahrzehnt seines Lebens
waren Leid , Sorge und Armut - seine täglichen Begleiter , erst
„ Rigoletto " brachte den Weltersolg , den Glanz des internatio¬
nalen Ruhms , die Befreiung von den Geldnöten . Als er 87 -
jährig starb , war sein Name der Inbegriff italienischer Musik ,
unter seinem Namen hatte sich die italienische Oper die Welt
erobert . Dieses Leben , diese Erfolge wären undenkbar ohne
die drei großen Frauen , die Verdis Gefährtinnen waren und
deren Liebe die drei Epochen seines Lebens verschönte . Jede
von ihnen gab Verdi die schöpferische Kraft , die seelische Auf¬
geschlossenheit für die Vollendung seiner gewaltigen und un¬
sterblichen Kompositionen . Dieser Film , der größte der dies¬
jährigen ital . Produktion , läßt die drei wichtigsten Abschnitte aus
dem Leben des großen Komponisten wieder aufleben . Den be¬
sonderen Reiz des Films macht seine Untermalung mit den
weltberühmten Verdi - Melodien aus . Venjamino Gigli spielt
die Rolle des großen italienischen Tenors und Freund Verdis ,
Mirate . der durch seine unvergleichliche Stimme und sein herr¬
liches Spiel den unsterblichen Werken seines Freundes zum
Siege verhalf . Maria Cebotari , Gaby Morlay und Germana
Paolieri spielen die Rollen der drei Frauen um Verdi . Die
Titelrolle wird von dem berühmten italienischen Schauspieler
Fosco Eiachetti dargestellt . Den Film inszenierte Carmine
Gallone .
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wokiln fahrt unsere osterwanverung ?
Heil Euch , Wanderern ; cs hebt eine schöne Fahrt an !

(Rosegger .)
«-

Im Gegensatz zum vergangenen Osterfest, wo eisige Schnec-
böen den überreichen Blütenschmuck unserer Obstbäume vernich¬
teten , scheinen wir dieses Jahr einer frühlingshasteren Oster¬
witterung entgegeenzugehen, die unbedingt zu fröhlichem Wan¬
dern locken mutz. Deshalb : „Hinaus , in das Lustgeschmetter
der Vögel in Busch und Baum ; es rauscht durch erwachende
Blätter das Lied vom Frühlingstraum !"

Unsere engere und weitere Umgebung an der Pforte des
Schwarzwaldes hat so viele Schönheiten , daß wir nicht in die
Ferne schweifen brauchen. Richten wir den Blick einmal nord¬
wärts . Da liegt ein netter Wanderweq , der nur selten began¬
gen wird , jetzt aber deshalb schon empfehlenswert ist, weil wir
Schlüsselblumen in überreicher Menge antreffen :

Die Hagsselder Strohe ,
der Pfinz entlang an einer alten Steinbrücke vorbei , immer
weiter der Pfinz entlang , bis Blankenloch in Sicht ist , dann
rechts ab durch den Wald , immer nördlich haltend bis zur Land¬
straße Blankenloch-Weingarten und dann über Weingarten
(4 km ) heimwärts , eine schöne Halbtagstour .

Ein anderer Vorschlag:
lleber den Rosaltenberg

durch die herrlichen Buchenwälder nach Weingarten . Nach
einem kleinen ' Imbiß durch die dortige Hauptstraße bis zum
Postamt , dann durch die nach Süden ziehende Dorfstraße und
den geraden Weg weiter , der über Wiesen führt nach dem Na¬
turschutzgebiet, dem Moorsce, der wegen seiner eigenartigen
Flora und Fauna immer ein dankbares Wanderziel ist . Um die
Ostseite des Sees herum nach Norden abbiegend , finden wir an
herrlichen Buchen und Eichen einen südwärts führenden , stillen
Wanderwea . der schließlich in eine Fahrstraße einmündet , der
wir nach Südosten zu folgen und dann am alten „Zündhütle "

auf Erötzinger Gemarkung wieder unsere Heimatstadt vor
Augen zu haben.

Das Pfinztal
ist und bleibt Wanderziel vieler , und das ist recht so . Die Weg¬
markierungen vom Turmberq und Rittnertwald sind derartig
aut , daß man auf vielen Wegen sowohl nach. Grötzingen , wie
nach Berzhausen und Sölligen gelangen kann, wo man überall
gastlich ausgenommen wird und ist . Sehr empfehlenswert ist

z . V . von Berzhausen aus ein Weg nach Jöhlingen , der unge¬
fähr 200 Meter östlich des Bahnhofs zuerst über Feld dann
durch herrliche Waldungen führt .

Der Rittnertwald , an der Wittemann -Eiche vorbei nach dem
Thomashof und von da

nach Stupferich
bildet als Wanderung recht viele Sonnenblicke und ist so recht
dazu angetan , einen Rundgang , ob nach südlicher oder östlicher
Richtung zu machen . Dort lockt das Waldenserdorf Palmbach
mit seinen zwei Abstiegsmöglichkeiten über Hohenwettersbach
oder Grünwettersbach oder nach dem Pfinztal zu mit

Kleinsteinbach als nächstes Wanderziel .
Die Wanderung durch den Bergwald führt nach Hohen - und
Erünwettersbach ; ein etwas längerer Weg vom „Zünd -
hütle " schräg auswärtsführend mit herrlichem Rundblick oben ,
bringt uns auch dorthin . Wir wandern durch die Dorfstraße
weiter , an der neuen Siedlung vorbei und haben nun 2 Mög¬
lichkeiten, entweder genau südwärts nach Busenbach oder slld-
westwLrts um den Wattkopf herum nach Ettlingen . Absteige-
mäglichkeiten nach der Hedwigsquelle zu gibt es verschiedene.
Daß das Albtal viele Wanderwcge sein eigen nennt , wissen
wir . Wer „Höhenwandern " will , der versuche es einmal mit
folgender Partie : Ettlingen , Wilhelmshöhe , Spessart , am
Waldrand entlang nach Schluttenbach , Rimmelsbacher Hof , Völ¬
kersbach , Freiolsheim ( 500 Meter hoch ) , Mahlberg , Moosbronn
und durch das sonnige Moosalbtal vor nach der Haltestelle
Spielberg . Wer den kürzeren Weg nehmen will , der wandert
über Bernbach nach Frauenalb ab und besichtige die renovierte
Klosterkirche.

Auch an Len Rhein zieht's manchen Wanderer .
Die Straßenbahn bringt uns nach Knielingen . Von der End¬
station geht es die nach Maxau hinunterführende Straße ein
wenig weiter . Dann wird nach links abgebogen ; der Weg geht
weiter und führt durch eine Untertunnelung der Bahnlinie
Karlsruhe -Maxau nach den Rheinwaldungen . Wir folgen dem
Hochwasserdamm und gelangen so nach Maxau .

Hoffen wir auf gutes Wetter an Ostern ; dann werden sicher
viele Wanderer den einen oder anderen vorgeschlagenen Weg
wählen , der zudem das in sich birgt , daß keine großen Fahr¬
kosten entstehen, und das ist doch auch wichtig. Nun frohe Fahrt
in die neuerwachte Natur !

AvS Stadt und Land
Ostern — mit offenen Augen !

'
Eltern ist ein Frühlinasfest . Aber man muß es auch recht zu
-rn verstehen . Das gelingt nicht jedem, denn viele von uns

- d viel zu sehr von Äeutzerlichkeiten abhängig . „Wenn Ostern
uMecktes Wetter ist" , sagen manche , „dann ist mir das ganze Fest

rdorben! Denn ich wollte doch einen Ausflug machen !" Und
"

aibt junge Frauen und Mädchen, die gleich hinzufügen möch-

^ Was nützt das ganze Ostenest, wenn ich meine neue Früh -
'

iahrs
'
kleider nicht anziehen kann?"

'
Er alle lassen uns zu leicht die Freude verderben . Vielleicht
dackite man zu verreisen , und nun ist etwas dazwischen gekom -

^ ^ also erscheint uns Ostern verdorben . Sind solche Klei -
^ ' akeitcn und Kleinlichkeiten überhaupt maßgebend, um ein Fest
lüm Feste SU machen ?

Nein — so sollte es nicht sein . Um richtig Ostern zu feiern ,
- >- unser Herz in Osterstimmung sein , und alles andere ist
leickgültig. Zum Beispiel sollten wir uns den Osterspazier-

a wie schon unsere Urgroßeltern schätzten , nicht entge-
- ? en lasten . Es kommt garnicht so darauf an , ob wirklich ein

- lauer Frühlingstag ist . Was schadet es , wenn es ein bißchen
regnet , wenn der Himmel grau ist und vielleicht sogar der April
einmal einen seiner beliebten Schauer herunterschickt ? Deswe¬

gen ist dennoch Ostern. Man kann dennoch irgendwo draußen im

Mlde oder am Wiesenrand den Schritt anhalten und ein Weil¬

chen schweigend in das Land hinausschauen , das sich so weit vor

„ns dehnt und in dem jetzt tausend geheimnisvolle Kräfte am

Werk sind , um in kurzer Zeit einen lichtgrünen Schimmer über

die Welt zu ziehen . . .
Wan muß nur den Willen zur Osterfreuds haben , dann wird

Ostern auf alle Fälle schön . Dann werden wir uns weder durch
Wetterunbildcn noch durch kleine Mißgeschicke des täglichen Le¬

bens unsere Osterfreude verderben lasten. Ostern ist auch nicht .
- wie viele Menschen denken , eine Geldfrage . Es hängt nicht ab

» von neuen Kleidern und dem „Ausqehen" im großen Stil . Ostern
- jsj ein Freudenfest, ein Tag der Zuversicht und Glauben geben
i- soll an neues Leben und neue Kraft für die Zukunft . Laßt uns
> recht Ostern feiern !

- Nun stehen die Tage des Osterfestes vor der Türe und groß
sind die Pläne , die man in Bezug aus den traditionellen Fa¬
milienausflug bezw . sonstige Osterspaziergänge gemacht hat .
Unwrifelhaft wird wieder der Turmberg und der Rittnert - und

Bergwald das Ziel vieler Spaziergänger sein , denn es ist ge¬
rade in dieser Zeit des Erwachens der Natur ein besonderes
Erlebnis , unsere Heimat zu durchstreifen und immer wieder
nach neuen Schätzen zu suchen. Wieder einmal wird das alte

Sprichwort Wahrheit - finden : Warum in die Ferne schweifen
sieh, das Gute liegt so nah !" So wollen auch wir es halten
und — das darf schon heute gesagt werden , wir dürften glück¬
lich dabei sein . Zu wünschen wäre nur noch, daß das Wetter
langsam ein fröhliches Gesicht aufsetzt , damit es zu den schönen
neuen Frühlingskleidern und dem Rausch der Blumen auf den
neuen Frühjahrshüten paßt , die sehnsüchtig auf ihren „ersten
Ausgang " warten , denn man kann ja so einen Frühlings -
blumengarten auf dem teuren Haupte sehr schlecht im Hochfom -

i mer spazieren führen . Also , alle zusammen den -Daumen ge-
>drückt, damit man auch mit diesen „Neuigkeiten über die Feier¬

tage" etwas imponieren kann, denn das gehört nun einmal zum
Leben .

s Diese Frühiahrsneuheiten müßten eigentlich da getragen
' werden, wo sich viel Menschen bewegen, denn man möchte doch
etwas beachtet sein . Auch hierfür in in ausgezeichneter Weise
gesorgt, wir denken hier neben den Durlacher . Lichtspielhäusern ,
die für alle Filmfreunde und solche, die es werden wollen , ein
ausgezeichnetes Programm ausgesucht haben , das schon gestern

, dem ungeteilten Beifall begegnete, nur an die große Zahl der

^ weiteren Veranstaltungen . Zu nennen ist u . a . die „Festhalle "

! Durlach mit dem großen Ostersonntag - und Ostermontagball , zu
welchem der Durlacher Musikverein ausspielt . Im „Meyerhos "

wird eine Kapelle des Eaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes
alle Freunde der Musik zu glücklichen Feierstunden vereinen .

! Die tanzlustige Welt wird sich gleichfalls über die beiden
^Fest¬

tags gern im „Vlumensaal " und im „Blumenkafsee" ihr Stell¬
dichein geben . In der „Unteren Mühle " wartet ein ausgezeich¬
neter Osterrehbraten auf den Freund aller leiblichen Festtags -
genusse . Gern wird rnan am Ostersonntag bei unserem Eau -

^ musikzug zu Gaste sein/der nachmittags im Karlsruher Stadt -

Ois psinr
! von rlsr Ou sll « kis rur ^ ünciung
^ Von LÄsckrioli Lbor -Iv Ourluok

, In schlängelndem Lauf erreicht die Pfinz , wobei sie Feld und
i Wiesen trennt , das Dorf Wilferdingen . U^ber eine mächtige

Cteinbrücke , die sicher jedem Hochwasser staxidhält, führen die
' Ctraßen von Nöttingen und Darprsbach in ^ Dorf . Die Pfinz
, hat es eilig , sie hält sich nicht lange in Wilferdingen auf , son-

^ dein fließt im Wiesental weiter gegen Singen .

Wilferdingen
) bildet die Pforte des oberen Psinztales . Von Singen , Königs -
! bach , Pforzheim , Nöttingen . Darmsback und Mutschelbach mün-

, den Straßen ins Dorf . Malerische Partien bilden die alten
Holzfachwerksbüuser . In der Kirchstraße die alte Kirche. Vor

j
d« m Ort der Friedhof , der zwar nichts Geschichtliches aufweisi .

; Ratbaus , Schulhaus , Löwen . Rößle in der Hauptstraße . Die
i Geschichte des Dorfes Wilferdingen ist verknüpft mit der des
s Schlosses Rcmchinaen. 895 wird der Ort Witviringa genannt .

verkauft Markorai Friedrich an Herrenalb die Stockmühle .
! >m Nemchinger Tal in Wilferdinaer Gemarkung , wovon er bis -

'

; ber 8 Pfund Heller gilt und Heinrich Röder von Rodeck 2 Pfd .
s
^ ell-r bewgen hatte , Zugleich mit den zur Mühle gehörigen
Mahlleuten und den Brotbäckern zu Nöttingen zur Hälfte mit

; dem Rechte zu Weg und Stea in Feld und Wald , wie es die

. Wilferdinaer haben , mit Zusicherung des alleinigen Wahlrech¬
ts in Wilferdinger Gemarkung und unbeirrten Wasserrechtcs
; Und Wehrbaues . 1454 verkauft Gumpolt von Giltlinqen und
> Elsi von Rosenberg, seine Stiefmutter Hansen von Helmstatt
' Eheliche Hausfrau an den Markgrafen die Dörfer Wulfrichen
; Wilferdingen ) und Darmsbach um 1775 il . 1483 übergibt Bart -
s Gme von Eärtrinaen tt/ - Huben zu Wilferdingen an den

Markgrafen Christof. Das Kloster Gottesau hatte in Wilfer -
' dingen ein Viertel vom großen und ein Drittel vom kleinen
' -lohnten . Auch das Kloster Herrenalb war in Wilferdinoen
stillt - und ttnsberechtigt . 1698 liefert Wilferdingen 15 000 Zie¬
sel zum Schloßbau nach Durlack . 1821 . den 23 . Iuli . wurde
' Amt Stein aufgehoben und Wilferdingen kam zu Durlach .
' ^ - dt gehört es zu Pforzbeim .

Ort führt eine Straße in 15 Minetten zum Babnbos
, -<üll!erdingen. Dort finden wir die Wirtschaft zum Remchin-
> r" Hof. Leider ist . die mit der Wirtschaft verbundene Bier -

bie einen guten Tropfen braute , vor Jahren einge-
. MNgen.

V
garten unter der Leitung von Obermunkzugsührer Vogel kon¬
zertiert , während am Ostermontag der Musikzug des Politischen
Leiterkgrps unter der Stabführung von Musikzugsührer Falken¬
berg alle Musikfreunde gleichfalls im Karlsruhe Stadtgarten
mit einem Morgen - und Nachmittagskonzert erfreut . Daß sich
auch die Gaststätten von Durlach und seiner Umgebung , sowie
des Psinztales für den Empfang der Osier- Spaziergänger be¬
reit halten , braucht nicht besonders erwähnt zu werden . Be¬
sonders sei noch auf das Colosseum-Theater hingewiesen , das
kurz vor Schluß der Saison noch einmal mit einem erstklassigen
Programm aufwartet , das begeisterten Widerhall findet . Also,
meine verehrte Ostergemeinde mit den tausend Wünschen — das
„Tischlein deck Dich" ist gesprochen und nun nicht aesäumt , denn
wie schnell sind auch diese schöne Festtage verrauscht,

«
Ostereierschfeßen.

Durlach , 8 . April . Wer kennt es wohl noch nicht, dieses
traditionelle Ostereierschießen? Es wird seitens der Kamerad¬
schaft der Badischen Leibgrenadiere , Ortsgruppe Durlach , auch
in diesem Jahre , und zwar am kommenden Montag von vor¬
mittags ab auf dem Schießstand an der Stupfericher Straße
durchgefiihrt. Der Einladung zu diesem Wettbewerb wird man
sicher zahlreich Folge leisten.

fnii öspsnlisrckein gstzsn

Nahe des Weges , der vom Bocksbachtal durch den schönen
Buchenwald herabkommt, stand ickr Wiesengrund links der Pfinz
das Schloß Remchingen. Eine historische Stätte , von der Rein¬
hold Weber vieles zu berichten weiß :

Wasserburg und Dorf Remchingen.
Deutlich lassen sich in- dem Wiesengrunde in den Bodenerhe¬

bungen die Umrisse erkennen. Drei Wassergräben schützten die
Bewohner der Burg vor dem Feinde und drei Zugbrücken führ¬
ten darüber . Das Remchinger' Schloß hatte einen beträchtlichen
Umfang mit verschiedenen Wohnhäusern , Wirtschaftsgebäuden ,
Vorhöfen , Gärten , nebst einem 5 Morgen großen , gut einge¬
dämmten See . 50 Morgen Wiesen und 112 Morgen Aecker,
nebst 5 Morgen Weinberge und 172 Morgen Buchwald um¬
gaben das Ganze laut Remchinger Urband von 1565 . Die Rem¬
chinger Eüterbeschreibung von 1716 nennt zunächst den Schloß¬
platz , worauf noch verschiedenes Gemäuer , samt einem ausge¬
brannten Turm und einem gut fundierten , gewölbten Keller .

Die Bewohner der umliegenden Dörfer , so zum Schloß ge¬
hörig , nämlich Wilferdingen , Nöttingen , Singen und Klein¬
steinback mußten laut Remchinaer Lagerbuch von 1564 das
Schloß beholzen, Gebäude und Br "

cken nach Krieg ausbesscrn ,
die Fronwiesen mähen , heuen , öhmden und einführen , sonst
sevend sie schuldig in allen anderen , es sey mit reifen , wachen,
fahren und Handarbeit zu fronen und zu dienen . 1715 . Jeder
Leibeigene entrichtet jährlich eine Leibhenne oder ein Schilling .
Stirbt eine Mannesrerson , so erhält der Herr den 10. Gulden
von dessen Hinterlassenschaft, von jeder Frau das beste Kleid .
Das hat der Durlacher Hühnervogt zu sammeln und zu ver¬
rechnen.

Das Remchinger Schloß überlebte den orleanischen Krieg und
wurde erst bei einem Einfälle der Franzosen 1692 eingeäschert .
Ueber ein 214 Jahrhundert sind nun über die Trümmer dieser
ehem. Burg hinweggegangen . Kaum erkennt man die Stelle ,
wo die Burg gestanden, kaum lebt in der Ueberlieferung des
umwohnenden Volkes noch ein Andenken an die Ritter und
Junker , welche dort gehaust. Darum seien auch die längst da-
hingeganpenen noch einmal aus dem Dunkel ihrer Grüfte her¬
vorbeschworen.

Die lange Reibe eröffnet Ritter Cunrado de Remchingen
1160 , der in der Sage als Junker Marte eine wicktige Rolle
svielt. Die von Remckinaen waren in frühester Zeit ein rei -
ckes und angesebenes Adelsaeschlecht , das als Vasallen des Gra¬
fen von Ebetttt 'n und dann der Markgrafen von Baden bis
ins 16 . Jahrhundert hinein sich auszeichnete. Der letzte Rcm -
chinaer starb 1783 zu Dnrlack . Das Kopfsiück des Grabsteins
mit dem Re -nchinaer Wappen steht im Torbogen des Psinzgau -
museums. Die Remchinger, die viele Güter im Pfinztal , in

Am Ostermontag besuchen wir das Psinzgau -Mufeum .
Durlach , 8 . April . Vielen Wünschen entsprechend wird am

Ostermontag vormittags abermals eine der interessanten Füh¬
rungen durch das Pfinzgaumuseum durchgeführt , das durch die
Veröffentlichungen der letzten Zeit in den Mittelpunkt der hei¬
matlichen Betrachtungen gerückt ist und so große heimatkund¬
liche Schätze birgt , die wert sind , von allen Volksgenossen aus
der Turmbergheimat beachtet zu werden . Ein Besuch dieses
Heimatmuseums , das von vorsorglicher und geschulter Hand ,
dem Konservator Pg . Fr . Eberle betreut wird , der auch die
Führung übernommen hat , schlägt immer wieder neue
Brücken zu dem Schaffen und zu dem Leben unserer Vor¬
fahren und zu cker Geschichte des Psinztales , die kulturell wie
wirtschaftlich so vielseitig interessant ist. Also, ihr Freunde der
Turmbergheimat — am Montag vormittag auf Wiedersehen bei
der Führung durch unser Pfinzgaumuseum , Eingang Leopold-

. straße.
*

— Gliicknumsch-Bildtelegramm zum S0 . Geburtstag des Füh¬
rers . Vom 11 . April an können bei allen Annahmedienststellen
der Deutschen Reichspost Elückwunsch -Bildtelegramme an den
Führer aufgegeben werden , die am 20. April , dem Geburtstag ,
dem Führer zugestellt werden . Für das Telegramm ist ein be¬
sonderes Schmuckblatt hergestellt worden , das ausschließlich zu
bildtelegraphischen Glückwünschen zum Geburtstag des Führers
verwendet wird . Die Gebühr für das Elückwunsch -Vildtelegramm
beträgt 1 .50 RM . Zur Sicherstellung der rechtzeitigen Zustel¬
lung empshielt sich eine möglichst frühzeitige Aufgabe der Tele¬
gramme.

Pforzheim , Heidelsheim , Hilsbach, Linkenheim , Liedolsheim
und Rußheim besaßen, scheinen am ebersteinischen Grafenhof et¬
was gegolten zu haben . Sonst lebten sie lange Zeit friedlich
auf ihrer Burg . Später aber klagte die Dichterin Katharina
von Remchingen ( 1490—1550) , die Aebtissin im Kloster zu
Frauenalb war , über die Verarmung ihrer Familie . 1304 tre¬
ten Albrecht und Dietrich von Remchingen ihren Anteil an der
Stammburg um je 90 Pfund Heller an Markgraf Friedrich II .
ab . So verkaufen Agnes von Northeim , Hansens von Remchin-
chingen Witwe und ihre Söhne Güter , weiter Hans Rot von
Remchingen das halbe Dorf Kleinsteinbach usw . Das Wappen
der Remchinger zeigt zwei als Andreaskreuze gestellte rote Li¬
lienstäbe auf Silbergrund . Im Chor Ser Kirche zu Neuenbürg
findet sich ein hübsches Grabmal der 1555 verstarb . Maria Sa¬
lome von Remchingen. Ein Grabstein in der Wössinger Kirche
weist auf Johann Dietrich von Wiederholt , Oberst und Kom¬
mandant der Festung Hohentwie ( hin , der mit einer von Rem¬
chingen verheiratet war . Beim Abbruch der Remchinger Kirche
1784 fand man die Grabsteine des Junkers Martin und an¬
derer Glieder der Familie . Damals wurden die Grabplatten
an die Friedhofmauer zu Wilferdingen gestellt. Sie sind ver¬
schwunden und vermutlich in Stücke zerschlagen vermauert . Seit
dem 16 . Jahrhundert gab es eine katholische -und eine prote¬
stantische Linie der Remchingen. Elfterer gehörte der in Strau¬
bing wegen seines Mutes so gefeierte Kapuzinerpater Martin
v . R . (1687—1746) an . Friedrich v . R . war Hofmarschall des
Herzogs Bernhard von Weimar .

Die alte Remchinger Burg hat , wie schon erwähnt , den 30-
jährigen Krieg überlebt , die französische Mordbrennerei über¬
dauerte sie jedoch nur 3 Jahre . 2m Jahre 1692 überschritt der
Marschall Delorges am 22. Sept . den Rheinstrom , besetzte so¬
fort Berghausen und drang über Wilferdingen bis Pforzheim
vor . Inzwischen lag der Marquis d 'Uxelles mit einer kleinen
französischen Abteilung zu Wilferdingen bis in den Oktober
hinein , wo der Markgraf den Franzosen entgegenzog und den
Marschall nötigte , über den Rhein zurllckzukehren . Bei dem
Abzug nun verbrannte der Feind die alte Wasserburg Rem¬
chingen bis auf die Wirtschaftsgebäude außerhalb des innersten
Grabens ( Vad .-Durl . Kriegsakten 1692) . Nach der Rückkehr
des Friedens ließ man die Oekonomiegebäude ausbessern , bil¬
dete eine Meierei und verwandelte die Güter , Gefälle u . Rechte
in ein fürstliches Kammergut . Die alten Schloßmauern wur¬
den 1749 niedergerissen. Beim Bau der Eisenbahn 1860 stieß
man auf die Grundmauern der Mutterkirche Remchingen und
fand zahlreiche Gebeine im dabeiliegenden Friedhof . Wilfer¬
dingen . Singen und Kleinsteinbach gehörten eine zeitlang zu

t genanntem Kirchenspiel. (Fortsetzung folgt )



Bom Bürgerverein Durlach .

Bürgeroereins statt , bei welcher eine umfangreiche Tagesord¬
nung zur Beratung steht, sodaß cs kein Mitglied versäumenwird , der Veranstaltung beizuwohnen.

»
Warum Gymnastik für Frauen so wichtig ist.

Zu der »Fröhlichen Gymnastikstunde " in Durlach .
Durlach, 8 . April . Gymnastik ist Schönheitspflege !

Aber eine Schönheitspflege , die nicht nur Bestand hat , wenn
man schmiert und salbt , sondern sie ist von Dauer und be¬
schränkt sich nicht nur auf den äußeren Menschen, sondern geht
Hand in Hand mit der Gesunderhaltung des inneren Menschen,drückt sich also in jeder Bewegung aus und hinterläßt im Ge¬
sicht die Spuren der Freude , die man im Herzen trägt .

Was ist denn das Grundlegende für jegliche Schönheits¬
pflege ? Zuerst muß einmal gesorgt werden ftr das organische
Arbeiten von Herz und Lunge , das ist der Blutumlaüf , für
Verdauung und Atmung , dann Kräftigung und Lockerung der
Muskeln und Gelenke. Das Zauberwort „Gymnastik" sorgt
für die Lösung dieser innermenschlichen Probleme — aber nur
wenn man sich im Banne seines Bereiches bewegt .

Jeden Dienstag findet in der Turnhalle des Gymnasiums in
Durlach von 18.15 Uhr bis 17,15 Uhr eine „Fröhliche Gymna¬
stikstunde" statt für Frauen und Mädel. Durchgefiihrt wird die
Stunde von einer geprüften Lehrkraft im Auftrag des Sport¬amtes der NSE . »Kraft durch Freude".

»
Hohes Alter.

Hohenwettersbach . 8. April. Dieser Tage konnte unser Mit¬
bürger Jakob L u st, Landwirt , noch in voller Frische seinen 71 .
Geburtstag feiern . Mögen ihm noch recht viele Jahre bei gu¬ter Gesundheit vergönnt sein . Nachträglich unsere herzlichsten
Glückwünsche .

*
Die Schulferien 1S3S/18 .

Laut Amtsblatt des Badischen Unterrichtsministeriums vom
5. April werden die Ferien für das Schuljahr 1939/40 in Ba¬
den wie folgt festgelegt (der erstgenannte Tag ist jeweils der des
Schulschlusses der zweite der des Schulbeginns ) :

Pfingstferien : Montag , 29. Mai bis Montag , 5 . Juni ;
Sommerferien : Mittwoch , 26 . Juli bis Montag , 4 . Septbr . ;
Herbstferien : Samstag , 7 . Oktober bis Montag , 16 . Oktober ;
Weihnachtsferien : Freitag, - 22. Dezember 1939 bis Montag ,8. Januar 1940 ;
Osterferien 1910 : Mittwoch , 20 . März bis Dienstag , 9 . April .Mit Rücksicht auf die Erntearbeiten bleibt es für die Volksschu¬len und die ländlichen Berufsschulen sowie für die Eewerbe -

und Handelsschulen in den Landbezirken bezüglich der Sommer¬
und Herbstferien bei dem bisherigen Verfahren .

»

Reichsbahn steNt Frauen ein
Für Verwaltungsdienst und Schalter

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat durch Erlaß mit Rück¬
sicht auf den Mangel an Arbeitskräften verfügt , daß auch weib¬
liche Arbeitskräfte , insbesondere Jugendliche über 16 Jahre ein¬
zustellen sind , falls die Arbeitsämter männlichen Nachwuchs
nicht vermitteln können . Außer dem reinen Kanzleidienst kom¬
men insbesondere für weibliche Arbeitskräfte Verwaltungsdienst ,Dienst in Fahrkartenausgaben , Etationskassen und Güterabfer¬
tigungen in Frage . In das ständige Arbeitsverhältnis sind die
weiblichen Arbeitskräfte iiberzufiihren , sobald ihre Eignung fürden Eisenbahndienst feststeht , spätestens aber nach neun Mona¬
ten . Im übrigen werden sie bei der Einstellung und im weite¬
ren Dienstverlauf wie die vergleichbaren männlichen Arbeiter be¬
handelt . Selbstverständlich darf durch die Einstellung weiblicher
Kräfte der Eintritt von männlichen in keiner Weise gehemmt
werden . Die Maßnahme soll auch dazu führen , daß für den Be¬
triebsdienst erforderliche und geeignete männliche Kräfte frei¬
gemacht werden , die bisher nicht durch Neueinstellungen hätten
ersetzt werden können .

Brief an einen Schulentlassenen
Von Gustav Leuteritz

Du schreibst mir , junger Freund , daß es nun soweit ist. Am
!l . April willst Du Deine Lehrstelle in der Druckerei antreten .
Du freust Dich , daß Dir der Vater den Platz im Maschinensaal
beschaffen konnte und Du meinst, es werde hinfort ein herrlicheres
lieben beginnen , als es der „olle Vücherkram" der Schulzeit Dir
bieten konnte. So dachte und empfand ich auch einmal , lieber
Karl , damals , als ich Realienbuch und Mathematik -Heft in die
Ecke warf und stolz meinen dunkelblauen Maschinistenanzug an -
probierte . Ich rauchte heimlich die Zigaretten meines Vaters
und zeigte jedem die nagelneue Taschenuhr, die ich zur Konfir¬
mation geschenkt erhalten hatte . Ich trug strahlend meine lan¬
gen Hosen und schaute verächtlich auf die jüngeren Spielkamera -
ven , die noch mit ihrem Ränzel zum Oberlehrer Bennewitz ziehen
mußten . Mit einem Wort : auch ich dachte , ich sei nun ein ganzerMann , und ließ mich gern zehnmal hintereinander mit Sie
anreden .

Du siehst, cs erging mir ähnlich wie Dir . Ich will Dir darum
auch sagen, warum Du an diesem Mannestum bald keine Freude
mehr haben wirst Dein Meister nämlich und die Gehilfen , die
an der Schnellpresse und am Tiegel kunstvolle Arbeit leisten
müssen , schätzen solche Torheiten durchaus nicht . Sie werden Dir
bald mit ihrem Spott zeigen , daß Du erst ein Kerl werden mußt,
ehe sie Dich ernst nehmen. Ich weiß, lieber Karl , daß Du einer
werden möchtest. Es gibt nichts, was Du leidenschaftlicherwün¬
schest , aber Du denkst Dir das zu einfach und zu eitel . Nicht der
Maschinistenanzug, nicht die Taschenuhr, nicht die Zigarette machenaus Dir einen Kerl , auch nicht, daß Du , wie Du mir stolz
schreibst , mit einem Hebcldruck den rotierenden Zylinder anhal¬len kannst — das alles , mein Junge , sind Faxen , und ich wünscheDir von Herzen, Du möchtest einen Meister finden , der da leinen
Spaß versteht und Dir diese Faxen austreibt .

Gewiß , ich kann mir vorstellen, mit welch freudigem GefühlDu kürzlich an der Seite Deines Vaters erstmalig den Maschi¬
nensaal betratest , welchen gewaltigen Eindruck Dir die summen¬den Schnellpressen, die klappernden Tiegeldruckpressen machten,wie sehr cs Dir imponierte , als der Gehilfe über dem sausendenKarten das Farbwerk regulierte und hier und da die hcißgelau -
f̂encn Walzenlager mit Oel kühlte — ich habe das ja damals
ähnlich empfunden , lieber junger Freund , und Du sollst Dir ja
auch diese ernsten schweigenden Männer hinter den Walzen zumVorbild nehmen. Nur irrst Du , wenn Du annimmst , sie hättennur darauf gewartet , die großen Maschinen in Deine Hand zugeben. Auch ich dachte damals , ich dürfe nun gleich wie sie ein¬
schalten, ausschalten, den Anlegerinnen befehlen und den Zylin¬der auf hohe Touren bringen . . Nichts dergleichen, mein Jung ; !Es fängt vielmehr sehr nüchtern an : Du darfst die Oelkannen
füllen , das Stegmaterial auswendig lernen , die Tische ausräu¬men, Papier beim Buchbinder beschneiden lassen , den Gehilfendie Kartons hintragen und — der schrecklichste der Schrecken ! —
die Walzen waschen, wobei Du aussehen wirst wie ein Schorn-

Frühlingsregen!
„Es regnet , Gott segnet , die Erde wird naß !" , heißt cs in

einem alten Kinderlied . Es kann Vorkommen , daß man es itt
diesen Tagen gedankenvoll vor sich hinfumnit , während der Regen
vom Himmel strömt, jener milde Frühiingsregen , den Baum
und Strauch und Aecker und Gärten so gut brauchen.

Niemand wird an diesem beharrlich rieselnden Regen und an
dem grauen Himmel Anstoß nehmen — da er gewissermaßen
zeitgemäß und normal iit. Wozu hätten wir sonst April ? Jeder
sieht ein , daß sich der April von seiner natürlichsten Seite zeigen
muß. und zu einem rechten April gehört eben auch das echte
Aprilwetter !

Man spürt , daß der Winter gewichen ist . Es ist mit einem
Schlage frühlingshaft warm geworben, und nur die Sonne fehlt
noch, um allen Lenzeszauber zu entfalten . Vorläufig beginnen
die Frühlingswonnen mit einem warmen Regen . Unter den
rieselnden Tropfen dehnen und strecken sich die Zweige der
Bäume und Sträucher und ein herber Duft entsteigt der regen-
durchtränkten Scholle. Sie atmet Fruchtbarkeit . Am Waldrand
aber und in den Gärten wehen die Kätzchen im Winde und
Bäume und Sträucher strecken vorsichtig die ersten zartgrünen
Blättchen aus . Wer die Augen aufmacht, der kann Zusehen, wie
die Blätter wachsen , wie die Knospen schwellen und die ersten
Frühlingsblumen aus dem Boden sprießen. Ein Einziger milder
Regentag schafft eine ungeheure Frühlingsarbeit in der Natur —
der Regen ist der getreueste Verbündete des Frühlings .

Frllhlingsfreude und Erwartung und eine ungeheure Lebens¬
kraft liegt über der Natur , und man spurt sie kaum je stärker
als an warmen Regentagen im Avril . Der Frühling ist in
vollem Marsche !

»

Lest den Schulungsbrief!
Aus der Mitgliederversammlung der NSDAP , in Grötzingen .

Erötzingen, 8 . April . Die Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe Grötzingen der NSDAP . , zu der sich einige hundert
Mitglieder und Parteianwärter in der Eemeindehalle einge¬
funden hatten , wurde durch die Gemeindekapelle mit schneidig
gespielter Marschmusik eröffnet . Ortsgruppenleiter Scheidt
hieß die Versammlungsteilnehmer willkommen und forderte zu
einer regen Beteiligung bei den bevorstehenden Veranstaltungen
auf . Zur Teilnahme ,am Kreisparteitag sind alle Volksge¬
nossen eingeladen , den 50. Geburtstag des Führers wird die
Ortsgruppe Erötzingen in festlicher Weise begehen. Im Laufe
dieses Sommers wird das „Erötzinger Volksfest" in noch größe¬
rem Ausmaß als vor einem Jahre durchgeführt . Der ' Herbst
bringt die Feier des zehnjährigen Bestehens der Grötzinger
Ortsgruppe der NSDAP .. In seinen weiteren Ausführungen
kam der Ortsgruppenleiter auf die schon oft dargelegten Bau¬
pläne der Gemeindeverwaltung zu sprechen . Das Kriegerdenk¬
mal soll nun in diesem Jahre zur Wirklichkeit werden , nach der
Beendigung der Pfinzkorrektion wird Erötzingen an den Bau
eines Schwimmbades gehen. Bereits in diesem Monate werden
Listen zur Zeichnung freiwilliger Beiträge in Umlauf gesetzt.

Schulungsleiter Pg . Klaus warb in einem längeren inte¬
ressanten Vortrage für den Schulungsbrief der NSDAP . , diese
wertvolle und wohlfeile Zeitschrift , die jedem Parteigenossen
die Möglichkeit gibt , sein Wissen zu erweitern , sein Weltbild
zu klären , seine Weltanschauung , den Nationalsozialismus , zu
vertiefen und zu festigen. An Hand eines Bildstreifens unter¬
nahm der Redner einen Streifzug durch die deutsche Geschichte,
zeigte die ewigen Zusammenhänge zwischen Blut und Boden
und die gewaltigen Aufgaben , die dem deutschen Volke im Her¬
zen Europas gestellt sind . Da die Bilder dieser interessanten
Vortrages den Schulungsbriefen entstammten , dürfte der Auf¬
ruf zum Bezug derselben auf fruchtbaren Boden gefallen sein .
Die Lieder der Bewegung und der Gruß an den Führer be¬
schlossen die Mitgliederversammlung .

stelnsegcr.
Ja , mein Lieber , das ist der Anfang , und der ist bekanntlichimmer am schwersten . Bei solchen Hantierungen vergeht Dir das

Ausschneiden . Wenn Dir nach , der Arbeit zufällig ein alter Be¬
kannter über den Weg läuft , dem Du ehedem Dein Maschinen¬
meistertum in feurigen Farben geschildert hattest , dann wirst Du
Dich still aus dem Staube machen und die von Maschinenöl und
Druckfarben umflorten Finger verstecken.

Man muß sich durchbcißen, mein Junge ! Später begreifst Du
vielleicht, warum es gut war , daß Dir das Leben nicht sogleichden Hebel in die Hand gab. Gerade die wenig geschätzten Hand¬
griffe und lehrbubenhaftsn Zulangerdienste sind notwendig : Du
sollst lernen , Dich einzuordnen und unterzuordnen . Die Zeit , daTu wie ein täppisches Füllen über Zäune setztest, ist vorbei .Die Schule des Mannes hämmert Dir die Grundbegriffe ein, je
schmerzhaftst, desto besset für die Zukunft ! Ich weiß, man ist
ungeduldig in Deinen Jahren . Man empört sich gegen das
gleichgültig-gemächliche Leben, das sich von unserer Unrast nichtum einen Meter vorwärtspeitschen läßt . Nicht wir nehmen es,es nimmt uns an die Kandare , solange wir unreife Vürschlcin
sind , mein Junge .

Ich erwarte nicht, daß Du mir begeistert zustimmst. Jeder an¬erkennt nur die Erfahrungen , die er am eigenen Leibe machenmuß. Jeder glaubt , daß gerade mit ihm das Leben etwas Be¬
sonderes vorhabe und darum die Treppe hinauf drei Stufen
überspringe . Du wirst bald spüren, mein Lieber , daß kein Mensch ,und sei er noch so intelligent , drei Stufen überspringen kann, inder Lehre nicht und erst recht nicht im Leben überhaupt . AuchDein Meister mußte einmal Walzen waschen . 2e eher Du das
begreifst, mein Junge , desto näher bist Du jenem Zeitpunkt , daDu Verantwortung tragen darfst für andere . Nur der, der sicheisern einordnete , wird einmal übergeordnet sein !

Es werden schwere Stunden über Dich kommen , Stunden , indenen Du an Dir selbst zweifelst. Auch diese Stunden sind gut .wenn sie Dir sagen: Reiß Dich zusammen ! Es ist noch kein
Meister vom Himmel gefallen , auch kein Maschinenmeister. Ent¬
scheidend aber bleibt , daß Du auch die mißachteten Handgriffemit ganzer Hingabe und vollem Ernst tust, denn wer schon dasKleine vernachlässigt, der wird dem Großen erst recht nicht ge¬wachsen sein .

Und nun , mein Junge , frisch ans Werk ! Das Geschick hatDich bevorzugt , daß es Dir einen solchen Lehrplatz einrüumte .Sei Dir dessen in Zeiten des gewaltigen Umbruchs dankbar be¬wußt . Erziehe Dich dazu, mehr zu tun , als von Dir verlangtwird , sei kein Pensumarbeiter , der mit dummer Verdrießlichkeitimmer nur das Notwendigste mißvergnügt schafft . UebersteigstDu Dein Pensum , so gewinnst Du einen Vorsprung im Lebender Dich sicher macht und stets einsatzbereit.
Ein ehrbares Handwerk erwartet Dich . Lehrbub Eutenbergs !Deine Vorgänger trugen den Degen . Trage Du ihn im Geisteals das natürliche Adelszeichen derer , die durch ihrer HändeArbeit dem Minderwertigen wehren, Segen stiften und ein Bei -

geben.
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Zusammenstoß .
Grötzingen , 8 . April . Am Dienstag gegen Abend ercigp^

sich auf der Kaiserstraße in Grötzingen ein VerkehrsungljE
Zwei Lastzüge, die beim Gasthaus „zum Schwanen " an
ander vorbei wollten , stießen in voller Fahrt aufeinander . H
Mortorwagen wurden beide sehr stark beschädigt und muU
abgeschleppt werden . Der Sachschaden ist bedeutend , Menss
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Die Polizei stellte j,
fort die nötigen Erhebungen an und sorgte für Absperrung
Räumung der Straße .

Bestrafter saftrraddieb
AM 17. Februar wollte sich der 20 Jahrs alte vorbesirgjhl
Otto W . aus Freiwalde , der damals in Erötzingen beschtz, »
tigt war , mit einem Mädchen in Durlach treffen . Um dssl
kurze Strecke nicht laufen zu müssen , nahm er kurzerhayl
ein vor einer Wirtschaft stehendes Fahrrad weg und fühl
damit nach Durlach. Als er einige Stunden später NH>
Erötzingen zurückkehrte, wurde er bereits von dem Eigentzl
Mer des Rades und einem Gendarmen erwartet und in Ei
pfang genommen. Das Amtsgericht verurteilte ihn zu ein
Cefängnisstrase von fünf Monaten .

Eichenlaub für vierzigjährige Dienste in der Wehrmacht!
Nach dem Wegfall der bisherigen Dankschreiben des Fsihrei, !

bestand bei dem wichtigen Abschnitt lOjcihriger Dienste in d«g
Wehrmacht keine Möglichkeit einer äußeren Anerkennung metz

-wie sie z . B . in der Zivilverwaltung durch die Treudienstehrei
zeichen gegeben ist. Die Höchsts Klasse der Dienstauszeichnung sm>
die Wehrmachtsangehörigen , die Erste Klasse , wird bereits nmfl
25jähriger Dienstzeit verliehen . Zur Ergänzung der Verord -I
nung über die Stiftung - von Dienstauszeichnungen hat der Fiih-I
rer daher jetzt als Anerkennung für 40jährige Dienste in d«
Wehrmacht ein Eichenlaub für Dienstauszeichnnng Erster Klaff«!
gestiftet. Das Eichenlaub wird am Bande der Ersten Klasse gr-g
tragen .

Sottesdlensttmzelger für das Pfinztal
Evang. Gottesdienste in Grötzingen und Jöhlingen . Oste

fonntag : Jöhlingen : Vorm . X-9 Uhr Festgottesdienst . Gröi
zingen : Vorm . 9 Uhr : Kurze Osterfeier auf dem alten Frie!
Hof , X>10 Uhr : Osterfestgottesdienst mit Beichte und hl . Aden '
mahl , nachm . >/,2 Uhr : Kindergottesdienst , nachm . >/ 2l Uhi
Osterfeier auf dem neuen Friedhof . Ostermontag : Vorm . )4I>
Uhr : Predigtgottesdienst ( Pfr . Einwächter ) , abends V-8 Uh
Evangelischer Eemeindeabend in der Eemeindehalle .

Methodistenkirche (Evang. Freikirche ) Grötzingen , Gemein !
Haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9V , Uhr Predigt , 11 U
Sonntagsschüle , abends */-8 Uhr Predigt (Evangelist Waltke)
Dienstag abend )48 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Methodistenkirche (Evang. Freikirche ) Berghausen, Gemein !
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12 )4 Uhr Sonntag !
schule, 2 ' / , Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Ostersonntag , den 9. April
Vorm . 9,80 Uhr : Festgottesdienst (Text : 1 . Kor . 15 , 1—11 ) , an¬
schließend Feier des hl . Abendmahls , nachm . 1,30 Uhr : Ansen
stehungsfeier auf dem Friedhof mit dem Pofaunenchor . Ost«
montag : Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : 1 . Kor . 1!
50—58) , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst .

Kath. Kirchengemeinde Grötzingen . Ostersonntag: i/-7 Uhl
Osterbeichte. X>8 Uhr Kommunionmesse mit Familienkommuni
- / «IO Uhr Festgottesdienst , abends 6 Uhr feierliche OstervespeS
Ostermontag : 7 Uhr Osterbeichte, )48 Uhr Kommunionmefß,
>/ - 10 Uhr Singmesse, abends 6 Uhr Osterandacht . Dienstag
Uhr heilige Messe für die Erstkommunikanten . Am Weiß«
Sonntag sind die Gottesdienste um 7 und )49 Uhr .

Svovtnackvirkieu
Turnerschaftshandballer an Ostern in Schutterwald.

Die erste Mannschaft der Turnerschaft Durlach folgt am Oste
Sonntag einer Einladung des TV . Schutterwald . Schutterwald
spielt in der Bezirksklasse ihres Kreises und brachte es fertig,
sich bis auf den zweiten Platz in der Tabelle vorzuarbeiten .

Auch in Südbaden hat der Handball an Stärke zugenomme».
Dies haben die kurzen Abstände, mit welchen die Vereins sich i»
dieser Gruppe mit wenigen Ausnahmen zufammendrängen , be¬
wiesen.

Es steht also mit diesem Freundschaftstreffen ein gutes Spiel
bevor , das sicher angetan sein wird , die Spielverbindung mst
diesem Bezirk auch für die Zukunft enger zu gestalten .

Auch die Schlachtenbummler werden sicher auf ihre Rechnung
kommen, denn die gute Kameradschaft im Schwarzwald hat sich
bis jetzt ausnahmslos immer wieder wiederholt .

Voranmeldungen für das 2. Badische Turn- und Sportfest sin^
bis 15. April fällig .

Mit den Ausschreibungen sind jetzt sämtlichen Gemeinschaften
des NSRL . Gau 14 ( Baden ) auch die Unterlagen für die vor¬
läufige Anmeldung zugegangen . Zunächst handelt es sich da¬
rum , einen Ueberblick über die zahlenmäßige Beteiligung zu be
kommen, da die weiteren Einzelheiten der Organisation sich au
diesen Meldungen aufbauen müssen . Die Erledigung dieser
Vormeldung darf daher von den verantwortlichen Eemein-
scyafts - und Vereinsführern nicht als nebensächlich angeseheu
werden . Vereine , die bis zum 15 . April nicht gemeldet haben ,
gelangen nicht mehr in den Besitz der weiteren Unterlagen . Sie
müssen aber damit rechnen , daß sie durch ihre Kreisführer und
Fachwarte auf anderem Wege an die Parole des Gausportfüh¬
rers erinnert werden , die lautet : „Jede Gemeinschaft des NERV
Gau 11 (Baden) muß beim Turn- ud Sportfest iy Mannheim
beteiligt sein ."
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Freibauer bringt Entscheidung,
weiter ein Bauer vorgeschritten ist. desto gefährlicher ist

Ls gibt eine große Anzahl von Partien , in denen so durch
schone Schlußkombination die Entscheidung herbeigeführt

x>ird. Wir bringen heute hierfür 2 schöne Beispiele :
1 . Spielstellung :

N . N.

W

W

decke k 8
Dr . Fleischmann

(Aus einer freien Partie .)
Der Freibauer auf der 7 . Reihe ist gefährlicher als die drei

schwarzen. Es geschah : 1 . Tfl — f8 -s- Te8Xf8 2 . De5- H8Z- ! KX
H8 3 . e7Xf8D matt . Geht der König heraus , so folgt eXf8D
und gewinnt .

Lest Eure Seimatzettung das
„Vuvlachev Tageblatt" - ^

„ « « urtcklev » ot « ^

ade ü e l 8 d
(Aus einer in Wien gespielten Partie .)

Hier geschah : 1 . Tel —e8Z - Kb8—a7 2 . Te8—a8 -s- ! Ka7 —b6
Auf KXa8 folgt Matt in 2 Zügen . 3 . Df5—a5-s- ü KböXaS
4 . a6Xb7 -b Ka5— l>6 5 . b7 b8Dch Kb6—c5 6 . ^.a8—a5Z-
Schwarz gibt aus.

Tages-A «)eiger
Samstag , den 9. April 1939.

Bad . Staatstheater -. „Parkstr . 13"
, 29 Uhr.

Skalatheater : „Aufruhr in Damaskus " .
Markgrasentheater : „3 Frauen um Verdi ".
Kammerlichtspiele : „Ein hoffnungsloser Fall ".
Colosseum: Gastspiel Emil Reimers .
Vlumenkasfee : Tanz.

Sonntag , den g. April 1939 .
Bad . Staatstheater : „Parsifal "

, 17 Uhr .
Kammerspiele : „Aimee oder der gesunde Menschenverstand ".
Skalatheater : „Aufruhr in Damaskus " .
Skalatheater : Jugendvorst . 2—4 Uhr : „Fridericus Rex".
Markgrasentheater : „3 Frauen um Verdi ".
Kammerlichtspiele : „Tin hoffnungsloser Fall ".
Festhalle : Tanz .
Colosseum: Karl Reimers .

Montag , den 1V . April 1939 .
Bad . Staatstheater : „Der Graf von Luxemburg "

, 15 Uhr .
Skalatheater : „Aufruhr in Damaskus ".
Skalatheater : Jugendvorst . 2—4 Uhr : „Aufruhr in Damaskus "
Markgrasentheater : „3 Frauen um Verdi " .
Kammerlichtspicle : „Lin hoffnungsloser Fall ".
Rittersportplatz : Spielveremigung — Rastatt , 2,30 Uhr .
Festhalle : Tanz .
Colosseum Karlsruhe : Gastspiel : Emil Reimers .
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Evmig. Gottesdienst für Durlach . Ostersonntag (9. April 39) .
Stadtkirche : 1410 Uhr : Festgottesdienst , anschl . Feier des Hl.
Abendmahles (Pfr . Beisel) , 14 Uhr : Kindergottesdienst (Del .
Schiihle ) . Lutherkirche : 1- 10 Uhr : Festgottesdienst , anschl .
Feier des Hl . Abendmahls (Pfr . Neumann ) , 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst (Pfr . Neumann ) . Wolfartsweier : >- 10 Uhr :
Festgottesdienst , anschl . Feier des Hl . Abendsmahls (Vik. Stei -
gelmann) . Durlach - Aue : >- 10 Uhr : Festgottesdienst mit
Kirchenchor, HI . Abendmahl ( Pfr . Lipps ) , 13 Uhr : Kindergot¬
tesdienst (Pfr . Lipps ) . — Ostermontag . Friedhof : 8 Uhr :
Osterfeier ( Pfr . Beisel) . Stad tkir che : X- 10 Uhr : Hauptgot -
tesdienst (Der. Schichte >. Lutherkirche : V- 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst (Vik . Steigelmann ) . Wolfartsweier : V- 10
Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfr . Neumann ) . Durlach - Aue :'/-1Ü Uhr : Hauptgottesdienst .
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Kath. Stadtpfarrei St . Peter u . Paul , Dur -lach , Kanzlerstr . 2.
Eottesdienstordnung für das Hochhlg . Osterfest 1939 . Karsams -
tag : Nachm. 4—7 und abends nach der Auferstehungsfeier Oster¬
beicht , abends 8,15 Uhr Auferstehungsfeier mit Prozession , Te
Deum und Segen . Ostersonntag : Ab 6 Uhr Beicht, 6,30 Uhr hl .
Kommunion , 7 Uhr Frühmesse mit Osterkommunion , 8,30 Uhrllvit. Hochamt mit Predigt , Kommunion und Segen , 10,30 Uhr
Singmesse mit Predigt , 6 Uhr abends feierl . Ostervesper mit
«egen. Ostermontag : Ab 6 Uhf Beicht, 6,30 Uhr hl . Kommunion .
1 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Hauptgottesdienst , 10,30 Uhr Sing¬
wesse, abends 6 Uhr Osterandacht. Dienstag : 6,30 Uhr Austei¬
lung der hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe , 8,45 Uhr Trauung ,9 Uhr Hochzeitsamt. Mittwoch : 5,45 Uhr Eemeinschaftsmesse f .
Fabian Knoch , 7 Uhr hl . Messe für Hermine Goldschmidt, 8 Uhr
A . Messe nach der Meinung des Kath . FrauEK9 ckch chckck
hl . Messe . Donnerstag : 6,15 Uhr hl . Messe für Wilhelm Unge¬
heuer, 7 Uhr hl . Messe für Alois Deger , abends 8,15—9 Uhr hl .« tunde , anschl . Laienapostolat . Freitag : 6,15 Uhr hl . Messe für
^ inzenz Flohr und Sohn Friedrich , 7 Uhr Amt für Maria Pau -
l">a Eiermann , 8 Uhr hl . Messe . Samstag : 6,15 , 7 und 8 Uhr
HI. Messe , nachm . 4—7 und abends 8—9 Uhr Beicht, bes. für die
Eltern und Angehörige der Erstkommunikanten und alle , die""H nicht Ostern gemacht haben , abends 6 Uhr Andacht für die
Mtkommunikanten mit Weihe der Rosenkränze und Kerzen .
Wachsten Sonntag (Weißer Sonntag ) : Frühmesse schon um 6,30M, . 8 Uhr Abholung der Erstkommunikanten , dann Festgottes -
wen,t mit feierl . Erstkommunion .
,,Bruder Konradtapelle Hohenwettersbach . Ostersonntag : 6,30M Osterbeicht , 7 Uhr Gottesdienst . Ostermontag : 8 Uhr
Zerbricht , 9 Uhr Gottesdienst .

«nedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
§Me 4 . Osterfest V- 10 Uhr Predigt (Prediger Rieker ) , 11 Uhr
Auntagsschule. Dienstag 20 Uhr Missionsabend . Donnerstag
»n Eebetsvereinigung . Aue, Westmarkstraße 32 . Osterfest
^ Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Donnerstag 20 Uhr
^ " bvereinigung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle . Oster-M 14 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Mittwoch 20 UhrA'bel- und Betstunde .

Kath. Kirchengemeinde Stupscrich . Eottesdienstordnung für
D->- --

*l" Ertage 39 . Karsamstag : 6 Uhr Beginn der hl . Weihen :
wall» buers, der Osterkerze , das Weihwassers und des Taus -
Ubr a- .Flü Uhr feierliches Ostervigilamt mit Ostervesper, 1/ -3
x,h„ ,Belchtgelegenheit, 8,15 Uhr feierliche Auferstehungsfeier .
7 , - Z ?" » lag ( Fest der glorreichen Auferstehung Jesu Christi ) :
mit Frühmesse, 9,15 Uhr Festgottesdienst , Predigt , Hochamt
tao - ?-" ' ^ 2 Uhr feierliche Ostervespcr mit Segen . Ostermon-
^ »rr U d

^ br Frühmesse, 9,15 Uhr Hauptgottesdienst , V-2 Uhr

^Veioker in vurlaed Zutdekaullts rüdriZe Herr , würcko
- bereit sein, <ije

Verlr ^ liing
bestkekannter , erstklassiger V « i -8tvk »SrU »i»iz8- Kv -
8« ll8vI »» It 2U üdernekmen . Inirassobestanci kann

überwiesen werben .
Mkere IMtt. unter dir. 186 sn cien Verlag erbeten.

Feststellung der Vau - und Straßensluch -
ten zwischen der Vatt - und Löwenstraße
in Karlsruhe -Rüppurr .

Bekanntmachung .
Der Bezirksrat Karlsruhe hat mit Entschließung vom 24.

Februar 1939 die Bau - und Straßenfluchten zwischen der Batt -
und Löwenstraße in Karlsruhe -Rüppurr entsprechend dem An¬
trag der Stadt Karlsruhe nach Maßgabe des vorgelegten Planes
vom 12 . Mai 1938 gemäß tztz 3 und 5 des Badischen Ortsstraßen¬
gesetzes für festgestellt erklärt .

Das nähere ergibt sich auf dem Plan , der nebst Verzeichnis
der beteiligten Grundeigentümer l4 Tage lang , vom Tage der
Veröffentlichung der Bekanntmachung an gerechnet, auf der Kanz¬
lei des Stadterweiterungsbiiros , Abteilung Ila in Karlsruhe ,
Zähringerstraße Nr . 100, 4 . Stock , zur Einsicht aufliegt .

Karlsruhe , den 23 . März 1939 .
Der Polizeipräsident .
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kosen
rsov NorNstSmme
» ooa vnseNrosen

1 . Qualität 10 Stück
Rofenhockstamm 16 50
Buschrosen 3 .50
Trauerrosen 25.—

» esren
Aohannis - nnd Stachelbecr -
vochstämme 11 .—
Halbstämme 9 —
Johannisbeersträucher 2 50
Stachelbeersträucher 3 30
Lnmbeerpflanzen , grfr . 1 .80
Brombeer „ 4 50
Erdbeerpflanzen „ — .25

Obstbäume aller Art
pllrklein

Büsche und Stämme
Flieder , Schneeball , Thuja ,
Liguster . Stauden -, Schling - u .

Einfasfungspflanzen
Dahlien 400 Sorten
Sortenliste gratis

Otto Lröuningsf
Singen bei Durlach

Telefon Kllnigsbach 20S
Bahnbok Wilferdingen .

1 gr.KleiderschranklNußbaum )
1 Kafsenschrank
I Eisschrank

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag.

Villa
irr vilirlLlcr ^

am Turmberg mit 7 Zimmer
und allem Comfort , Zentra
Heizung, Garten und Garax
bei 15 000 — R ^ ! Anzahlung z

verkaufen .
IVIMelm kurr

Immobilien, Grötzingen
Feindhag ü.

besucht man nnt feinen Verwandten und Bekann¬
ten vormittags 10,30 Uhr das

/ /r

Eingang vom Schloßplatz aus .

Ittnrdm « r
Programm des kelchssenders Stuttgart

Sonntag , 9. April : 6 .00 Sonntag -Frühkonzert , 8 .00 Wasser¬standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8 .15 Früh -
l .ngsständchen, 8 .30 Festliche Orgelmusik alter Meister , 9 .00
„Vertraut der Macht des Guten "

, 9 .30 Frohe Weisen, 10.00 Blas¬
musik , 11 .00 Haydn — Mozart . 12 .00 Musik am Mittag , 13 .00Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Miltaqskonzert , 14 .00 „Lauterbunte Ostereier . . . !" , 14 .30 „Musik zur Kaffeestunde"

. 16.00 Mu¬
sik am Nachmittag , 18 .00 Beliebte Kapellen spielen zum Tanz ,19.00 Sport am Sonntag , 20.00 Verdi — Puccini , ein Opernkon¬
zert . 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Tanz - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachk-
konzert.

Montag , 19 . April : 6 .00 Bremer Hafenkonzert, 8 .00 Wasser¬
standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör zu !" , 8 .15 Gymna¬
stik, 8 .30 Fröhliche Morgenmusik, 9 .30 Kompositionen von Chri¬stian Knayer , 10 .00 Erfüllte Osterwllnsche , 10 .45 Friedrich Cho¬
pin , 11 .00 Neue Blasmusik am Oberrhein , 12 .00 Mittagskonzert ,14.00 „Frühling , Frühling wird es nun bald . . . !" , 14 .30 Musik
zur Kaffeestuude, 16 .00 Wieder Klang — Schwäbischer Sang ,18 .00 Sport an Ostern, 19 .00 Osterspaziergang , 20 .00 Nachrichtendes Drahtlosen Dienstes, 20.15 „Stuttgart spielt auf !", 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht ,22 .30 Nachtmusik und Tanz , 24 .00 Nächtkonzert.

Dienstag , 11. April : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich da¬
heim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht ,12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,
Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Musikalisches Aller¬
lei"

, 16.00 Konzert . 18 .00 Heinrich Schlusnus singt, 18.30 Aus
Zeit und Leben, 19 .00 Parade der Instrumente , 2Ü .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 20 .10 Neue Tanzmusik, 21 .00 Die Revo¬
lution des Kaisers , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes ,Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politische Zeitungsschau des
Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Drei Operettenquerschnitte , 23 .00 An¬
ton Bruckner. 24 .00 Nachtkonzert. ' '

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv -rtr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III. 3782..

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Hexenschuh « . Gliederreihen
„Nun von Schmerzen befreit "

Oerr Hermann Kowalsky , Heizer, Berlin 17. 65, Hochstädtcrstr. 11/IV ,
berichtet uns am 31 . August 1938 : „Ta ich schon mehrere Jahre an
Hexenschuß und Gliederreißen leide , war ich schon so verzweifelt.
Beiick lebten hartnäckigen Anfall nahm ich Togal , und zwar am

l . Tag morgens 3, mittags 2 und abends
3 Tabletten und am 2. Tag dreimal
2 Tabletten . Am 3 . Tag merkte ich schon,
wie sich der ganze Schmerz im Rückgrat
verteilte ; auch das Gliederreißen ließ
sofort nach. Ich dachte nun nach soviel
Jahren schwerer Schmerzen es wäre
ein Wunder geschehen. Ich bin Heizer
von Beruf und habe mit großer Hitze
und Zugluft zu tun . Nun bin ich von
dem Schmerz befreit, natürlich werde ich
Togal bei kritischen und naßkalten Tagen
weiter einnehmen. Ich kann Togal jedem
bestens empfehlen.

"
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll !
Ter Bericht von Herrn Kowalsky ist einervon bwlem der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugcgangen ist.In der Tat haben Togal -Labletten Unzähligen bei Rheuma , Gicht.Ischias , Hexenschuß , Nerveu- und Kopfschmerzen sowie Erkältungs¬krankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht . Keine schäd¬lichen Nebenerscheinungen! Die hervorragende Wirkung des Togalwurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben auchSie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch — aber

nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken . Mk . 1 .24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz" ! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgcstattet und für Gesundeund Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten cs auf Wunsch kosten¬frei und unverüindlich vom Togalwert , München 27t 5 w

-

Tmucrschast Sirlach
1846 e. B .

«Äer-VaiiSenmS
am Ostermontag , 10 April über
Rittnertstraße nach Söllingen
Abmarsch : 7 .3V Uhr . Treff-
Punkt bei der Gewerbeschule

Ter Vereinssührer .
Teilnehmer zur Fahrt nach

Schutterwald können sich bis
heute nachm 4 Uhr bei Spiel¬
wart Matzek melden .

(Fahrpreis ca. 3.30 ^r)
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Polierte Bettstatt
mit Polsterrost für 8.— zu

verkaufen .
Zu erfrage « im Verlag. ^
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As Meineniör Mit » eise W « idW !

Rom . 6 . April . Der Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . E o e b b e l s , der für einige Tage auf der In¬
sel Rhodos zu Besuch weilt , gewährte dem Chef des Amtes für
Presse und Propaganda beim Gouvernement der italienischen In¬
seln im Aegäischen Meer . Dr . Prof . Raffaello Romano , eine
längere Unterredung . Dr . Goebbels erklärte eingangs . Rho¬
dos sei beredtes Zeugnis für die großen kolonisatorischen Fä¬
higkeiten des italienischen Volkes. Auf die Frage , welchen Ein¬
druck die Zwanzigsahrfeier der Gründung der faschistischen Be¬
wegung in Deutschland hinterlassen habe , erklärt - der Minister .
s,e erinnere jeden alten Nationalsozialisten an ähnliche Vor¬
gänge in seiner Bewegung . Wenn man auf den in der Presse
veröffentlichten Bildern die Gesichter der alten Faschisten an¬
sehe , so könnte man ebenso gut glauben , alte Nationalsozialisten
vor sich zu haben ; so tief habe sich heute auch schon rein äußer¬
lich die gleiche kämpferische Haltung und Gesin¬
nung in jedem einzelnen Träger dieser beiden Bewegungen
ausgeprägt . Es sei deshalb eigentlich selbstverständlich, daß ge¬
rade das nationalsozialistische Deutschland das allermeiste Ver¬
ständnis für den Kampf des italienischen Volkes um die Erfül¬
lung seiner natürlichen Ansprüche besitzt.

London und Paris tuen sich groß, von den „Habenichts - Staa¬
ten" zu sprechen , da England und Frankreich in ihren ungeheu¬
ren Imperien seit Jahrhunderten im größten Reichtum leben.
Es sei deshalb auch klar , daß die demokratischen Staaten für
diese „Habenichts-Staaten " nur wenig Verständnis aufbringen .
Mit moralischen Phrasen sei den „Habenichts-Staaten " in keiner
Weise geholfen. Wenn ein besitzloser Staat mit fanatischem na¬
tionalen Lebenswillen für seine elementarsten Existenzrechte
eintritt , so erhebt sich sofort in allen demokratischen Ländern
das heuchlerische Geschrei von der „Kriegsdrohung " .

Aber gerade die autoritären Staaten haben in ihrer inneren
Struktur bewiesen, daß erst nach einer großzügigen Erfüllung
der sozialen Forderungen der arbeitenden Menschen der Volks¬
frieden gewährleistet werden kann. Und so könne auch im Leben
der Staaten untereinander ein Völkerfrieden nur dann von Be¬
stand sein, wenn die natürlichen und berechtigten Ansprüche der
besitzlosen Völker befriedigt seien . Diese Probleme seien auch das
eigentlich bewegende Element der gegenwärtigen internationa¬
len Lage.

Es sei kein Zufall , daß sich diese „Habenichts -Staaten " schon
seit langem nicht mehr den Luxus einer demokratischen Verfas¬
sung leisten können , sondern unter straffster autoritärer Führung
stünden . Vollkommen uneraründlick aber kei . wieio diesrn Fra -

Zur deutlch-ttallenllchei, Zusammenarbeit
gen gegenüber die plutokratische Demokratie heute noch ihre so¬
genannte Moral ins Feld führen zu müssen glaube .

Auf die Frage nach den Vorgängen in Syrien und Palä -
, stina erklärte Dr . Goebbels , daß man daran gerade erkennen
könne , wie wenig konstruktiv, wie stupide und steril die Politik
der demokratischen Länder sei . Sie hätten allen Grund , sich mit
ihren eigenen Problemen zu beschäftigen und durch die Erfül¬
lung der berechtigten Lebensanspriiche der autoritären Staaten
eine feste Grundlage für den europäischen Frieden zu schassen .

Dr . Goebbels erklärte in diesem Zusammenhang , daß er auf
dieser Reise mit aller Eindeutigkeit habe feststellen können, daß
des Mittelmeer für Italien eine vitale Not¬
wendigkeit darstelle .

Auf die Frage , wie Dr . Goebbels die kommende Entwicklung
drs IudenprobIe ms beurteile , erklärte der Minister , es sei
bekannt , daß die Juden sich in aller Welt als die schlimmsten
Kriegshetzer betätigten . Aber das könne weder den Nationalso -

Der australische Mlrr»sterprüD §nL ^
Stdney , 7 . April . Der australische Ministerpräsident Lyons

rst am Karsreitagvormittag nach kurzer schwerer Krankheit ge¬
storben. Lyons , der 89 Jahre alt geworden ist, ist der erste au¬
stralische Ministerpräsident , der im Amie starb . Am vergan¬
genen Mittwoch wurde er plötzlich krank . Sein Befinden wurde
zusehends schlimmer und schließlich wurde der Ministerpräsident
von Herzkrämpfen heimgesucht , die seinen Zustand immer hoff¬
nungsloser machten.

Eöring besucht Balbo . Eeneralseldmarschall Eöring hat
sich nach Florenz begeben . Nach einem Aufenthalt in Flo¬
renz führt ihn seine Reise nach Sizilien und von dort nach
Lybien, wo er den Besuch Luftmarschall Balbos in Berlin
erwidern wird . Auf seiner Rückreise von Afrika nach
Deutschland wird Eöring vermutlich die italienische Haupt¬
stadt besuchen.

Chamberlain fängt Fische. Premierminister Chamberlain
traf am Freitagmorgen in Schloß Forbes in Aberdeenshire
in Schottland ein, wo er East von Lord und Lady Forbes
ist , um zu fischen.

Als Regent des Irak bestätigt. Das Parlament bestätigte
die Wahl des Emir Abdul Jlah zum Regenten des Irak .
Er wurde iosort auf die Verfassung vereidigt .

Jas isWW Volk geSargeu «ater deutschem Schutz
Prager IischreSen — Ansprachen von Neuralli und bacha

Prag , 6. April . Am Mittwoch um 19 Uhr gab der Reich - Pro¬
tektor in Böhmen und Mähren , Freiherr von Reurath , ans der
Prager Burg eine Abendtafel , an der hervorragende Persönlich¬
keiten der Partei , des Staates und der Wehrmacht sowie des
tschechischen Lebens teilnahmen . In einer Ansprache führte
Reichsprotektor Freiherr von Neurath aus :

„Meine Herren ! In dieser historischen Stunde ist es mir eine
besondere Ehre , als Beauftragter des Führers auf der histori¬
schen Kaiserburg in Prag mein verantwortungsvolles Amt als
Reichsprotektor zu übernehmen . Ich weiß, daß sich heute wiede¬
rum eine geschichtliche Wende vollendet hat . die vor tausend
Jahren König Wenzel einzuleiten versuchte . An dieser Ausgabe
ist Habsburg gescheitert ; aber unser Führer Adolf Hitler hat sie
gemeistert — zum Glück beider Volker und zum Frieden Euro¬
pas und der Welt . Es wird meine :md meiner Mitarbeiter Auf¬
gabe sein , die Länder Böhmen und Mähren im Lebensrnum d s
Eroßdeutschen Reiches zu Glück und Wohlstand zu führen . Ich
hoffe nichts sehnlicher, als daß das tschechische Volk unsere und
seine Sendung erkennt und mir die schwere Aufgabe zu seinem
Vesten durch ehrliche Mitarbeit erfüllen hilft . Mög- aus dem
vertrauensvollen Zusammenwirken für die Welt die Erkennen o
reifen, daß der Friede Europas in der Hand des Mannes liegt ,
in dessen Austrag ich in diesem Gebiet mein Amt als Rcichs" ro-
tektor für die Länder Böhmen und Mäbren führen werde. Das

ist in dieser Stunde mein heißer Wunsch ."

Auf diese Ansprack .e antwortete Staatspräsident Dr . Hacha :
„Auch das tschechische Volk ist sich mit mir der geschichtlichen

Bedeutung der Stunde voll bewußt , in welcher die hervorra¬
gende Persönlichkeit der Herrn Reichsprotektors in unseren bei¬
den Ländern sein verantwortliches Amt im Aufträge des Füh¬
rers antritt . Unserem Volke waren in seiner langen Geschichte
und insbesondere in der letzten Zeit schwere Prüfungen Geschie¬
den. Es bringt uns aber einen unschätzbaren Trost , daß der Herr
Neichsprotektor das Ziel seiner hohen Sendung in der Förde¬
rung des Wohlergehens und des Wohlstandes von Böhmen und
Mähren im Raume des Großdeutschen Reiches erblickt. Ich brau¬
che wohl nicht zu versichern , daß dieses Bestreben des Herrn
Reichsprotektors sowohl meinerseits als auch auf Seiten des ge¬
samten tschechischen Volkes, das in diesen Ländern seit uralten
Zeiten sein einziges Heim hat , ein volles Verständnis und die
aufrichtige Mitarbeit finden wird . Wenn ich dem Herrn Neichs¬
protektor den schönsten Erfolg wünsche , wünsche ich hiermit auch
meinem Volke eine glückliche Zukunft !"

Als Krönung des für Böhmen und Mähren geschichtlichen Ta¬
ges, an dem der Reichsprotektor sein hohes Amt übernahm , er¬
lebte Prag seinen ersten Zapfenstreich seit Kriegsende , an
dem ganz Prag teilnahm .

zialismus noch den Faschismus in seiner Behandlung des Iu -
d"nproblems irgendwie stören. Man wirst Deutschland vor , so
äußerte der Minister , daß es versuche , den Antisemitismus zu
exportieren . Das entspräche in keiner Weise den Tatsachen.
Deutschland habe nur ein Interesse daran , die
Iuden zu exportieren . Daß der Antisemitismus heute in
der ganzen Welt ein Problem ersten Ranges sei , sei auf las
Verhalten der Juden selbst zurückzuführen. Auch wolle Deutsch¬
land in keiner Weise etwa den demokratischen Staaten ihre Ju¬
den verekeln : jeder Staat habe die Juden , die er verdiene .

Zum Schluß der Unterredung fragte Dr . Romano den Mini¬
ster nach seiner Ansicht über die italienische Presse . Dr . Goebbels
erklärte , daß die Presse heute im Kampf der Meinungen die
stärkste geistige Waffe der nationalen Politik darstelle . Mit größ¬
ter Befriedigung habe man in Deutschland sestgestellt, daß in al¬
len kritischen Phasen der vergangenen politischen Entwicklung
die deutsche und italienische Presse eine säst soldatische Gemein¬
schaft gebildet haben.

Regierungsbildung in Belgien
Verhandlungen erfolglos

Brüssel, 7 . April . Die Bemühungen des geschäftsführenden Mi¬
nisterpräsidenten Pierlot , eine Neubildung der Regierung
zustande zu bringen , erweisen sich weiterhin als ausserordentlich
schwierig . Ein großer Teil der Sozialdemokraten hat die Nei¬
gung , in die Opposition zu gehen und ein katholisch - liberales
Kabinett , das ohnehin nur über eine schwache Mehrheit verfügen
würde , zu bekämpfen. Die flämischen Katholiken fordern ihrer¬
seits die Zweiteilung des Kultusministeriums und die restlose
Durchführung der Einsprachigkeit in Flandern . Die Liberalen
wiederum lehnen die Verwaltungstrennung auf kulturellem Ge¬
biete energisch ab . Aach dem gegenwärtigen Stand der Verhand¬
lungen wird angenommen, daß die Bildung des neuen Kabinetts
erst nach Ostern und vielleicht erst gegen Ende des Monats zu¬
stande kommen wird .

Tumulte in Buenos Aires
Buenos Aires , 7 . April . Am Donnerstag kam es in einem der

belebtesten Stadtviertel von Buenos Aires zu einer aufsehener¬
regenden Kundgebung spanischer Falangisten und
nationalistischer Argentinier , die die Straßen mit den Flaggen
beider Länder durchzogen . Die Demonstranten brachten Hochrufe
auf General Franco aus , gaben aber auch gleichzeitig ihrer Em¬
pörung über die jüdischen Kriegshetzer Ausdruck. Als es dabei
zu Handgreiflichkeiten mit politischen Gegnern kam , ging die
Polizei mit der blanken Masse vor und versuchte sich der mitge¬
führten Fahnen zu bemächtigen und den Zug zu zerstreuen . Es
entspann sich ein wildes Handgemenge, aber erst als berittene
und motorisierte Polizei eingriff , gelang es einigermaßen die
Ordnung wiederherzustellen. Bei den Zusammenstößen wurde
eine Person schwer verletzt. Die Polizei nahm 28 Verhaftungen
vor.

Ehrentag des ältesten deutschen Offiziers
Mjähriges Militiitjubiläum des Eenerals von BomharÄ
München. 7 . April . Zum 80jährigen Militärjnbiläum des Ge¬

nerals der Artillerie a . D . Theodor von Vomhard fanden sich
am Donnerstag auf seinem stillen Landsitz am Chiemsee zahl¬
reiche Gratulanten ein . Die Glückwünsche der Wehrmacht wur¬
den dem Jubilar von General der Infanterie Ritter von Scho¬
bert überbracht . Während die Gratulanten ibre Glückwünsche
übermittelten , brachte die Musikkapelle' des Rossnheimsr Pio¬
nierbataillons im Garten des Landhauses ein Stündchen dar .
Außer dem ElückwunschdesFiihrers hatte General der
Artillerie von Bomhard zahlreiche Glückwünsche von Offizieren
der alten und neuen Armee und anderen hervorragenden Per¬
sönlichkeiten erhalten . Unter den Glückwünschen befanden sich
Telegramme des Generalfeld-marschalls von Mackensen , des
Reichssührers ^ Himmler , des Ministerpräsidenten Srebert und
andere mehr.

LIIs Vorrüge einer gutenrigarette
vereinigt lüs kekstein tio .S . Darum:
kekstein ko .S. iiinifaoki garantiert .
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Buenos Aires , 7 . April . Der deutsche Geschäftsträger Dr .
Meynen überreichte am Donnerstag in der Angelegenheit des
angeblichen deutschen Dokumentes im Außenministerium eine
Note , in der der Standpunkt der Reichsregierung , daß es sich
auch nach den in Deutschland angestellten Ermittlungen um
eine glatte Fälschung handelt , klar und eindeutig klar¬
gelegt und auf die sich ergebenden Folgerungen hingewiesen
wird . Im übrigen wird in der Note nochmals festgestellt, daß
eine patagonische Frage für Deutschland nicht
existiert .

Ge- einsame Verwaltung zweier Koralleninseln
durch England und USA .

Washington , 7 . April . Außenminister Hüll gab einen Noten¬
wechsel bekannt , der mit der britischen Regierung wegen der
Errichtung einer gemeinsamen Verwaltung auf den Inseln
Canton und Enderbury geführt wurde . Beide Inseln gehören
der Phönixgruppe im Pazifischen Ozean an . Die Souveräni¬
tätsansprüche beider Staaten auf die Inseln sind vorläufig zu¬
rückgestellt worden . Die Inseln werden für die internationale
Lüftschiffahrt zur Verfügung stehen , aber nur so weit , als die
Flugzeuge , die sie berühren , Gesellschaften gehören, die in den
Vereinigten Staaten oder in Großbritannien registriert sind.
Amerika hat außerdem das Recht erhalten , auf den Inseln
Flughäfen zu errichten. — Die Dauer der gemeinsamen
Verwaltung wurde zunächst auf 50 Jahre festgesetzt.

Gafeneu kommt nach Berlin
Bukarest , 6 . April . Der rumänische Außenminister Eafencu

wird sich, wie amtlich bestätigt wird , am 16. April auf die
Reise nach Berlin begeben, um sich , einer Einladung des
Reichsaußenministers v . Ribbentrop Folge leistend, zwei Tage ,und zwar am 18. und 19. April , in der Reichshauptstadt auf¬
zuhalten . Die Reise nach Berlin , an der auch der deutsche Ge¬
sandte in Bukarest, Fabritius , teilnehmen wird , dürfte wahr¬
scheinlich am 17. April in Breslau unterbrochen und tags dar¬
auf fortgesetzt werden . Von Berlin wird sich der rumänische Au¬
ßenminister nach Brüssel , London und Paris begeben,um im Anschluß daran an der Eröffnung des rumänischen Pa¬
villons auf der Ausstellung in Mailand teilzunehmen , wo ein
Zusammentreffen mit dem italienischen Außenminister GrafCiano stattfinden wird .

Bericht über die Verkandlungsergebnille in verun
Pretzburg , 7 . April . Ministerpräsident Dr . Tiso kehrte in Be¬

gleitung des Außenministers Dr . Durcansky , des Berliner Ge¬
sandten Cernak und des Chefs des Pressedienstes Carnogursky
von feinem Berliner Besuch nach Preßburg zurück . Vor dem Re¬
gierungsgebäude erwarteten den Ministerpräsidenten sein Stell¬
vertreter Minister Dr . Tuka und die übrigen Regierungsmit¬
glieder sowie zahlreiche höhere Offiziere der Hlinka -Earde und
eine große Menschenmenge.

Im amtlichen slowakischen Bericht wird über den Besuch des
Ministerpräsidenten in Berlin sehr zuversichtlich gesprochen . Der
Bericht meldet , daß in Berlin ein sehr gutes Ergeb¬
nis gezeitigt worden sei , weil sämtliche Fragen und
Probleme behandelt wurden , die bisher die Konsolidierung der
inneren Verhältnisse der Slowakei behinderten und Befürch¬
tungen für die Zukunft der Slowakei erweckten .

„Mit dem Berliner Besuch"
, heißt es im amtlichen Bericht,

„endete dis stürmische Periode des Entstehens des slowakischen
Staates und beginnt die friedliche Aufbauarbeit .
Die wirtschaftlichen Grundlagen des Staates und die Währung
sind gesichert . Die Stellung des ganzen Staates in politischer
Beziehung erscheint ohne irgendwelchen Eindruck von außen ge¬
festigt. Die Aufteilung des Staatsbesitzes der ehemaligen Re¬
publik werde durch Vermittlung und unter Teilnahme Berlins
so durchgesührt, . daß die Slowakei nicht verkürzt wird . Als Fort¬
setzung der Berliner Beratungen werden Verhandlungen von

Wirtschafts - und Finanzkommissionen stattfinden .
"

Die Reichsregierung wird dem Bericht zufolge auch einen mi¬
litärischen Vertreter nach Preßburg entsenden, mit dem die slo¬
wakische Negierung die Frage des Kriegsmaterials erledigen
wird .

Nachdem die Grenzen zwischen der Ostslowakei und Ungarn
festgesetzt wurden , wird auch der normale Eisenbahnverkehr
wieder ausgenommen.

Der Volksgruppenführer Ingenieur Franz Karmasin er¬
ließ einen Osteraufruf , in dem es u . a . heißt : Dem Karpathen¬
deutschtum war in der letzten Zeit eine Aufgabe zugewiesen
worden , die von europäischer Bedeutung war . Das Deutschtum in
den Karpathen soll Baustein sein zu einem neuen Europa , das
im Sinne der friedlichen Bestrebungen unseres Führers auf der
Grundlage der Gerechtigkeit aufgebaut wird . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse in unserem Lebensraum sind heute noch nicht so .
daß wir allen Volksgenossen Brot und Arbeit sichern können.
Tausende müssen wir auf kurze Zeit nach
Deutschland schicken , um sie vor der größten Not zu be¬
wahren . Es wird aber unsere Aufgabe sein , dafür Sorge zu
tragen , daß auch in unserer Heimat mit dem Arbeitseinsatz be¬
gonnen wird , so deck die hier verbliebenen Kameraden Arbeit
und Brot finden.

ASA.-Geldjud Baruch will KriegsgeWsle
Washington , 7. April . Als Gegenstück zu Stimson wurde am

Donnerstag der Eeldjude Bernhard Baruch vom Auswärtigen
Ausschuß des Bundessenates über seine Ansicht zum Plan der
Aenderung des Neutralitätsgefetzes gehört , wonach die Verei¬
nigten Staaten kriegführenden Ländern Kriegsmaterial verkau¬
fen sollen, vorausgesetzt, daß es bar bezahlt und von Schiffen
dieser Länder aus den amerikanischen Häsen abgeholt werde . Ba¬
ruch , der sich als ehemaliger Vertranter Wilsons auf diesem Ge¬
biet sehr gut auskennt , und sich jetzt schon jahrelang als außen¬
politischer „Berater " Roosevelts betätigt , ließ sich natürlich die
Gelegenheit nicht entgehen , um sich für die Kriegsmaterialliefe¬
rungen cinzusetzen , die, wie er zugab, im Ernstfall nur an die
westeuropäischen Demokratien gehen würden , da „ ja diese die
Beherrscher des Atlantic " wären . Baruch gab auch ganz offen
seine Befürchtungen zu , daß den amerikanischen Juden eine Ge¬
schäft entgegen würde ; denn er wies darauf hin , daß bei Bei¬
behaltung des Neutralitätsgefetzes „andere neutrale Staaten das
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Die neue Tribünen -Anlage für
die Führer -Parade

Die große Parade der Wehr¬
macht am 20 . April in Berlin
wird wieder den Höhepunkt
der Veranstaltungen anläßlich
des Geburtstages des .Führers
in der Reichshauptstadt bilden .
Nachdem jetzt die Ost -West-
Straßenachfe , die am Paradeplatz
vor der Techn .Hochschule vorüber¬
führt , fertiggestellt ist . konn¬
ten auch die notwendigen Tri¬
bünen anlagcn ihre endgültige
Form erhalten , die auf unserem
Medellbild zu sehen ist . Die
beiden großen Tribünen , mit
deren Aufbau gegenwärtig das
Heeresbauamt beschäftigt ist,
sind im Vergleich zu den frühe¬
ren Anlagen höher - und tiefer¬
gehend und fassen weit mehr
Zuschauer.
(Helmuth Möbius - Scherl - M .)

Waffengeschäft machen würden "
. Seine Erklärungen schloß Bern¬

hard Baruch sehr orakelhaft : Der Begriff der Neutralität sei
letzten Endes Ansichtssache ( !) . Es sei aber die Annahme irrig ,^Die Vereinigten Staaten würden nicht kämpfen, falls ihre Inter¬
essen oder die des amerikanischen Kontinents bedroht seien .

Zwei neue japanische Minister
Tokio, 7 . April . Durch kaiserliche Verfügung wurde das Kolo¬

nial - und das Verkehrsministerium , die bisher durch den Justiz -
und den Handelsminister kommissarisch verwaltet wurden , durch
General Korso und den Staatssekretär der japanischen Reichs¬
kanzlei Tanabe besetzt.

General Koiso steht im Alter von 60 Jahren . Er hatte dem
Eeneralftab angehört , ferner war er Stabschef der Kwantung -
armee , dann war er Vizekriegsminister und Divisionskomman¬
deur gewesen und zuletzt Truppenkommandeur in Korea und
zwar bis zum Juli 1938 . Der neuernannte Verkehrsminister Ta -
nabe ist 62 Jahre alt . Er ist Jurist und hat das Generalgou¬
vernement Kwantung verwaltet . Er war ferner Gouverneur von
der Provinz Osaka und Vizepräsident des Staatsrats von Man -
dickiukuo.

Die Segelschulschiffe der Kriegsmarine „Albert Leo
Schlageter " und „Eorch Fock" haben am Mittwoch bzw.
Donnerstag eine dreimonatige Auslandsausbildungsreise
angetreten . „Albert Leo Schlageter " wird Brasilien und
„Eorch Fock" Westindien aufsuchen . Auf dem Hinwege wer¬
den außerdem westafrikanische Inseln (Kanaren und Ma¬
deira ) angelaufcn werden .

Münchner Illustrierte Presse.
Erste Bilder aus dem befreiten Madrid , erschütternde Doku¬

mente aus der Leidenszeit der spanischen Hauptstadt , enthält
das neue Heft der „Münchner Illustrierten Presse"

(Nr . 14) .
Weitere Blicke in die weite , fremde Welt eröffnen Bildberichte
über Makao , den Handelsplatz Portugals an den Toren Chinas
und über eine Tigerjagd auf Sumatra , für die der Jäger ein
Kleinauto einzusetzen gewußt hat .

Aus dem weiteren reichhaltigen Inhalt seien u . a . noch er¬
wähnt , Seiten über Ostern bei Heinrich George , über die
„Schule der Anmut " in Zürich und über „Hans Moser auf
Skiern "

. Dem spannenden Textteil ist diesmal besonders viel
Humor beigegeben. Eine außergewöhnliche Beigabe ist schließ¬
lich auch das große Osterpreisausschreiben „Deutsche besuchen
Deutsche "

, bei dem 50 Seereisen zu gewinnen sind .
« S»

Spanien von heut «ud morsen
Zum Wiederaufbau in Spanien .

Die siegreiche Beendigung des spanischen Bürgerkrieges durch
General Franco bedeutet nicht allein die Errettung Spaniens
aus der Schreckensherrschaft des Bolschewismus , sondern bringt
weit über diesen Rahmen hinaus eine sehr willkommene Stär¬
kung der Achse Berlin -Rom und damit eine weitere Garantie
für die innere Befriedung Europas mit sich, denn nur durch den
engsten Anschluß der neuen spanischen Regierung auf dem Ge¬
biet der Innen - und Außenpolitik nach deutsch - italienischem
Vorbild wird eine gesunde und stabile Politik die Wiederge -
nefung Spaniens möglich machen .

Da General Franco bereits das Bestehen politisch links ge¬
richteter Parteien verboten hat , beweist schon zur Genüge , daß
man nunmehr auch in Spanien durch eine völlige Umstellung
nach nationalistisch -faschistischen Grundsätzen das engste Zusam¬
menwirken mit Berlin -Rom anstrebt und die schweren Kämpfe
unter den Kommunisten und Anarchisten selbst dürfte den bis¬
her nur ausgehetzten großen Massen die Augen darüber geöff¬
net haben , daß es nichts ist mit der internationalen bolschewi¬
stischer Herrlichkeit und sie selbst von ihren Bonzen verlassen,
die schwer betrogenen und meist Geschädigten sind .

Die Spanier lieben ihr Vaterland über alles . Der weitaus
größte Teil sehnt sich längst nach einer Ordnung von Dauer und
General Franco darf sich der kräftigsten Unterstützung seiner
Volksgenossen gewiß sein . — Haben wir doch bei seinem Ein¬
zug in allen befreiten Gebieten den begeisterten Empfang durch
alle Bevölkerungsklassen feststellen können und konnte man doch
in allen Provinzen längst vor Ausbruch dieser Revolution den
Ausdruck vernehmen : Hier fehlt Hitler , hier fehlt Mussofini .

Große und gewaltige Aufgaben werden der neuen Regierung
bevorstehen und große Opfer werden von den vielen vorhan¬
denen Familien , die mit Reichtümern übersättigt sind , erwartet
werden müssen, findet man doch unter den Reichen nicht zu
wenige , die allein an Zinsen 8—10 Millionen Pesetas pro
Jahr vereinnahmen und solche, die es als unter ihrer Würde
betrachten , wenn ihre Söhne irgend einen Beruf ergreifen . —
Spanietz ist geographisch so groß wie unser Deutschland vor Be¬
ginn des Weltkrieges , hat aber nur 23 Millionen Einwohner
und wenn die Landflucht erfolgreich bekämpft wird , dürfte bei

dem von der Sonne so außerordentlich begünstigtem Klima die
Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte dem Lande eine ge¬
sicherte Zukunft bringen . Allerdings bedarf es noch einer Reihe
von Generationen , um die bereits von dem früheren großen
spanischen Patrioten Primo de Rivera in Angriff genommene
Wiederaufforstung der Wälder behufs Herbeiführung einer rich¬
tigen Feuchtigkeitsoerteilung und Bewässerung der vielen , in
der größten Zeit trocken liegenden Flüsse zu erreichen . Hier
zeigen sich allzu deutlich die Folgen der schweren Sünden der
spanischen Ahnen , welche die zahlreichen Wälder abholzen und
nicht wieder aufforsten ließen , um aus dem früheren , großen
Kolonialbesitz mühelos enorme Reichtiimer zu sammeln und
Schiffsladungen von Gold heimzusühren . Städte wie Tarra -
gona , Toledo etc . haben in der spanischen Glanzzeit ein - bis
eineinhalb Millionen Einwohner gehabt , während die gleichen
Städte heute nur 25 bis 30 000 Bewohner aufzuweisen haben .
Die Riesenkathedralen von Burgos , Cadiz , Sevilla , Salamanca ,
Leon , Valencia etc. zeigen allzudeutlich , wie vier - bis fünf¬
tausend Personen gleichzeitig dem Gottesdienst beiwohnen konn¬
ten und die Klöster zeigen einen Umfang und Reichtum , wie
wohl in keinem anderen Lande der Welt .

Von den landwirtschaftlichen Erzeugnissen kamen als wich¬
tigste Exportartikel bisher Orangen , Citronen, . Wein und Wein¬
trauben , Olivenöl , Mandeln , Kork etc. in Betracht . Von Oran¬
gen bezog England 70 der Erzeugung , während Frankreich
einen großen Teil des Weines kaufte. — An Bergwerksproduk¬
ten kommen vorwiegend Eisenerze , Kupfer , Blei und Quecksil¬
ber zur Förderung , jedoch ist die Rentabilität der bezüglichen
Unternehmen nicht überall gewinnbringend gewesen. An Eisen¬
erzen benötigt Spanien für den Bedarf im eigenen Lande nur
ein Drittel der Erzeugung , sodaß ziemlich große Mengen für
den Export bezw . Austausch zur Verfügung stehen , ebenso steht
es mit Kupfer und Quecksilber .

Was nun die Aussichten für den Export deutscher Erzeugnisse
anbetrisft , so wird es sehr auf die Entwicklung der spanischen
Valuta ankommen . Wenn sich für die spanische Regierung die
Tatsache Herausstellen sollte, daß durch eine niedrig gehaltene

t Valuta für das eigene Land sich wesentliche Vorteile ergeben

und durch eine Begrenzung der Einfuhr von Auslandswaren
die Beschäftigung für die spanische Eigenindustrie gefördert
nurd , so dürften viele deutsche Waren sich als zu teuer stellen
und der Export auch bei von Spanien gewährten Vorzugszöl¬
len erschwert werden , wie ja dieselbe Erscheinung auch bei vie¬
len andern Ländern bereits seit Jahren gezeigt hat . Auf die
Weise war auch bereits vor Beginn der diesmaligen Revolu¬
tion der Export von deutschen Spielwaren , welcher früher eine
sehr große Bedeutung hatte , auf den Nullpunkt gesunken , ähn¬
lich erging es vielen Artikeln der Bürobedarfsbranche . — Der
Bedarf in Nähmaschinen wurde früher fast ganz in Deutschland
gedeckt, ist aber jetzt durch eine Fabrik in Eibar und die etwas
später errichtete deutsche Fabrik von Wertheim , welch letztere
das bessere Fabrikat liefert und Tag und Nacht beschäftigt war ,
jetzt fast auf den Nullpunkt gesunken . — Der Ruf : Spanien den
Spaniern hatte früher schon eine gewaltige Wirkung und über¬
all weiß der Fabrikant spanischer Erzeugnisse die zugkräftige
Bezeichnung : „Fabrikat National " kräftig und . erfolgreich zu
unterstreichen , auch wenn es mit der Qualität oft recht stark
hapert . — Dagegen werden für viele deutsche Fabrikate , an
welche sehr präzise Anforderungen gestellt werden oder zu deren
Herstellung fein konstruierte Spezialmaschinen benötigt werden ,
gute Exportaussichten vorhanden sein . — In Automobilen dürfte
sich der Absatz gegen früher erheblich steigern , da in Spanien
bei verhältnismäßig großem Bedarf nur eine einzige kleinere
Automobilfabrik besteht, welche vor Beginn des Bürgerkrieges
nur eine Tagesproduktion von zirka 10 Wagen aufzuweisen
hatte . — Der Hauptlieferant war Frankreich , welches bei sei¬
nem niedrigen Frankenstand auch noch Vorzugszölle genoß und
es ist wohl zu erwarten , daß diese Bevorzugung zukünftig zu
Gunsten Deutschlands abgeändert wird . — Die frühere Einfuhr
von Vuchdruckerei - Maschinen, welche fast ausschließlich von
Deutschland bestritten wurde , dürste wohl eine Einschränkung
erfahren , da durch das voraussichtliche Eingehen der früheren
zahlreichen links eingestellten Zeitungen und durch das Verbot
der in katalanischer Sprache erschienenen Blätter manche Presse
zum Stillstand verurteilt werden dürfte . — Schließlich sei auch
noch auf das früher bereits streng beachtete Gesetz hingewiejen ,
wonach kein Arbeitsplatz durch einen Ausländer besetzt werden
darf , wenn er von einem Spanier besetzt werden kann , daher
Warnung vor einer Zureise , ohne Garantie für Arbeitsein¬
stellung in Händen zu haben . v . d . V.
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Osiersorme
Von PeterDörfler .

Am Karsamstag brachte man die Kinder auf den Hof , der
einsam über dem fruchtreichen Alztale lag . frühzeitig zu
Bett , denn auch fitz sollten am Osterfeste vor Tag geweckt
werden , um mit den Erwachsenen um die Feldgemarkung
zu wallen und die aufgehende Sonne zu grüßen . In den
vergangenen zwei Jahren hatten Regen und Sturm den
Vollzug der frommen Sitte behindert .

Der Morgen war dann wirtlich so klar , wolkenlos und
still , wie es der Abend versprochen hatte , die ganze Familie ,
das Hausgesinde mir inbegriffen , rechtzeitig gerüstet und
schritt, eins hinter dem anderen , die geweihte Kerze in der
Laterne geborgen , den Ackcrrain entlang , als noch die
Sterne am blassen Himmel blinzelten Und der gaukelnde
Lichtschein von dem leise heranflutenden Tageslicht noch
Nicht aufgesogen wurde .
i Die Neugier der Kinder , aber auch die Schaulust der Er¬
wachsenen überließ es oft dem Mund allein , die segnenden
Worte über die Flur hinzusprechen , während Herzen und
Augen sich an den wandelnden Lichtern ergötzten , die auf
nachbarlichen Gründen hügelacks und hügelab wander -ten .
Von überall her hallte das Schmettern der Hähne in ihre
Gebetsworte , die fo einförmig und so eindringlich wie jene
ersten Heroldsrufe des Tages immer die gleichen Laute wie¬
derholten und Jesus den Auferstandenen priesen .

Der Bauer spähte dabei , ob aus der Ackerkrume nicht
schon grüne Geschosse hervorkämen , der Bub stellte fest , daß
schon einige der weißgrüneN Perlknospen am Dornfchleh -
strauch aufgebrochen seien , und er wie feine Schwester schau¬
ten heimlich , ob sie nicht den Osterhasen zum Nestchen , das
sie für seine bunten Eier iM Obstgarten kunstvoll geflochten
hatten , springen sahen .

Aber jetzt wisperte eine Lerche kaum mannshoch über dem
Acker, schwang sich steil empor « nd begann zu tririlieren .
Ihr Lied bedeutete den zweiten Heroldsraf . Sie , die kleine ,
graue Leiche , durfte zuerst sehen , was die fatbenfchiliern -
den Hähne , die selber wie Morgenrot leuchteten , nur ahnend
und träumend spürten : Das Nahen der Sonne .

Änd alle im Züge schauten nun ostwärts und erkannten
an einem glutroten Teppich , der über dem zackigen Rand
der Tannenspitzen ausgelegt war , Straße und Tor , wo die
Ostersonne in die Welt eintreten würde . Nicht nur die
graue , winzige Lerche von ihrer himmelnahen Warte ans
begann sie bereits zu grüßen , sondern auch die Drossel , die
auf dem Hausfirst oder ganz oben auf der Herzkerze einer
Tanne zu flöten pflegt , ja sogar schon die im Busch sitzende
Amsel und die Grasmücke Und das Schwarzplättchen , dessen
Lieder frisch quellen wie ein aus der Erde rinnender Botn .

Als es soweit war , kniete sich , der Hausvater nieder , und
ihm folgten alle bis auf den steifen Großvater , der sein
Knie Nicht mehr beugen konnte . Warum knieten sie auf die
kühl und tannasse Erde ? Es ging die Sage , daß um die
Zeit des Ostersonnenaufgangs der Herrgott die ganze Erde
-segne . Und sie neigten und bekreuzten sich , Um den Segen
dessen zu empfangen , der im Namen und Geiste des zu die¬
ser Stunde aus dem Grabe erstiegenen Welterlösers , des
Lichtbringers , ein Wort wider alle Finsternis sprach.

Aber Franz Michel , der älteste Knabe des Bauern , der in
diesem Jahre zum erstenmal dabei war , dachte nicht an die
über weite Länder weg segnende Hand des weisen Vaters ,

Zwei Osterzengniffe
Skizze von I . Martens

Die glücklichsten Stunden meines Lebens verdanke ich
Meinem schlechtesten Ostetzeugnis . Sitzen geblieben war ich,
und unten aus dem Wisch mit dem Schulstempel und den
amtlichen Unterschriften stand zu lesend . „Der Schüler hätte
das Klassenziel glatt erreichen können , wenn er nicht fo
viel Dummheiten im Kopf gehabt hätte " Womit der Herr
Ordinarius natürlich hatte sagen wollen , „wenn er nicht
jo viel Zeit für dumme Streiche übrig gehabt hätte " .

Das entsprach durchaus den Tatsachen . Und ich nahm die
Cache nicht weiter tragisch . Mein Vater aber , ganz Würde
und Autorität , ganz der strenge Behüter meiner etwas
leichtsinnigen Jugend , war außer sich . Erst gab es , ich war
noch Tertianer , eine Tracht Prügel , dann sprach er drer
qualvolle Tage kein Wort mit mir , und als es Karsamstag
geworden war . teilte er mir mit harten Worten mit , daß
für mich mit einem Osterei nicht zu rechnen sei .

Zum erstenmal in meinem Leben wurde mir bewußt , daß
zwischen meinem Vater und nnr ein Verhältnis bestand ,
das uns gegenseitig entfremdete . Stille schlich ich mich in
weine Kammer und weinte mich aus

Meine Mutter , die hinzu kam , tröstete mich : „Laß es dir
eine Lehre sein , mein Junge . Es ist nur die Sorge um dich,
hie den Vater so streng macht . Sieh , er hat sich in der Welt
« ine angesehene Stellung errungen , er hat nie etwas an¬
deres gekannt , als seine Pflicht und seine Arbeit , und er
möchte nun , daß du genau so ein prächtiger Mensch wirst ,
wre er einer ist . Er kann es nichi verstehen , wie man so
unbekümmert sein kann , wenn es heißt , sich die Wiffens -
grundlagen für das Leben anzueignen . Er <st streng und
gerecht, weil er dich lieb hat .

" .
i «Vater hat mich nicktsiieb . . ."
- «Junge , was sagst ou da ? " "

»Hak er einmal mit mir gespielt , hat er einmal mit mit
Drachen steigen lassen , wie es der Vater von Erwin tut ?
Dat et einmal ertaubt , daß ich mit Fritz hier im Haus so
rotten darf , wie wir es bei Fritzens Vater dürfen , der sv-
Ar oft noch mitmacht ? Ist unser Frühstücks - oder Mitlags -
vl ? btwas anderes als ein Katheder , vor dem der Herr
JUrer sitzt : Johannes tu dies ! — Johannes , das darfst du

ien
' Was glaubst du , Mutter , was der «Herr Pro -

AEr tun würde , wenn ich ihm im Garten einmal einen
n eundschaftlichen Klaps , auf die Schulter geben würde :

sondern starrte nur auf die Sänne ünd war von ihrer Kräft
und Herrlichkeit bis zur Furcht ergriffen ' denn stdch nie
zuvor hakte er die machtvolle Lebenspendekin in solcher
Klarheit und mit soviel Bedacht angesehen . Wie gewaltig
war ihr RuNd , ein glatter Seespiegel voll Feuert 'Einige
Augenblicke gab es für ihn Nichts Mehr als diese so sichtbare
und so gehet UM spolke SoNne , die nur ein '

Haupt war und
doch mit Händen , mit ttchtgefsiüNnenen Fühlern nach Hm
hertastete . So wie dieser kindlich staunende Knabe mochten
einst seine Urahnen auf dieser Erde gekniet sein , westn sie
zum Frühlingsanfang hinausgezogen waren , um die wis -
dergefchenkte SoNne zu grüßen und voller Lebenslust die
Hände nach ihrem segnenden Antlitz auszustrecken .

. . . . . iiiiiiiiililiilllllIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl,

Ostern !
Von K . Hansen

'

In allen Knospen schwellen Blatt und Blüten ,
Bon allen Türmen jubelt Glockenlang
Das Auferstehungslied — und Frühlingsmythen
Amweben Uns auf jedem frohen Gang .

Warm strömt das Licht . Es öffnet sich die Erde /
Was Wintergrab war , schenkt uns neues Sein .
Der Keim bricht auf , daß er ein Wesen werde . -
And alles Wesen gebt ins EW '

ge ein .

Kein Tod ist mehr . Die letzton Fesseln fielen .
Der Freiheit FähneN wehen stolz im Wind , .
A » f Sonnenwegen geht 's zn neuen Zielen ,
Die deutscher Herzen heiße Sehnsucht sind !
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Endlich mußte Franz Michel die Augen abwenden . Die
Sonne , die sich ganz von dem rot entzündeten Morgennebel
und vom Rand der Erde gelöst hatte , brannte seine Augen .
Lange hatte der Knabe mit ihr gerungen , denn er wollte sie
doch durchaus in jedem Zoll ihres Anfanges verfolgen , um
Zeuge zu sein , wie sie drei Sprünge machte . Drei Sprünge
tut am Ostermorgen die Sonne . Einen einzigen , zwischen
einem Zwinkern der Augenlider und bei ihrer Loslösung
vom Gezack des Fichtenwaldes , glaubte er gesehen zu haben ,
aber auch dieser Sprung war ihm halb und halb entgangen .
Und nun war vor ihm ein Wallen und Schweben schwarzer
Sonnen . Und wenn er versuchte , die Sonne wieder zu be -
lauern , dann wehrte sie ihn ab , wie die Glut eine tastende
Hand von sich hält .

Er lies dann vor den Seinigen her in den Gärten zurück
und fand die roten und vielfarbenen Ostereier in seinem Ha¬
sennest . Nachdem er sich fürs erste satt daran gefreut hatte ,
lief er zur Mutter , die behutsam den Osterfladen in den
Korb legte , und fragte sie , warum die Sonne heuer nicht
drei Sprünge gemacht habe ?

Sie antwortete : „Ganz gewiß hat sie drei Sprünge getan ,
aber meinst du , so etwas kann jeder Spatz sehen ? "

„Wer kann es denn sehen ? " -

„Wem es gegeben ist , Bub ! Aber es kommt vielleicht alle
hundert Jahre einmal ein solcher , der ungestraft in die
Sonne schauen kann .

"

Franz Michel nickte , denn er hatte ja soeben selbst erprobt ,
wie schwer das sei . Nun wollte er aber wissen , warum die

los , sang mich — und würde lachend davonrennen , wie der
Peter es mit seinem Vater machen darf ? "

„Johannes ! "
Weiter sagte Mutter nichts , als vorwurfsvoll und be¬

trübt dieses eine Wort , meinen Namen .
Leise ging sie aus dem Zimmer . Daß sie Tränen in den

Augen hatte , sah ich nicht .
Ich weiß auch nicht , wie ich in den nächsten Stunden in

den Wald kam und nachher spät am Abend wieder nach
Hause . Ich erinnere mich nur noch , wie Mutter noch an
mein Bett trat , mir zärtlicher als sonst eine gute Nacht
wünschte und daß ein seltsam gütiges Lächeln ihren Mund
umspielte .

Am Ostermorgen stand ein funkelnagelneues Fahrrad
für mich im Garten . Vater , der selbst ein leidenschaftlicher
Radler war . machte viel Ausflüge mit mir , er hatte auch
sonst manche unvergeßliche Stunde zu gemeinsamem frohen
Erleben für mich , ich hatte keine Zeit für dumme Streiche
mehr , hatte einen Kameraden , wie ich mir besser keine »
wünschen konnte , war bald der besten einer in der Klasse
und wurde regelmäßig versetzt . Und Mutter war glücklich .

Vor Verdun erhielt Vater von mir die Nachricht , daß ich
das Abitur bestanden hatte und mich sofort als Kriegs¬
freiwilliger melden würde . Acht Tager später fand er den
Ehrentod .

Später , als mir Mutter viel von Baker erzählen mußte ,
verriet sie mir auch , was damals den gefürchteten Ostertag
zu einer Freude und einem neuen Glück in unserer kleinen
Familie gemacht hatte . Sie hatte beim Suchen in einer
alten Kiste auch die Schulzeugnisse des Vaters gefunden .
Und da war eins darunter , das war fast genau so wie
meines gewesen : „Der Schüler hätte das Klassenziel glatt
erreichen können , wenn er nicht so viel dumme Streiche rm
Kopf gehabt hätte ! "

Das Zeugnis hatte Mutter ihm in ihrer gütigen Art
gezeigt , hatte ihn darauf aufmerksam gemacht , daß er trotz¬
dem ein ganz hervorragend tüchtiger Mann geworden sei ,
dumme Streiche seien meistens ein Beweis für die un -
aebändigte und in falsche Bahnen gelenkte Lebensfreude ,
Folgen des Fehlens eines wirklichen Kamera ^ rn ; und ein
junger Mensch brauche nicht nur Schulmeister , sondern auch
einen Menschen , und es könne doch wohl nichts Schöneres
geben , als wenn der beste Kamerad der eigene Bater sei .
Stille , wie es seine Art war , war Vater hinausgegangen
und hatte noch schnell das Fahrrad für mich gekauft . j

Die beiden schlechten Zeugniste , die so viel Glück brach¬
ten , sind noch heute mein kostbarstes Heiligtum .

Sonne am Ostermorgen drei Sprünge mache . Die Mutter
hatte an diesem Morgen viel zu viel Arbeiten im Kopf , um
sich mit dem Buben aufhalten zu können . Aber sie gab ihm
gleichwohl noch rasch eine Antwort :

„Düs kommt daher , weil auch unser Herr am Ostermorgen
in drei Sprüngen erstanden ist . Im ersten hat er den Tod
zerrissen , im zweiten den schweren Stein mit feinem Haupt
aufgehoben , im dritten ist er bis an die Decke des Himmels
gefahren . Die Sonne aber ist zugleich aus Schrecken und
Freude in drei Sätzen aufgegangen , weil sie zum erstenmal
ein Antlitz gesehen hat , das da gewaltiger geleuchtet hat als
das ihrige .

"
Von dieser Stunde an dünkte dem Knaben das Gestirn ,

das den Tag bringt und den Sommer , das die Blüten weckt
und die Früchte reifen läßt und noch im tiefen Winter alles
Leben sorgsam erhält , das schönste und wahrste Bild des
verklärten Heilands .

Urlaub im Frühling
Auch eine Ostergeschichte

Von Christel Broehl - Delhaes
Viktor Rampe bekam zu Ostern frei , das heißt , richtiger

genommen schon acht Tage vor Ostern und dann hinterher
weitere acht Tage . Zusammengezählt nmchte das fast drei
Wochen aus , eine schöne Zeit , eine beglückende Zeit , eine
unvorstellbar schöne Zeit

Der Betriebsführer beteiligte sich selber an der Auswahl
des Reiseziels . Sie einigten sich ans Italien , unter Mit¬
nahme von Dalmatien und Jugoslawien . Rampe meldete
sich bei einer Reisegesellschaft an . Er hatte Angst , allein in
ein fremdes Land zu fahren , dessen Sprache man nicht ver¬
stand . Bei einer Gesellschaft ist der Reiseleiter für alles da .
Man kommt an und hat eine Bleibe , man braucht nicht mit
fremden Wirten zu radebrechen , man wird nie und nir¬
gends übers Ohr gehauen , denn fo ein Reiseleiter weiß
überall höllisch gut Bescheid ; man fährt sicher wie im eige¬
nen Lande .

Die Kollegen fanden Rampes Vorhaben beneidenswert
schön. „Rampe "

, sagte einer , „ lieber Rampe, , haben Sie
denn auch schon daran gedacht , wer alles mitfahren wird ?
Welche UÜberraschungen werden Sie erwarten ! Wie viel
neue Leute treten in Ihr Blickfeld ! Mädchen ! Schöne ,
junge Mädchen ! Vielleicht — verlieben Sie sich ! Vielleicht
kommen Sie — verlobt zurück ! Das Aller haben Sie . . .
Verdient haben Sie genug . Mensch , bei Ihrem soliden Le¬
benswandel müssen Sie ja bald ein Vermögen auf die
Seite gebracht haben — "

Rampe war nicht fähig , die lange Rede seines Kollegen
zu unterbrechen , aber dafür war er errötet , wirklich und
wahrhaftig vor lleberraschung und Verlegenheit erröttzt .
Aber der Mann hatte recht, diese Reise mit unbekannten
Teilnehmern , diese Reise in Gemeinschaft mit vielen Men¬
schen, die Tage und Wochen heitere Gefährten auf Schritt
und Tritt werden würden , war ein — Abenteuer , eist rich¬
tiges und das erste Abenteuer in seinem ereignislosen , nur
an Arbeit reichen Leben

Viktor Rampe dachte auch an ein Mädchetz — Natürlich
nicht an ein bestimmtes Mädchen , denn er kannte ja keines ,
er entdeckte , daß er — zwischen den Geschäften und Akten —
nicht verlernt hatte , ein wenig zu träumen , beispielsweise
von einer glücklichen Fügung , die ihm als Nachbarin ein
Mädchen beschere , goldblond natürlich , Mit blauen Augen ,
mit einem roten Mund und blitzenden Zähnen , eilt Mäd¬
chen, das immerzu lachte und fröhlich war , ein Mädchen ,
in das man sich verlieben konnte und würde , so daß man
— endlich — zum Heiraten käme .

Es kam anders . Dicht vor Rampes Abreisetermin kam
Sin Auftrag hetein , ein wichtiger Auftrag , der in kürzester
Zeit auszuführen war . Die Wünsche einzelner hattest zu
schweigen . Der Betriebsführer sagte es Rampe , und et
sagte es ungern , wirklich , es wurde ihm bitter schwer — ,
Laß man in diesem Augenblick auf seine Dienste unmöglich
verzichten könne . Von der rechtzeitigen Fertigstellung des
in Auftrag gegebenen Planes hänge so vieles äb , rund her¬
aus : Rampe müsse später fahren .

Niemals in seinem Leben war Viktor RaMpe rebellisch
gewesen ; jetzt wurde er es . Seine Freuds war von schmer¬
zend schöner Erwartung erfüllt , seit Tagen bereits lebte
er nicht mehr in dem nüchternen Kreise seiner Umgebung ,
sondern royte bereits auf tanzenden Nädern kilometerlangs
Schienenstränge entlang , nach dem Südest . Rampe sah
blaues Meer und prangende Haine . Rampe roch den Duft
unzähliger farbensatterBlüien und Büsche . Rampe fuhr in
Eostdeln und wandelte durch Museen , bestieg feuerspeiende
Berge und badete in silbernen Wellen .

Und nun sollte Rampe feine Nase wieder in neue Bau¬
pläne stecken, seine Blicke über hauchfein gezogene Linien
und Striche schweifen lassen , sein Hirn mit Lösungen und
Auswegen zu schwierigen Problemen belasten .

Fräulein Jnamarie stand zehn geschlagene Minuten ne¬
ben Rampes Schreibtisch und wartete auf Diktat . Rampe
stierte auf Papier und fügte kein Wort . Jnamarie sagte
leise :

„Es ist so schade, Hetr Rampe - - "
Bei dem sanften Ton zuckte er zusammen . Äufblickend ,

stieß er in innerer Abwehr hervor : „Wieso ? Was wissen
denn Sie ? " — „Sie wollten doch in Urlaub fahren !" et -
widerte das Fräulein unerschrocken .

„Na , wenn schon !" trumpfte er borstig auf . „Geht es
nicht , so bleibe ich eben hier .

"

Fast traurig sagte das kleine Fäulein : „Es ist so schade .
"

„Inwiefern ?" polterte Rampe mit einem verzweifelten
Versuch zum Galgenhumor . „Wollen Sie mich gern los
sein ? "

„ Ach, los sein ? " sagte sie wegwerfend . „Sie kämen doch
sowieso wieder . Es ist doch nur , weil Sie den Urlaub wirk¬
lich so nötig haben ! " i

„Das haben die anderen auch schon gesagt "
, meinte

Rampe .
„Deswegen sage ich das nicht ! " verteidigte sich das

Mädchen .



würdiger Stimme : „Bitte ! "
lieber dieses „Bitte !" errötete sie . Rampe fand , daß es

einem Mädchen gut stünde , erröten zu können ; er jagte es
indessen nicht .

Am anderen Tage schimpfte er . Er sah die Sonne drau¬
ßen, er schmeckte den Frühling auf der Zunge , er hatte den
Duft des ersten Grüns in der Nase . Er dachte , daß er nicht
reisen könnte. Fräulein Inamarie ließ ihn ruhig zu Ende
schimpfen . Sie hielt den Stenogrammblock nachdenklich in
der Hand . Als sein Toben ruhiger wurde, sagte sie : „Sie
werden aber doch fahren ! Wenn nicht jetzt, so doch ein paar
Wochen später .

"
„Wenn der Frühling im Süden endgültig vorbei ist !"

schrie er . „Es ist sowieso der letzte Termin - "
„Dann werden Sie eben eine andere Reise machen ",

sagte Inamarie .
„Eine andere Reise?" Rampe war sprachlos . „Sagen

Sie mal . Fräulein , was denken Sie sich denn eigentlich ?^

j „Ich denke mir"
, fuhr sie unbeirrt fort , „daß Sie ein

glücklicher Mensch sind . Zunächst erleben Sie hier , in Ihrer
Heimat , unumschränkt und in vollen Zügen den beginnen¬
den Frühling , und über wenige Wochen fahren Sie dem
Frühling nach , dorthin , wo er später beginnt , im Norden,in Schweden beispielsweise oder in Livland oder in Kur¬
land oder - ach . es gibt so viel, so viel, so viel, so eine
ganze Welt .

"
Rampe starrte das kleine Fräulein an , das seine Sekre¬

tärin war und seit einigen Jahren still und bescheiden da
war , immer nur da ; gesehen hatte man es eigentlich nie,
wenigstens nicht richtig angesehen. Man hatte nicht gewußt,
wie gescheit es war . Rampe sagte nichts . Jnamarre konnte
nicht ahnen , ob auch nur eines ihrer Worte auf fruchtbaren
Boden gefallen war .

j Es war aber gefallen ! Der Frühling strahlte . Nampe-
traf das kleine Fräulein Inamarie einmal beim Nachhause -

;gehen. Es stellte sich heraus , daß sie beinahe den gleichen
Weg hatten . Sie blieben vor ganz dicken Fliederknospen
stehen.

! „- aber im Königsgarten ist das alles noch viel
schöner"

, meinte sie.
> Er wollte wissen , wo der Köniqsgarten sei ; zwei Tage
!später gingen sie gemeinsam hin . Weil er doch nicht wußte,wo es war .
! „- und nun zu denken , daß Sie das alles in diesem
>Jahre noch einmal erleben"

, malte sie ihm das Bevor¬
stehende in den leuchtendsten Farben . „Ach, dieser Früh¬
ling !"

Sie war nicht goldblond, sondern schwarzbraun. Sie
hatte auch keine himmelblauen Augen, sondern graue , ernste
Augen , die wie ferne Sterne schimiirern konnten. Ihre Vor¬
fahren kamen daher : aus dem Baltenlande . Ihre Sprache
war dunkel und voll wie das Läuten einer festlichen Glocke .

Der Betriebsführer wunderte sich über Rampe . Die Kol¬
legen bestaunten ihn Rampe war ein Rätsel . Jedermann

!wußte , wie Rampe sich auf den Urlaub gefreut hatte . Jed ?r-
>mann erlebte auch seine tobende Wut . als der Plan ins
Wasser fiel . Rampe arbeitete mit Besessenheit , Rampe
löste seine Aufgabe wie nie. Rampe bekam Ostern Gehalts¬
zulage . Solch einen Mann konnte man ja überhaupt nicht
mehr entbehren ; er opferte sich förmlich auf für die Firma .

! Als die Zeiten ein wenig stiller wurden , schlug der Chef
vor , Rampe möge zupacken. Im Augenblick sei er für eine
Weile zu entbehren, entbehren wäre zwar kein Ausdruck
dafür , aber — letzten Endes käme er ja wieder,
l „So"

, sagte Rampe , als habe er auf diese Aufforderung
gewartet , „dann fahre ich also dem Frühling nach !"

„Was tun Sie ?" forschte der Betriebsführer . „Wollen
Sie nicht nach Italien ?"
> „Tut mir leid, ich bin nicht für Hitze . Ich fahre nachNorden .

"
„Nach — Norden ? Wer hat Sie denn auf diese Idee

gebracht?"
> Rampe meinte verschmitzt, das sei sein Geheimnis . Zu¬vor aber habe er noch ein Anliegen , das vor der Reise er¬
ledigt sein müsse: er bitte, um dis Entlassung von Fräu¬lein Jnamaria

Mutier Quieta
Eine Ottergeschichte , erzählt von Otto Boris

Zur Hochwasserzeit im Frühling wälzt die friedvolle Aller
mächtige Wassermassen durch die flache, sandige Heide.
Weithin iritt sie über die Wiescnufer. Dann erreicht sie die
Steilhünge des sandigen Brinks , die stellenweise dicht an
den Fluß herantreten . Hier umspiilt sie die Ufer der hohen
Föhren , Birken und Erlen , mit denen die Abhänge bewach¬
sen sind . Schilfrohr im Verein mit Weidengestrüpp machtdie flachen Buchten zu einem wahren Dschungel .

In solch einem Versteck hatte Quieta , die alte Otterin ,die Höhlung unter einer Erle ausgebaut , mit Welklaub und
Dürrgras gepolstert und dort hinein drei schwarze , plumpeund unbeholfene Junge gesetzt . Niemals entfernte sie sichweit von dem Bau , hatte es wohl auch nicht nötig , da die
Fische in der Frühlingszeit ausgedehnte Wanderungen un¬
ternehmen und so ihr Revier stets aufs neue besetzen. Aber
allzu oft trieb sie ihre Zärtlichkeit zu den Kleinen . So
wurden denn Ausstieg un !> Wechsel durchs Röhricht gar zu
deutlich.

Schon waren die Kleinen so weit , daß die Alte ihnen
Fische oorlegen konnte, da spürte sie in der Nähe die Wit¬
terung des Menschengeschlechts . Das ließ sie nicht ruhen .
Einige hundert Bieter weiter befand sich ein Kaninchenbau .Der Eigentümer namens Grummsch geriet über den un¬
gewöhnlichen Besuch buchstäblich aus dem Häuschen und
rannte in den Wald . Als er sich vorsichtig zurllckwagte , saher , daß seine Wohnung eine Zwangsmieterin erhalten
hatte . Diese unverschämte Person hatte bereits den Kesselerweitert und mit allerlei Dörrgemüse ausgepolstert .
„Poff !" — schlug der Kaninchenkerl mit dem Hinterlaufden Boden und entfernte sich mit dem energischen Entschluß,
wfort mehrere Dutzend Junge mit furchtbarem Gebiß,
»rauenden Hörnern und entsetzlichen Krallen zu zeugen.
Wittstesrl , seine Frau , ergriff augenblicks die Flucht.

Quieta hat den Notbau nich: bezogen . Als sie ihre Jun¬
gen holen kam , waren sie nicht mehr da. Eine grausige
Witterung von Pulver . Mensck und anderen Dingen erfüll¬
ten Höhle und Umgebung. Quieta kreischte in höchster
Wut . Wehe Mensch , Hund oder sonstigem Wesen, das ihr
jetzt in die Quere gekommen wäre ! Dann hüpfte sie durch
Moor , Geknäcks und Gestrüpp. Laut pfiff und lockte sie .
Nichts bewegte sich ! Nur die Erlen rauschten leise , und
von ferne kam der Schrei eines Nachtreihers .

Quieta konnte nicht glauben , daß sie ihre Kinder ver¬
loren paite Dagegen sträubte sich ihre Natur . Besonders
den Knaben Schäk vermißte sie bitter . Die beiden Mäd¬
chen? Nun , Quieta war selbst ein Weibchen und glaubte ,
ihres Geschlechts gäbe es immer noch reichlich genug in der

heit in der Firma und sei doch auch stets seine , nämlich
Rampes rechts Hand, gewesen ! Rampe meinte , gerade des¬
halb . Er wolle Fräulein Inamarie nämlich mitnehmen aufdie Reise. Weil sie das Land so gut kenne , weil sie daher
stamme, weil sie ihn in vertrautem Gebiet führen solle .

„Aber"
, sagte der Chef , „dafür kann ich das Fräulein doch

beurlauben .
" Er sagte es ahnungslos und allen Ernstes .

„Damit ist uns nicht gedient" , sagte Rampe , „es handelt
sich nämlich um unsere — Hochzeitsreise !"

Frühlingscrwarten am Bach
(Scherl - Bilderdienst - M .)
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„Als ob 's ein Wunder sei . .
Oestrrlich: Kuriositäten — Geschenke, dir von sich

rrdrn machten
Von Iupp M ii l l e r - M a r e i n

Ostern ist cs . und das Jahr ist jüng . Von Geschenkenund Ueberraschungen schwer ist das goldene Füllhorn der
Natur , das der Himmel über die grünende Erde und die
hoffenden Menschen ausschütten will . Und es ist wie ein
geheimes Gesetz , daß , was sich liebt , sich beschenken und über¬
raschen muß, heute wie ehedem . „Ja , was gäbe ich nichtalles von dem , was Phantasie und Vermögen vermag , fürein entzücktes „Ah !" der Geliebten . . . ! Ich begab mich also
nach der Kirche zu ihrer Wohnung , und da sie meine Oster¬
gabe erblickte , schlug sie , die Spröde , zum erstenmal ihrenArm und mich und flüsterte : „Oh . ein Mirakel . . .

"
, welcheWorte ich nur stammelnd wiederholen konnte . . ." So schrieb

einstmals sin wackerer Kavalier am pomphaften Hofe des
Fürsten zu Kassel . Und vermutlich führte dieses Geschenk

Lrtej,a ... i »Uunu«u . oce oo ;a
Nokokozeit noch ein Abbild gaben. Und hätte doch so gern
gewußt, welch ein Mirakel in diesem Osterei verborgen lag !
Der goldene Wundervogel

Von anderen Ostermirakeln freilich ist die Kunde in
allen Einzelheiten zu uns gedrungen . Aus Briefen , aus
Tagebüchern und schließlich aus Zeitungsnotizen flattern da
die Berichte österlicher Kuriositäten dem überraschten Leser
entgegen. Und in der Tat : es hat da Fälle gegeben, die
allen Zuschauern den Atem verschlugen und nicht nur dem
Beschenkten selbst, ja , solche Fülle hat es gegeben . . . Wir
freilich, die wir davon hören , werden die Empfindung nim-
w"r los . daß die Schenkenden und Beschenkten in gleicher
Weise recht eigentlich arme Menschen waren — mochte ihre
Lstergabe noch so kostspielig sein . Und arm waren , ordent¬
lich seelenarm, weil ihr Gemüt in leerer Tändelei oder Hastdes Lebens nicht schlicht genug blieb, um die Weihestimmung
des Osterfestes zu begreifen ; jene Weihe , die durch Ge¬
schenke nur dann vollkommener wird , wenn diese Geschenke
so bedeutungsvoll einfach sind wie die — Natur Sie aber
wollten das Märchen zur Wirklichkeit machen und machten
doch bloß Narretei .

An einem Hellen Ostermorgen war 's , da überreichte Lud¬
wig XV . allen Damen des Hofes prächtige Ostergeschenke ;
die kosteten das Land nicht weniger als drei Millionen
Franc ! Denn sie bestanden aus lauter Gold und Edelstei¬
nen. Aber der Marquise Pompadour schenkte der König nur
ein einfältig - schlichtes, buntes — Taubenei . Doch als sie
die Schale unwillig öffnete, hüpfte ein winzig kleiner Vogel
ans Licht und begann sofort mächtig zu tirilieren . Er flat¬
terte auf den Tisch , steckte den blitzenden Schnabel sogar m
eine Süßspeise , die ein durchbohrtes Herz darstellte , und
fuhr sodann unverdrossen fort in dem wundersamsten Ge¬
sang. Und dennoch mußten die Chronisten melden, daß die
Marquise den goldenen Wandervogel zurückwies . Weil er
wohl fraß und sang , aber keine Eier legte. Und der be¬
rühmte Automatenbauer Vaucanson hatte drei Lebensjahre
unnütz vertan .
Amsel zwischen Rosenblättern

Und wieder war es ein amerikanisches Vateryerz , das die¬
sen Osterscherz ein zweites Mal ersann . Nur rollte diesmal
ohne jede Mühe mitten in der Wohudiele ein schneeweiß
emaillierter Ponywagen dem zehnjährigen Sohn eines
Eisenbahnmagnaten in die Arme . Denn die pompöse Eier ?
schale, die in der Ecke stand , war nur eine Pappkulisse ge¬
wesen . — Größere Mühe fürwahr hatte sich jedoch jener
Liebhaber zu Chikago gemacht , der dem Beispiel Lud¬
wigs XV . Nachahmung schenken wollte . Er erschien zum
Osterabend 1900 im Hause seiner Braut und trug ein gro¬
ßes, köstlich duftendes Ei im Arm ; das war von zahllosen
kandierten rosa Rosenblättern hergestellt, und zwischen den
Blüten leuchteten mehr als hundert winzige Glühlampen .
Aus dem Innern hüpfte eine Amsel hervor , flatterte aufden Tisch, sah das Fenster geöffnet und flog tirilierend ins
Freie . Dann kehrte der österliche Vogel nie wieder zurück— sehr zur Enttäuschung des Schenkers; denn ein bekannter
Artist hatte die Mühe eines ganzen Jahres darauf ver¬
wendet, die kluge Amsel ein vielgesungenes Liebeslied zu
lehren . . .

So warf die Zeit des französischen Rokoko dem ameri¬
kanischen Eeldmagnatentum späterer Tage wie lustige Bälle
die Ueberraschungen österlicher Eeschenkfreüde zu . Was hier
Hang zu sinnloser Spielerei war , wurde dort zu leerer Sen¬
sationsgier . Deutschland aber , viel zu gesund empfindend,um das Osterfest durch Tändelei und Effekthascherei zu ent?
weihen , stand immer abseits . Wohl pilgerten einmal Tau¬
sende im alten Berlin an einem Ostertage zur Auslagedes Konditors Paquel , der An der Stechbahn wohnte und
den Kölner Dom in naturgetreuer Nachbildung aus glitzern¬
dem Zucker zur Schau stellte , während zugleich ein ebenso
zuckriger Osterhase den staunenden Berlinern aus fröhlichen
Marzipanaugsn entgegenlachte. Aber die Zeitungen waren
mit diesem Firlefanz durchaus nicht einverstanden und
schrieben : „Der Osterhase ist kein Tier mehr , sondern ein
Gigerl ! Wir bleiben bei den alten , schönen Ostergeschenkrn .die gerade deshalb , weil sie schlicht , natürlich und einfach
sind, die Herzen erfreuen !"

Zuletzt setzte sie die Suche auf dem Wasserwege fort . Mit
ihrem feinen Näschrn beschnupperte sie jeden Einstieg . Hier
hatten Rehe geschöpft, dort hatte ein Reiher gestanden, ge¬
fischt und gekalkt . Mancherorts waren tote Fische ange¬
schwemmt . Sie stammte : aus den kleineren Nebengewäs¬
sern , wo sie eingefroren und erstickt waren . Jetzt führten
oie überschäumenden Frühlinoswässer ihre Leichen zu Tal .
Manch ein Hecht schnellt - in der mondhellen Nacht spielend
über die Fluten . Quieta kümmerte es nicht . „Quiet , —
quiet — quiet !" — pfiff wehmütig , aber durchdringend ihr
Lockruf durch die Nacht.

Rotvoß , der alte Sünder , schlich hoffnungsfroh an das
Ufer . Anderer Leute Leid war stets seine Freud . Er er¬
wischte aber kein krankes oder verletztes Fischotterlein , son¬
dern einen wütenden Biß Quietas .

Als die Morgensonne ihre Strahlen liebevoll über Flußund Aus erglänzen ließ , fand sie Quieta zusammengerollt
aus einer allen Kopfweide liegen . Sie streichelte der Er¬
schöpften tröstend das Fell . Quieta blinzelte überrascht ins
Licht . Noch nie hatte sie sich erkühnt , in freier Ebene auf
einer Weide ein Nachtquartier zu beziehen. Zunächst wußte
sie nicht , wie sie hierhergckommen war . Dann aber fiel
ihr der kleine , herzige Schäk ein , und mit einem langen ,klagenden Ton alitt »sir vom Slawin herab dem nahenGraben zu .

Wochenlang setzte Quieta die Suche fort . Dis Streifen
zogen stets weitere Krrisr . kieberall blieben die Spuren
ihrer Vranten zurück. So entstand bald das Gerücht von
einer klnzahl Fischottern, und cs setzte eine planmäßige
Verfolgung ein . Manch ein Schrotschuß peitschte neben
Quieta ins Wasser, manch eins Kugel sang dicht an ihr
vorbei .

In einer mondhellen Frostnacht barg sie sich unter dem
überhängenden Raseukamp eines Hohlufers . Da hörte sie
Tappeln . Ein bekannter Geruch wehte ihr in die Nase. Sie
bob den platten , schmalen Konf und windete . Ein Otter
spannte hüpfend auf ihr Versteck zu , ein kleinerer folgte.
Und dieser war — Schär ! Gesund und gut bei Leibe . Seine
Mutter kannte er noch. Sofort fing er an , mit ihr zu spie¬
len . Quieta war überglücklich . Sie benahm sich lustig und
albern wie das jüngste Otterirüulein .

Der alte Otterinann Schrill hatte Schäk in einem Garten
entdeckt, oer nabe ein m Müblcnteich lag . Ein feister Mül --
ler bewachte Schäk . Schrill lockte den Kleinen ins Wasser
und verleitete ihn zur Flucht. Der Müller barst beinahe
vor Grimm : denn er hatte für den Jungotter einen erheb¬
lichen Preis zahlen w issen . D ' e sofort einfrtzende Verfol¬
gung nutzte nichts. Schrill war ein zu gerissener alter
Knabe .

Nun saß er da und freute sich , so plötzlich zu einer Familie
gekommen zu sein. Doch nicht lange , da gab er das Signal
zum Aufbruch. Ihm klang noch das Wutgebrüll des Müllers
in den Ohren , und je weiter man von solchen tobsüchtigen
Zweibeinern entfernt war , desto besser für die eigene
Schwarte . Davon aber wollten Mutter und Sohn nichts
wißen . Sie vergaßen in der Freude des Wiedersehens so¬
gar das Fischen . Zuletzt machte Schrill sogar noch mit .
Hei, das war eine Lust ! Die geschmeidigen Körper schossen
im Wasfst aneinander vorbei , unten hindurch, oben her¬
über , überschlugen sich und jagten manchmal in wildem
Wettschwimmen dahin . Der Mond schaute freundlich
lächelnd zu .

Schrills Ahnungen von der Tücke des Menschengeschlechts
bestätigten sich nur zu schnell. Der Müller hatte eiligst die
Jagdnachbarn verständigt . Und während früh morgens die
drei Glücklichen in einer uralten , halbverfallenen Notröhre
sich zu einem Klumpen geballt dem süßen Schlafe Hingaben,
plantschten Braken und stichelhaarige Köter durch das User-
wasser . schritten schwerbewaffneteMänner mordgierig durch
den Wiescnnebel. Auf dem Flusse aber stemmte sich ein
Voot gegen die Strömung .

Quieta , die vorsichtig wie alle Muttertiere dem Höhlen¬
eingang am nächsten lag , erwachte davon , daß ein Köter jähin die Nöhre hineinschnob . Sie hatte nur den einen Ge¬
danken : rette Schäk ! Wie ein Blitz fuhr sie dem Feind an
die Kehle. Der prallte zurück. Und an den Kämpfendenvorbei stürzten Schrill und Schäk nach dem rettenden Wasser.

Aber stehe, ein zweiter Hund packte den langweiligen
Schäk , der noch immer dir Gefahr nicht recht begriffen hatte .Da geriet Schrill in eine maßlose Wut . Jetzt bewies er,wie gefährlich ein Otter sein kann. Schrill erwischte den
Hund am Bein und ließ nich : eher los , bis der Laufknochenknackte . Dann warf er sich hinter Schäk ins Wasier.

Quieta hatte den Rest der Meute aufgehalten . Von allenSeiten packten geifernde Rachen zu . Sie biß wie eine Ra¬
sende um sich , erreichte auch das Wasier, spürte aber in den
Weichen und am ganzen Körper solche Pein , daß sie sichkaum bewegen konnte. Noch einmal tauchte sie , um nachder wutkläffenden Meute zurückzuäugen . Dabei hatte siedas Boot völlig außer acht gelasien. Aus dem fuhr eine
lange Feuerzunge . Tausend Schmerzen durchzuckten den
Körper der Tiermutter . Sic wandte den Hellen Bauch nachoben und trieb mit der Strömung .

„Da haben wir das alte Vieh"
, sagte der Müller haß»

erfüllt , als Quieta gelandet wurde.
Am Abend spielte der Ottermann mit Schäk weit auf¬wärts in der Weser. Der kleine Bursche dachte kaum nochSaran , daß er eine Mutter gehabt, daß sie heldenmütig fürihn ihr Leben geopfert hatte. ^



Helmal am Oberrkeln
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x,as deutsche Erenzland am Oberrhein , das Badnerland .
besitzt in geradezu verschwenderischer Fülle alle Vorzüge , die es

einem „klassischen" Reise- und Erholungsland stempeln :
landschaftliche Schönheiten, Kraft und Gesundheit spendende
Naturschätze und zahlreiche geschichtliche und kulturelle Er¬
innerungsstätten . Von einem dichten Verkehrsnetz erschlossen,
bietet in Stadt und Land ein hochentwickeltes Hotel - und
Gaststättenwesen jahraus , jahrein — im Jahre 1937 waren
^ über fünf Millionen — in - und ausländischen . Gästen
hefte Ausnahme.

Aus dem kleinen Raume , den Baden einnimmt , entfaltet sich
cin erstaunlicher Reichtum an charakteristischen Land - und Be¬
wohnerschaften : als Folge der eigentümlichen Lage , in der es
nch vom höchsten Gipfel des Schwarzwaldes , wie von den wal¬
ken Abhängen des Odenwaldes in die kornreichen Ebenen der
Paar und des Baulandes und in die sonnigen Gestade des
Bodensees und in die blühenden Gefilde des Rheintales aus -
dchnt. Zu dieser Eigentümlichkeit der geographischen Lage
kommt alsdann jene in politischer und historischer Beziehung :
ba findet man das Land zusammengesetzt aus rhein - und ost-
sränkischen , alemannischen und schwäbischen Gauen, aus alt¬
badischen, österreichischen und rheinpfälzischen, aus reichs¬
städtischen, reichsritterschaftlichen, landgräflichen , bischöflichen
und klösterlichen Territorien !

Die Mannigfaltigkeit der geschichtlichen Entwicklung verlieh
bcm Lande jenen Schmuck, der im Wechsel von altertümlichen
und neuzeitlichen Städten und Ortschaften , von Burg - und
Klosterruinen, von altcharakteristischcn Volkstrachten , Gebräu¬
chen und Mundarten der io verschiedenartigen Bewohnerschaf¬
ten besteht — jenen Schmuck also, dessen Reize den Besucher
heute ebenso sehr anlocken wie vor hundert Jahren , da der be¬
kannte Historiker Dr . Bader diese treffenden Worte in seinem
Werk „Das malerische und romantische Baden " niederschrieb.

Im Lande der Burgen und Schlösser .
Burgen und Schlösser begleiten uns im Norden , wo die Berg¬

straße mit ihren vielen traulichen Dörfern und Städtchen , die
so heimelig auf „heim" endigen , wo der Odenwald mit seinen
sagenumwobenen Orten und Plätzen , wo der Neckar , wo das
weingesegnete Maintal und der liebliche Taubergrund zum
Bleiben einladen , auf Schritt und Tritt . Sie grüßen von den
Bergen , winken aus altertümlichen Städtchen und beherrschen
malerische Dörfer . Dilsberg , Neckargemünd, Neckarsteinach ,
Hirschhorn, Zwingenberg und Neckarzimmern sind Namen , die
irgendwie Erinnerungen wachrufen an längst entschwundene
Ritterromantik . Vom Neckar abbiegend bringen uns Straße
und Bahn in liebliche Seitentäler , so nach Mosbach mit seinen
prächtigen alten Fachwerkbauten , ins Taubertal zum Rittersitz
in Adelsheim, weiter nach dem Amtsstähtchen Tauberbischofs¬
heim und zur uralten Abtei Bronndach . Bei Osterburken ler¬
nen wir Ueberreste des römischen Limes kennen und im Main¬
tal grüßt uns das malerische Wertheim mit seiner großartigen
Burgruine.

Mittelpunkt dieser Landschaft aber ist Heidelberg . Wie einst¬
mals , so ziehen auch heute noch Stadt und Landschaft, die be¬
herrscht werden von dem berühmten Schloß voll Schönheit und
Tragik , die Menschen in ihren Bann . Zu einem Erlebnis wird
aber für jeden ein Abend bei den Reichsfestspielen im roman¬
tischen Schloßhof oder auf der Feierstätte

auf dem Heiligen Berg .
Auf der Reichsautobahnstraße genießen wir einen herzlichen

Rundblick auf die obstreiche und burggekrönte Bergstraße , wo
Weinheim und Ladenburg herübergrüßen , aber schon nach kur¬
zer Fahrt nimmt Mannheim , Badens größte Stadt , den Be¬
sucher in seinen Mauern aus . Ruhmreiche Vergangenheit und
tatkräftige Gegenwart treten uns hier in zahlreichen geschicht¬
lichen und kulturellen Sehenswürdigkeiten , sowie in vielen
monumentalen Neubauten entgegen . Rauchende Schlote zeugen
vom Aufbauwerk des Dritten Reiches und künden Mannheims
Ruf als Industrie - und Handelsmetropole der Südwestmark ,
während das mächtige Schloß, Nationaltheater , Zeughaus und
Alte Rathaus , sowie viele andere stattliche Varockbauten an ,
jene Tage erinnern , da diese Stadt Residenz war der Kur - I
fürsten der Pfalz .

Wenige Kilometer südlich liegt , bekannt durch den weltbe¬
rühmten Schloßpark, das spargelbauende Schwetzingen, dessen
entzückendes Rokokotheater wieder zu neuem Leben erwacht ist
und noch weiter südöstlich , mitten im fruchtbaren Kraichgau
Rruchsal mit seinem herrlichen Schloßbau und der wundervoll
geschwungenen Treppe , über die in den Sommermonaten all¬
jährlich Tausende zu den berühmten Schloßkonzerten in festlich
gestimmten Räumen bei Kerzenlicht und Rokokozauber schreiten.

Die Eauhauptstadt Karlsruhe
Nach einem kurzen „Abstecher " nach Breiten , dem alten um¬

gänglichen Städtchen , in dem Melanchthon das Licht der Welt
erblickte, und nach Pforzheim , in dessen Schloßkirche viele ba¬
dische Markgrafen ihre letzte Ruhestätte fanden und dessen
Namen als der einer weltumspannenden „Eoldstadt " bekannt
tzt, kommt der Reisende

durch den Pfinzgau und die alte Markgrafcnstadt Durlach
wieder zur Rheinebene zurück nach Karlsruhe . Als Sitz des
Reichsstatthalters und der Landesregierung , der Eauleitung
der NSDAP . , sowie aller wichtigen Reichs- und Staatsbehör¬
den ist es die Hauptstadt der deutschen SUdwestmark und mit
seinen zahlreichen Hoch- und Fachschulen, sowie bedeutenden
Kunst- und Kulturstätten — erwähnt seien nur das Badische
Etaatstheater , die Staatliche Kunsthalle und die Museen und
Bibliotheken — zugleich Mittelpunkt für das kulturelle Leben
A" Oberrhein . Karlsruhe ist heute als „Fächerstadt" in aller
Welt bekannt. Mittelpunkt der Stadt und Ausgangspunkt der
*wch Süden ins Land strahlenden Straßen ist — heute noch
genau wie vor 200 Jahren — das Schloß, dqs mit den Samm¬
lungen des Landesmuseums die Hauptsehenswürdigkeit der
« tadt bildet.

Das Reich der Wälder und Seen .
Weiter geht die Fahrt gen Süden . In Rastatt bewundern

w ' r das weitausgreisende Schloß des Markgrafen Ludwig Wil -
nlm , des „Türlenlouis " und ganz in der Nähe das entzückende
- uitschloh Favorite .

Entlang der Reichsgrenze durch das fruchtbare und volkstum -
' hanauerland ist das nächste Ziel

durch die Ortenau der Schwarzwald .

^ Zahlreich sind die Tore , die zu diesem im Sommer wie im

sie i - si^ ichermaßen schönen Bergland führen . Die wichtig¬
es ausgezeigt. Non Pforzheim aus nehmen die be -

ai,s
"

>? " Ewhenwege des Schwarzwaldvereins ihren Anfang ,
but dämmen südwärts strebend bis nach Lörrach , Walds -

- ^ ^ Uffhausen . Ettlingen ist das Tor zum Albtal mit

U^ lruine Frauenalb , während von Rastatt aus Straße
^ hn durch das Murgtal über Gaggenau und Gernsbach,

über Forbach, Schön - und Naumllnzach nach dem Höhen-
luftkurort Freudenstadt führen .

Ein beliebter Ausgangspunkt für Schwarzwaldfahrten ist
selbstverständlich das Wellbad an der Oos , das schon die Römer
kannten und dessen heilkräftige und heiße Quellen schon Un¬
zähligen Genesung und Kraft schenkten .

Von Baden -Baden
steigt die Schwarzwaldhochst'raße zum Nordschwarzwald und sei¬
nen bekannten Höhenkurorten Bühlerhöhe , Plättig ,

'Sand ,
Hundseck , Unterstmatt , Hornisgrinde , Mummelsee und hinüber
wieder ins württembergische Freuoenstadt . In Baden -Baden
beginnt auch die „Schwarzwald -Vodensee-Post", die durch die
schönsten Teile des Schwarzwaldes führt .

Osterpalmen aus dem badischen Unterland
DNB . -Heimatbilderdienst . Aufnahme : W . Bauer , Bruchsal

Wenige Kilometer südlich solgen dann Bühl und Achern mit
Nebenbahnstrecken in die lieblichen Seitentäler und mit Kraft¬
wagenoerbindungen , die zu den Höhen des nördlichen Schwarz¬
waldes und im Winter ins Skigelände der

Hornisgrinde
führen . Ein beliebter Ausflugsort ist hier Allerheiligen mit
seiner vielgerühmten Klosterruine , in deren Nähe der Schwarz¬
waldverein ein prächtiges Ehrenmal für seine im Weltkrieg
gefallenen Mitglieder errichtet hat . Appenweier und Renchen
erschließen durch Nebenbahnen das Renchtal , das durch sein alt¬
überliefertes Volkstum und durch seine Landschaft gleiHer -
maßen bekannt ist.

Von Ossenburg
bringt das berühmte Werk des Meisteringenieurs Eerwigs , die
Schwarzwaldbahn , mitten ins Gebirge hinein . Sommerkurorte
und Wintersportplätze von internationalem Ruf reihen sich
hier in bunter Reihe aneinander . Das trachtenfrohe Kinzig -
und Gutachtal , Hornberg , Triberg , Schönwald , St . Georgen ,

Königsfeld , Villingen . Bad Dllrrheim und Donaueschingen mit
seiner hervorragenden Gemäldegalerie . Südostwärts hinab¬
eilend zum Bodensee zeigt die Schwarzwaldbahn ihren Güsten
die alten Städtchen im vulkanreichen Hegau mit dem ihn be¬
herrschenden, sagenumwobenen Hohentwiel , wo Scheffels „Ecke¬
hart " entstand.

Von dort geht die Fahrt zurück
zur Rheinebene .

Auch Lahr -Dinglmgen , Ettenhcim und Emmendingen und nicht
zu vergessen Waldkirch erschließen uns den mittleren Schwarz¬
wald . Das Tor zum Südschwarzwald ist Freiburg , die „Stadt
der Gotik, des Waldes und des Weines "

. Ein vielgestaltiges
Tor ist diese jüngste Großstadt des Badnerlandes . Hier beginnt
die Elektrische Bahn durchs wildromantische Höllental über Hin¬
terzarten und Titisee nach Neustadt und erreicht in Donau¬
eschingen die Schwarzwaldbahn . Von Titisee zweigt die „Drei¬
seenbahn" ab und geht über die höchste Station der Deutschen
Reichsbahn mit dem Zugang

zum Feldberg (Bärental )
nach Altglashütten , Schluchsee und Seebrugg , von wo aus
wiederum Kraftposten nach St . Blasien , Höchenschwand, Todt¬
moos , nach Bernau , nach Rothaus und hinab zum Tal des
wilden Hochrheins führen . Ein Ausslug ins Glottertal wird
jedem zu einem besonderen Erlebnis genau so wie eine Fahrt
mit der Seilschwebebahn zum l200 Meter hohen Schauinsland ,
dem .,Hausberg " der Stadt Freiburg .

Ob wir nun durch Nord - , Mittel - oder Südschwarzwald fah¬
ren oder wandern , überall finden wir dasselbe , immer wieder
bezaubernde Bild : tannendunkle Wälder und erquickende Seen ,
liebliche Matten und rauschende Wasserfälle formen der Berg -
landschast natürliches Antlitz. Aussichtsreiche Wanderpsade
und weich in grüne Täler geschmiegte Straßen weisen den Weg
von gewerbefleißigen Städtchen , aus denen die Schwarzwald¬
uhren ihren Weg in alle Welt nehmen — Furtwangen — in
stille Dörfer , zu mächtigen Vauernhösen , geschäftigen Mühlen
und immer wieder empor zu den Gipfeln . Ein reiches Brauch¬
tum aber umgibt hier die Menschen mit altüberkommenen
Sitten , das treue Festhalten an der Tracht und Gewohnheit der
Väter gab auch jener prächtigen , in Farbe und Form so an¬
mutigen Kleidung Bestand.

Erenzland am Hochrhein. *

Von Freiburg aus zielt die Fahrt hinüber zum Rhein , wo
der Kaiserstuhl , einem Jnselgebirgchen vulkanischen Ursprungs
auufragt . Die alte Feste Breisach weiß uns Vieles zu berichten
von deutscher Vergangenheit . Auf der weiteren Fahrt durch
das Markgräflerland kommen wir an Bad ^ rozingen und
Vadenweiler , um dessen römische Bäder und Schloßruine sich
eine südlich anmutende Fauna ausbreitet , vorüber , während
von den Schwarzwaldbergen Belchen und Blauen grüßen .

An der „Dreiländerecke" fallen den Grenzstädten Weil und
Lörrach auf vorgeschobenem Posten große politische und kul¬
turelle Aufgaben zu . 2ns Wiesental führt die elektrisch be¬
triebene Nebenbahn zur Heimat Leo Schlageters und Johann
Peter Hebels . Weiter gehl die Fahrt durchs Tal des Hochrheins
entlang der Reichsgrenze. Eilig zieht der Waldstrom dahin , eng
gräbt er sich sein Bett zuweilen , und wo der grüne Wald von
den Ufern etwas zurücktritt , da gibt er Raum für reizvolle
Städte : Rheinfeldcn und Säckingen, Hauenstein und Lausen -
burg . Waldshut und Tiengen bieten für Dichter und Maler
reichlichen Stoff . Hinter ihnen steigt der Hotzenwald empor ,
der unberührteste Teil des Schwarzwaldes . Seine nach Süden
sanft geneigte Hochfläche bieten herrliche Ausblicke nach der
schneebedeckten Alpenwelt .

An den sonnigen Ufern des Bodensees.
Nach einem Besuch der Exklave Büsingen fährt die Rheintal¬

bahn über Singen zum sonnigen Bodensee, wo die Fahrt ihren
Ausklang findet . In Radolfzell lernt man den „vieljährigen
Musensitz " Viktor von Scheffels kennen und auf der Reichenau
kostbare Schätze früherer deutscher Kultur . In Konstanz begeg¬
net der Reisende überall ruhmreicher deutscher Vergangenheit ,
während auf der Mainau südländische Vegetation zu bewun¬
dern ist . Weit zurück führen die Pfahlbauten von Unter¬
uhldingen , und die ehemalige Reichsstadt lleberlingen ist voll
der Wunder und unvergänglicher Kunstwerke. Abschied winkt
von den sonnigen Gestaden in Meersburg , das jeden Besucher
mit seinen traulichen Weinstuben festhält und ihm eine mittel¬
alterliche Welt zeigt.

Grinnevri an badische Fürstinnen
Jacobe , Herzogin von Jülich und Berg , geborene Markgräsin von Baden

I .
Jacobe . Markgräsin von Baden , wurde 1558 als älteste Toch¬

ter des Markgrafen Philibcrt von Baden geboren . Sie ver¬
mählte sich — wenigstens nach dem Gebrauch jener Zeit , wo
Fürstentöchter sich oft schon mit 14 Jahren vermählten — ziem¬
lich spät, nämlich erst 1585 nüt Herzog Johann Wilhelm von
Jülich . Cleve unh Berg , dem letzten Träger des Namens . Das
Vermählungsfest war ein glänzendes . Die Braut wurde von
ihrem Bruder , Markgraf Philipp , mit zahlreichem Gefolge dem
Bräutigam zugeführt . Dieser kam dem Brautzug von Düssel¬
dorf aus entgegen und führte seine Verlobte unter festlichem
Gepränge in die Stadt ein . Wie immer bei solchen Gelegen¬
heiten hatte sich eine große Menge von Fürsten , Grafen und
Edlen , der an sie ergangenen Einladung folge leistend , beim
Vermählungsfest eingesunden . An nichts wurde gespart : auf
dem Rhein fand ein Seetreffen statt , ein Turnier folgte und
für die Jugend fanden Tänze und Reigen statt . Ueberzeugt ,
seine Schwester in glänzende Verhältnisse gebracht zu haben ,
reiste Philipp und sein Gefolge ab , nicht ahnend , welchem
Schicksal die geliebte Schwester entgegen ging . Der Jülicher war
das letzte kranke Reis eines kranken Stammes , er hatte Anfälle
von Wahnsinn . — Jacobe fühlte die Kraft und den Mut in
sich , die Regierung zu führen , doch eine mächtige Partei stand
ihr entgegen , geführt von der ihr übel gesinnten , ehrgeizigen
und ränkesüchtigen Schwester des Herzogs , Herzogin Sibylla .
Nur ganz wenige der Räte und Hosleute hatten den Mut , der
regierenden Herzogin die Treue zu wahren . Der Zustand des
Herzogs war derart , daß er die Regierung nicht mehr führen
konnte. Es wurde eine Tagung in Düsseldorf ausgeschrieben , zu
der der Herzog von Preußen und der Pfalzgraf zu Zweibrücken,
nebst ihren Gemahlinnen , die Schwestern Johann Wilhelms als
Gattinnen hatten , erschienen , um die Regierung neu zu bilden .
Unter dem Einfluß Sybillas ' wurde sie zum Nachteil Jacobes
entschieden .

Jacobe protestierte bei Kaiser Rudolph II ., sie schilderte aus¬
führlich ihre Lage, wie man sie und den kranken Gatten das

notwendigste entbehren ließ . so hat es sich auch oftmals zu¬
getragen , wenn wir oder auch unser Gemahl zur Kirchen
gehen, oder hinaus spazieren wollen , daß wir nicht so viel Gel¬
des (da man uns doch an unserm Cammergeld noch einen guten
Theil schuldig gewesen ) bekommen können, daß wir den Armen
etwas mitiheilen , oder da uns etwa verehret , ein Trinkgeld
geben mögen, sondern hin und wieder in der Stadt bey den
Bürgern und sonst mit drey , vier , sechs , acht oder zehn Thaler
lehnwcise etwas zuwege bringen lassen müssen , geschweige , daß
wir die Krämer , bey welchen wir für und nach Waren aus¬
nehmen laßen , nicht verrichten können und daher unsere Repu¬
tation und Credit verlieren müssen , da wir uns doch bewußt ,
daß den Räthen wenig oder nichts an ihrem Unterhalt und Be¬
zahlung ausständig "

. . . beißt es z. B . in einer Stelle der
Protestschrist , die mit den Worten schließt : „daher seiner Liebden
( ihres Gatten ) Melancholie nicht den geringsten Anfang ge¬
nommen und noch ( Gott erbarms ) gestreckt wird .

"

Sybilla fürchtete nicht mit Unrecht den Erfolg dieser An¬
klageschrift und sann darauf , sich die gefährliche Gegnerin ihrer
ehrgeizigen Pläne zu entledigen . Ein erlogener Grund war
bald gefunden ; man klagte Jacobe des Ehebruchs mit dem
jungen Edlen Hell von Landscheid , einem der wenigen Ge¬
treuen des Herzogspaares an . Ein überstürzter Prozeß bestochener
Richter wurde anberaumt u . die unglückliche Fürstin 1597 im
Schwanenzimmer des Schlosses zu Düsseldorf enthauptet . Zu spät
kamen die Ihrigen , um sie zu befreien . Doch ihre Unschuld
wurde bald anerkannt , — die Ungerechtigkeit des Urteils geht
auch aus den Prozeßakten hervor . Zeitgenössische Dichter be¬
sangen die Märtyrerin im Lied. Eines möge hier folgen :

Badens erhabenem Haus entstammte die edle Jacobe ,
Welch ' ein traurig Geschick führte vom heimischen Herd .
Schönheit war nicht der einzige Schmuck des herrlichen

Weibes , —
Jeglicher , der sie gekannt, klaget ihr schmähliches Los .

Elisabeth P r i n tz - Karlsruhe .
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« ei den über die Osterfesttag« stattfindenden sportlichen Ver¬

unstaltungen überwiegt auch diesmal wieder der Fußball . Nicht
b- r daß die Vereine in ausgedehnteren Reisen die rückliegend

gbli » gewesenen freundschaftlichen Spiele bevorzugen können,
iöndern

'
§ § jft eine durch verschiedene Umstände bedingte Pflicht -

toielaustragung an die vorderste Linie gerückt . Ohne die tra -

bilivnellen Osterprivatspiele geht es aber auch diesmal nicht.
Einige Begegnungen sprechen von ganz besonderem Interesse
und «eben eine angebrachte Vergleichsmöglichkeit mit der Spiel -

ttärke dieses oder jenes Gaues . Vor allen Dingen sind üster-
'

ickiische Mannschaften zahlreich vertreten und werden überall
*

Säte Anziehungskraft ausüben . Aber auch sudetendeutsche' Ver¬
treter des Fußballs kommen in großer Anzahl ins Altreich , um
einen schau längst erwünschten Vergleich mit Mannschaften des

allen Reichsgebietes anzustellen. Für die allgemeine Sport -
Snentlichkeit bedeuten diese Spiele einen ganz besonderen Ge¬
nuß, zumal übet die Kräfteverhältnisse im Fußball von dort
noch recht wenig bekannt sein dürfte . An anderer Stelle wer¬
den wir über die Ostertafle über die eigentliche Spielstärke des
Sudetengaues besser belehrt werden . Der Fußballmeister des
Sudetenlandes, der Warnsdorfer FK . , wird in den Gruppen -

Mlen beweisen können, was für eine Leistung in der Heimat
der Sudetenfußballer geboten ist .

Bereits am Karfreitag Wurden die Gruppenspiele um
die „Deutsche" mit allerdings eingeschränktem Programm

fortgesetzt.

Zunächst erwartet Viktoria Stolp den Mittelrheinmeister Köln ?
Sülz 07 , der bereits am Vorsonntag gegen Fortuna Düsseldorf
mit l :3 seine erste Niederlage bezog . In der Gruppe II b sah
man im Dresdener Ostragehege mit größtem Interesse dem Er¬
scheinen des Sudetenmeisters aus Warnsdorf entgegen . Der
Mrnsdorfer FK . wird am Montag ein weiteres Spiel um die
Fußballmeisterschaft Eroßdeutschlands in Aussig gegen den bay¬
rischen Titelträger FC . 05 Schweinfurt austragen . Diese beiden
Treffen werden sicherlich den Rahmen großer Spiele aufzeigen,
da man den Mannschaften des Sudetenlandes mit besonde¬
rem Interesse folgt.

Neben diesen Qualifikationskämpfen um Re großdeutsche
Fußballmeisterschaft finden auch die entscheidenden Ver¬

bleibskämpfe in der Bezirksklasse größere Beachtung .
Es steht sicherlich in der Geschichte der Zweitklassigen einzig da,
daß die Ostertage dazu auserlesen sein sollen , die restlichen Ab¬
stiegskandidaten der Bezirksklasse zu ermitteln . Sicherlich eine
besondere Delikatesse für die Fußball -Anhänger . Die Mehrzahl
der Mannschaften muß über die Feiertage sogar zwei Spiele
bestreiten , von denen der Erhalt in der Bezirksklafse abhängt .

In Mittelbaden sind die Kämpfe um die Existenz beson -
sonders heiß entbrannt .

Da Aue gegen Kuppenheim die Punkte geholt hat , wird der
Ostermontagskampf gegen Rastatt eine noch schärfere Gangart
oorausahnen lassen. Rastatt wird sich jedoch als Meister kei¬
neswegs so ohne weiteres geschlagen bekennen, sodaß Aue mit
letzter Kraft dieses Treffen unbedingt mit einem Erfolg ab-
fchlicßen mnß, wenn der Osterhase für die Anhänger der „Lila -
Schwarzen" Freude bringen soll . Die Rüppurrer werden in
Kuppenheim nochmals versuchen , ihre verzweifelte Lage zu ret¬
ten , nachdem sie am Vorsonntag gegen Neureut 4 :3 gesiegt hat¬
ten. Die Knielinger müssen zuwarten , was die Osterspiele für
sie bringen . Die Mannschaft steht mit 21 Punkten noch recht
bedenklich bei den Abstiegskandidaten .

Der badische Fußballmeister in Dessau.
Das erste Gruppenspiel des VsR . Mannheim .

Der Vertreter Badens iji den Spielen um die Fußballmeister¬
schaft Großdeutschlands wird am Ostermontag geaen Dessau Otz
spielen. Man darf gespannt sein , wie sich der VsR . , der in so
überzeugender Art seine Kämpfe um die badische Fußballmei¬
sterschaft abschloß , gegen die kämpferisch und technisch ausge¬
zeichnete Elf des SV . Dessau 05 schlagen wird . Die Aufgabe
des VsR . Mannheim wird eine richtige Prüfung für die wei¬
teren Kämpfe dieser Gruppe abgeben . Daß es in dieser Gruppe
für Badens Meister allerhand harte Nüsse zu knacken geben wird
beweist am besten die großartige Leistung des Ostmarkmeisters
Admira Wien , der die Stutgarter Kickers hoch mti 6 :2 abfer¬
tigte . Also für die Mannheimer eine besonders schwere Aufgabe .

Bezirksklasse Mittelbaden , Staffel 3.
Am Montag wird der BSC . Pforzheim alles versuchen, um

zuhause gegen die SLllinger die zum Verbleib notwendigen

Punkte zu holen . Auch Dillweißenstein versucht sein Heil in
Würm . Brötzingen fährt nach Unterreichenbach und die Grö t-
zinger erledigen ein weiteres Auswärtsspiel in Virkenfeld ,
das von dem kommenden Meister nochmals ernst genommen
werden muß.

Ver Sport am Karfreitag
Eruppensptele zur Deutschen Meisterschaft

Gruppe 2 a : In Stettin : Viktoria Stolp — SpVgg . Sülz
0 :2 .

Gruppe 2b : In Dresden ' Dresdener SC . — Warnsdorfer
FK . 3 :1.

Gruppe 3 : InDessau : SV . Dessau 05 — VsR . Mannheim
1 :3 .

Freundschaftsspiele: FC . Pforzheim — Tura Bonn 3 :1.
Gaugruppe 3 der deutschen Fußball -Meisterschaft

Im zweiten Spiel der Gruppe 3 der deutschen Fußball -Mei¬
sterschaft , der bekanntlich die Stuttgarter Kickers angehören ,
glückte dem Badenmeister VfR . Mannheim beim SV . Dessau 05
ein bemerkenswert sicherer 3 : 1 -Siea . Damit bestätigten die

— W — Noch selten war über die Ostertage ein so spannendes
Fußball -Programm zu beobachten wre in dieser Saison . Wäh¬
rend zurückliegend Vereine und Zuschauer etwas entspannend
die fröhlichen Osterfahrten verfolgten , muß man heute in fast
fieberhafter Erregung außerhalb der Schranken die erbittertsten
Auseinandersetzungen um den Verbleib wahrnehmen . Für die
Durlacher Sportler hat der Osterhase kn diesem Jahre etwas be¬
sonderes zu verschenken und zwar die Bezirksklasse für die Spiet -
vereinigung Aue. Um jedoch dem neckischen Gesellen diese Beute
zu entlocken , bedarf es einer außerordentlichen Anstrengung von-
seiten der Vorortelf .

Vier nette Ostereier , die in der verzwickten Tabelle als
äußerst wichtige Beute fehlen , müssen die „Lila -Schwar¬
zen" in verzweifeltem „Suchen" an sich bringen , um den
heiß entbrannten Verbleibskampf für sich zu entscheiden.

Ob sie diesen Wettlauf um die vier „Eier " erfolgreich beenden
kann, werden wir am Montag sehen . Zu 50 haben sie den
Kampf gewonnen, denn Kuppenheim wurde in einem gewaltigen
Endspurt klar und eindeutig abgehängi . 2m ersten Abschnitt
allerdings sah es absolut nicht nach einem so überzeugenden Er¬
folg für die Spielvereinigung aus , denn die Kuppenheimer führ¬
ten während dieses Abschnittes das zweckmäßigere und bei den
rutschigen Bodenverhältnissen flachere und genauere Zusammen¬
spiel vor . Jene Mannschaft, die vor vierzehn Tagen auf dem
Eermaniaplatze förmlich überrannt wurde , machte heute den
Eindruck, als wollte sie absolut nicht als Verlierer den Platz
verlassen.

In den ersten 15 Minuten glaubte sicherlich keiner der
Außenstehenden, daß die Auer bei gleichbleibender Lei¬
stung im Restabschnitt dieses Spiel gewinnen würden .

Es kam jedoch einmal anders als erwartet . Das Blatt hatte
sich ganz gehörig gewendet. Nun fielen die Kuppenheimer
förmlich auseinander und mußten den mit unheimlichem Elan
stürmenden Platzherren die Initiative überlassen.

Von Beginn an , wobei man das Fehlen Kramers bei Aue
erkannte , zog die Platzels flott an und Hoch knallte sofort eine
Bombe über das Tor . Noch einige schöne Züge , aus denen auch
der Führungstreffer für Aue entsprang , waren zu beobachten.
Hoch ! I gab in der 5 . Minute einen hohen Strafball dicht vor
das Tor und Schleicher konnte mit energischem Nachdrang den
Ball vor dem Hüter einlenken . In der Folge ließ jedoch Aue
bedenklich nach und .Kuppenheim diktierte nun das Geschehen .
Schön und flach wunderte der Ball durch die Reihen und die
Abwehr der Gastgeber hatte größtes Glück. Die Abseitsfalle
wurde nun das einzige Mittel , um Sen schnellen Kuppenheimer
Sturm aufzuhalten . Als die Abseitsfront der Auer Abwehr
kurz vor Wechsel wie auf Kommando vorrückte, sprang der Kup¬
penheimer Mittelstürmer entschlossen vor und Guhl konnte trotz

Mannheimer die Ansicht vieler Fußballkenner , die den VM .
zusammen mit Admira Wien zum Favoriten der Ecmgruppe 3
stempelten. Admira und Mannheim haben sich nun schon einen
schönen Vorsprung geschaffen , den aufzuholen den Stuttgarter
Kickers sehr schwer fallen dürfte .

Großer Kickers -Sieg im Freundschastskampf
Daß die Stuttgarter Kickers mehr können , als sie in Wien

zeigen konnten, bewiesen sie im Freundschaftskampf gegen den
sächsischen Tabellenzweiten VfB . Leipzig am Karfreitag in
Stuttgart . Mit 8 :2 (3 :0 ) wurden die Sachsen ganz eindeutig ge¬
schlagen . Obwohl Conen, Kipp und Förschler im Angriff fehl¬
ten , war doch der Sturm der beste Mannschaftsteil . Sing ( 3),
Merz (2) , Brands (2 ) und Frez schoflen die acht Treffer der
Kickers , während Thiele und Baumann sür Leipzig erfolgreich
waren . — Bei der SpVgg . Oberndorf gastierte Rotweiß
Oberhaufen , das am Ostersonntag in Stuttgart gegen den
Sportclub spielt. Die,2ürissen -Mannschaft wurde mit 4 :2 be¬
siegt . Einen weiteren Sieg für den württembergischen Fußball
holte der F V . Z uf f e n h a u s e n beim FC . Vqmberg mit eben¬
falls 4 :2 Toren heraus . Die Sportfreunde Stuttgart
errangen beim Hamborn 07 ein 2 :2 Unentschieden und nur der
Ulmer FV . 81 meldete aus Planitz eine 0 :2-Niederlage .

schnellen Herausi - ufens den Ball nicht mehr aufhalten . Nach
dem Wechsel erwachte die Elf des Gastgebers . Vor allem die
Läuferreihe setzte jetzt mehr Druck aus und schob den ' Sturm
nach vorne . Bald war durch Elfmeter das 2 : 1 geschaffen .
Kuppenheim zeigt jetzt eine schwache Leistung. Wieder war es
Schleicher, der nach Ueberwinöung von zwei Verteidigern den
dritten Treffer folgen läßt . Aue war nun aufgezogen . Kup -
penherm kam nur noch vereinzelt vor , schoß jedoch einmal an
die Latte . Gegen Schluß zeigte dann noch der Linksaußen
Gesell zwei feine Leistung. Zunächst kurvte er mit dem Ball
schnell in den Strafraum und feuerte einen wunderbaren Schuß
ins Eästenetz zum 4 : 1 . Bereits wenige Minuten später erhält
er wieder den Ball und jagt ihn scharf zum fünften Tor über
die Linie . Großer Jubel begleitete den schönen Erfolg der Auer
Mannschaft , die hoffentlich am Montag gegen Rastatt eine noch
bessere Leistung mitbringt . Die Punkte sind entscheidend!

Dir Durlacher Germanen mußten in Weingarten , das
mit höchstem Einsatz um den Abstieg kämpfte, nach
einem torreichen Tressen mit 5 :4 die Segel streichen.

Noch immer hatten die Durlacher , die von Weingarten als der
sogenannte „Erbfeind " betrachtet werden , einen hartnäckigen
Stand . Diesmal lagerte über diesem Treffen eine besondere
Spannung , da Weingarten die Punkte unbedingt haben mußte ,
wenn die Bezirksklaffe erhalten bleiben sollte. Lange sah es
nach einem Durlacher Sieg aus , aber schließlich gelang es doch
noch mit 5 :4 einen dem Verbleib sichernden Erfolg einzu¬
heimsen.

Die übrigen Spiele der Bczirksklajse.
Wer muß absteigen? Rüppurr , Durmersheim und Beiertheim ?

Während sich Weingarten durch den bereits erwähnten 5 :4 -
Sieg sichern konnte, stehen nun Beiertheim , Durmersheim und
Knielingen mit je 21 Punkten gleich am Ende . Aue und Rüp¬
purr haben 20 Punkte , müssen aber noch je ein Spiel aus¬
tragen , sodaß sich diese Vereins im Falle eines vollen Punkt¬
gewinns in Sicherheit bringen könnten. Spielen jedoch auch
diese Mannschaften am Montag unentschieden, so wäre der
eigenartige Fall eingetreten , daß 5 Vereine punktgleich am
Ende hingen . In diesem Falle müßte das Torverhältnis ent¬
scheiden und hier wäre Aue und Knielingen am besten bestellt.
Es kann aber auch anders kommen . Wenn Aue ind Rüppurr
ibre letzten Treffen verlieren , so müßte-n sie mit den Durmers -
heimern ins „Gras " beißen. Also muß Aue am Montag min¬
destens einen Punkt holen , um als gesichert zu gelten .

Die gestrigen Treffen waren alle hart und erbittert .
In Durmersheim tobte ein Kampf auf Leben und Tod . Die

Platzherren führten bis zum Wechsel mit 4 :0 . Nachher glichen
die . Beiertheimer aus und nun gab es wüste Szenen innerhalb
und außerhalb . Am 'Schluß gab es noch betrübliche Augenblicke,
mit denen sich noch die Behörde zu befassen haben wird . In der
Nachbargruppe verlor Grötzingen aus dem Frankonia -Platzs
hoch 7 :3 . Auch Söllingen unterlag gegen Eutingen mit 2 :0.Rund um de« Handball im Reich

vom vurlmlier fußballspott am Karfreitag
Me Spielverelnlgung wahrt ihre thance . Unerwartet hoher 5 : l Sieg über Kuppenhelm

kntsrhelSender tharokrer des ostermantagssplels gegen Nastatt. Weingarten siegt über öermanla
Vurlarh 5 : 4 und blelbt verlrksklalse . Vas rorverhSltnls von flue bedeutend verbessert

15 Gaue melden ihre Meister .
Nicht in allen Gauen konnten die Meister des Vorjahres dem

stürmischen Drängen der anderen Mannschaften standhalten.
^iin Gau I Ostpreußen machte der Vorjahrs - Meister VfL .

Königsberg einen gewaltigen Ruck nach unten und konnte sich
knapper Not vor dem Abstieg retten. Hindenburg-Vischofs-

.0 hat sich mit nur einem Punkt Vorsprung die Meisterschaft
Sichert .

Auch im Gau II Pommern mußte sich der alte Meister Fli
Keltin allerdings nur mit einem Punkt weniger der Poliz
Lettin beugen.

Der Gau III Berlin - Brandenburg meldet in SV . Elekt
seinen neuen Meister , der der Polizei Berlin dem V>
Mrs -Vertreter mit 1 Punkt das Nachsehen gab.
,^ men klaren Vorsprung sicherte sich der Meister des Gau' v 'Schlesien , die Soldaten des MSB . J .R . 49. Carlowitz , !

»mit ih^ Meisterschaft mit Erfolg verteidigten .
nur zwei Verlustpunkten konnte sich der Meister d

i V Sachsen seiner Verfolger erwehren , MTSOV . Leipz
öchtc auch dieses Jahr die Meisterschaft nach Hause.
Ohne Verlustpunkte kam MSB . Weißenfels vom Gau

-"" tte auch dieses Jahr ans Ziel .
r. . ^ Hau VII . die Nordmark , meldet in Oberalster -Hambu
i" nen neuen und alten Meister .

Gau VlII Niedersachsen mußte der Post - Sport -Vere
h» .7^ 8 dem Nachdrängen des MSB . Lüneburg Platz mach ,

M hier an die Spitze gesetzt hat .
n,?

"^ "öurg -Minden vom Gau IX Westfalen ließ es sich ni
mit Position mit Erfolg zu verteidigen und hat s

ertein Vorsprung wieder den Meistertitel gesichert ,
^ enfalls im Gau X Niederrhein hat sich der Lintfori

LiB o»
" E Erfolg durchgesetzt .

!<>. yz Aachen hat es im Gau XI Mittelrhein geschafft .

Im Gau XIII Südwest mußte der Vorjahr - Meister Hasloch
sich mit einem Mittelplatz begnügen , um der verschmolzenen
TSG . Ludwigshasen die Meisterschaft zu überlassen.

Der Gau XV Württemberg hat in Altenstadt seinen neuen
Meister , der . den Altmeister Urach als Zweiten weit hinter sich
gelassen.

Die Post München tonnte mit knappem Vorsprung im Gau
XVI Bayern die Meisterschaft an sich bringen und hat damit
ihre alte Meisterschaft auch für diese Saison wiederholt .

In WAE . Wien hat die Ostmark, Gau XVII ihren neuen
Meister , dessen Eingreifen in die deutsche Meisterschaft mit
Spannung erwartet wird .

Wer schasst es ?
Im Gau XII Hessen steht der Neuling CS . Arolsen nach

Punktverlusten am besten und ist sür den MSB . Hanau , der
heute noch die Tabelle führt , eine ernste Gefahr , die aber jeden¬
falls nicht mehr zu bannen ist.

Auch der Gau XIV Baden ist noch ohne Meister , Waldhof
und Ketsch sind punktgleich. Ketsch mußte von Waldhof eine
knappe Niederlage einstecken, während Waldhof vom Lokal¬
gegner VfR . Mannheim 2 Punkte abgeknöpft bekam. Bei der
letzten Begegnung der beiden Mannschaften trennte man sich
mit einem Unentschieden, sodaß das nötig werdende Wieder¬
holungsspiel erst die Entscheidung bringen wird .

Daß der Handball auch in den Bezirksklaflen einen guten
Fortschritt gemacht hat , haben die Neulinge , die aus dieser
Klasse kamen, bewiesen. Diese konnten sich mit einigen Aus¬
nahmen nicht nur behaupten , sondern hatten sich teilweise bis
in die Spitzengruppe vorgeschoben .

Die Spiele um die deutsche Meisterschaft werden nun in
Bälde beginnen und wird man gespannt sein , wer diese höchste
Auszeichnung im deutschen Handball in diesem Jahr erringen
wird . Sr .

Lohn- und Wehrsteucrtabellen .
Gütig ab 1 . April 1939 für Mündliche , tägliche , wöchentliche,

14tägige und monatliche Lohnzahlung mit den Beitragssätzen
der Invalidenversicherung , Angestelltenversicherung und DAF .

18 Seiten , Format 15 X 21 cm. Gesamtpreis RM . 1 .20.
Fachverlag für Wirtschafts - und Steuerrecht Schäffer L- Co.
Stuttgart .

Die uns vorliegenden Tabellen zeichnen sich auf den ersten
Blick durch ihr praktisches Format und eine gefällige , übersicht¬
liche Anordnung aus .

Zahlreiche Aenderungen , die bei Erhebung der Lohnsteuer ab
1 . April zur berücksichtigen find , die Vorschriften über die An¬
wendung der neuen Steuergruppen , die Pflichten der Arbeit¬
geber bei Einbehaltung der Lohnsteuer und Abführung an das
Finanzamt , die Vorschriften für Arbeitnehmer auf Berichtigung
der Steuerkarte usw . find in allen Einzelheiten ausführlich be¬
handelt .

Die ganze Art , wie diese Erläuterungen dargestellt sind , läßt
erkennen, daß die Tabellen von einem gründlichen Fachmann
bearbeitet worden sind .

Wir können allen unseaen Lesern die Tabellen des Fachver¬
lages warm empfehlen.

Kierensee väsimsee

sol -t-l
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Schwächezuständen
und ähnlichen Beschwerden , die häufig mit Schlaflosigkeit verbunden find, wirkt
Klosterfrau -Melissengeist ausgleichcnd aus die Herztätigkeit. Vor allem , wenn sie

körperliche und
l trinkt in solchen
: einem Esslöffel

Wasser .
Bitte lesen Eie . wie seine Verbraucher urteilen ! So schreibt Frau Julius Ablers,Hausfrau, Köln . Kullstr . 3a am 16. 3 . 37 : »Seit vielen Fahren gebrauche ichKlostersrau -Melissengeist . Ich selbst kann ihn nicht mehr entbehren , seit ich an

nervösen Herzbeschwerden leide, wo er bei mir immer Hilst. Fch nehme dann einen
Teelöffel Klosterfrau - Melissengeist in Fuckerwasscr mehrmals täglich.

"
Weiter Herr Werner Crcmer (Bild nebenstehend ) . Rentner . Köln - Rbcinkassel .Feldkassclcr Weg 98 . am 16. 2. 39 : ..2m Fahre 1934 erkrankte ich an nervösen

Herz - und Magcnbcschwerdcii sowie Schwindelgcsiihl . Fch bin über ein Fahr krank
gewesen und muhte 3 Monate das Bett hüten . Meinen Dienst konnte ich nicht mehr^ ausnchmen . Ha wandte ich Klosterfrau -Melissengeist an. Er hat mir gut geholfen :Monate rcgclmähig einnahm , konnte ich schon eine Vcsserung verspüren . Fch kannNachdem ich ihn einige

Klosterfrau-Melissengeist jedem empfehlen !"
_ _Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klostersrau -Melissengeist ! Sie erhalten Klosterfrau -Melissen¬geist in der blauen Original -Packung bei Fhrem Apotheker od. Drogisten in Fl . zu RM 2 .8V. 1 .65 u . — .90.

Für die Zeit vom 1 . April 1939 bis 31 März 1940 werden wieder Jahreskartenzu solaenden Preisen ausgegeben : Lauptkarica 5 — , Rentnerkarten2 —, Schüler - und Studentenkarten 2 50, Karte » für Kinder¬wärterinnen (ausgestellt auf den Namen der Dienstherrschaft ) .LF 5 —.Karten für Schüler u Studierende werden ausaegeben auf Vorlegung eines Aus¬weises der Schute ; eine Bescheinigung des Fürsorgeaints ist erforderlich für Kleinu . Sozialrentner , soweit sie ein Einkommen von weniger als R -6 150 .— monat¬
lich haben , und für andere Personen , die in öffentlicher Fürsorge - stehen , sowieKriegsbeschädigte bei anerkannter Krieasdienftbeschädigung von 80"/» an , sowie an
Kriegsbeschäoigre mit einer Rente von 50—80 "/» , sofern sie im Erwerbsleben dauerndbehindert sind Tie Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen Vereinsfür Geflügelzucht erhalt »n bis zu vier Laupikarten aus Vorzeigung der Schuld -
veischreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehenden Vorschriften .Kinder von Jahre » karreninliabern rönnen bis zum Alter von 6 Jahren frei ein-
peführt werden . Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmernam nördlichen und südlichen Eingang , solche aus Grund von Schuldverschreibungenjedoch nur am südlichen Eingang (beim Hauptbahnhof ) aufgegeben werden .
Tie Gültigkeit der Karten beginnt mit defls Lösungstage.

Karlsruhe , den 13 . März 1939 . lSlüKt .

08lvrs » i» i> t >» je , llen 9 äpril 1939,15,30 Obi bis 18 Obr
Orokester . lKuftkriuAck . ltoiedsurkeitsclianstss , XXVII Lucken

Oeituox : Odermusikrugküb er VvZel .Osteri » « i»1»» >k , cksa 10 ^ prck 193»
1l — 12,15 Okr fXeia XlüsilcrusvdlsA )15 30 18 Ohr

Orobester : NusilcruA ckssKolik Oeiterlrorps ck Kreises Karlsruhe
Oeitung : NusikLNAtükrer Oeopolck Kulkenderx .

Killtrittspreise kür cki« Konrerte sm Ostersonnts ^ - unck Oslermvntkx - XsebmittsA40 » je Person Kivtrittspreis kür ckss Konrert am Ostermolltau -Vormiitax 20 ^
je Kersoll . Inhaber voa ^ tacktsartenjabresksrien , IKilitär, Oaikormierle unck Kincker tfe-
llieLell ckis üllüeksll VersüastiAuvßell Lei un ^üastißer V îtterun ^ kallev ck e Konzerte aus

Noch rinige Damen gefnchl

8ie leben länger
!n OrSnvng . Lr «» rl « nv » rilottlu >->0
g -Sali« n ein s -p-obts- 0U5sciitsm Cklo - opk/ll tebenrrtotis-5 euonrsn , r . I.za unct 2 .40 io
sisugi 'llii Ujgglie ^ aplepiossi

Slun >sn -Vrox,rl « 8eU » »r »r

Suche fuuorre lange

Zrau
für einige Stunden täglich .

Adresse abgeben in> ri^eriag

NSawe« ocker
pulrlrsu

für ganz oder einige Stunden
m der Woche sofort gesucht
rrevvmanu , Palmennstrafle 6

cios tckoi' Ken .T' acl

liieoiror kLttrner
HSt>m»scl,laen — ksKrrLcker

KrsMollrreuse
Jvh Alwin Leim

KII» fSllkkSlI «!'
WllWkll - Wem
kksotrteils - Oummi

vurlacki Aue
OstmarbstraLs 15

Geweevefchute
(Gewerbl . Berufsschule) Karlsruhe -Durlach.

Das Schuljahr 1939 40 beginnt am Mittwoch , den 12. April 1939.An diesem Tage haben sich sämrliche neueintretensen Schüler(innen ) morgens 8 Uhr mit dem letzten Schulzeugnis im 2. Stockder Gewerbeschule einzufinden .
Zum Besuch der Gewerbeschule sind verpflichtet : alle Fach¬arbeiterlehrlinge ( Knaben und Mädchen) im berufsschulpflich¬tigen Alter der Gemeinden Berqhauien , Karlsruhe -Durlach ,Erützingen , Erünwettersbach , Hohenwettersbach , Jöhlingen ,Kleinsteinbach , Palmbach , Söllingen , Stupferich , Mutschelbach,Weingarten , Wolfartsweier und Wöschbach ; darüber hinaus sind

auch die in einem Anlernocrhältnis tätigen Berussschulpslichtigen
gewerbeschulpflichtig, ferner auch solche, icke nicht nur eine rein
mechanische Tätigkeit ausüben , sondern Arbeiten zu leisten haben ,die ein Anlernen und ein gewisses Matz eigenen Denkens er¬
fordern .

Probezeit oder Beginn der Lehre im elterlichen Betrieb ent¬bindet nicht von der Verpflichtung zum Schulbesuch .
Der freiwillige Besuch der Gewerbeichule und sofortige An¬

meldung zum Schuljahresbeginn ist dringend anzuraten solchen
Schulpflichtigen , welche erst später einen gewerblichen Beruf er¬lernen wollen , weil siiir sie augenblicklich eine Lehrstelle oder ge¬werbliche Beschäftigung nicht gefunden werden kann, oder aus
gesundheitlichen Gründen ein späterer Eintritt in die Lehre ra -
sam erscheinen lätzt.

Karlsruhe - Durlach , den 1 . April 1939 .
Die Direktion .

Handelsschule KaelMhe - Sarlach.
1. Bezirks -Handelsschule (Kaufm . Berufsschule )

Alle in den Gemeinden Durlach , Berghausen , Grötzingen ,Erünwettersbach , Hohenwettersbach , Jöhlingen , Kleinstcinbuch,Palmbach , Söllingen , Stupferich , Mutschelbach, Weingarten , Wol¬
fartsweier und Wöschbach mit kaufm. Arbeiten beschäftigtenjungen Leute beiderlei Geschlechts (Lehrlinae , Gehilfen , Polon -
täre ) unter 18 Jahren sind mm Besuch der Bezirks -HandelsschuleKarlsruhe -Durlach verpflichtet.

Die neu eintretenden Schüler und Schülerinnen haben sich am
Mittwoch , den 12. April 19Z9, vormittags 8 Uhr ,

im Schulgebäude einzufinden und ihr letztes Schulzeugnis , sowie
Schreibmaterial mitzubringen .

Die Betriebsführer sind verpflichtet , die in ihren Betrieben
beschäftigten handelsschulpflichtigen jungen Leute rechtzeitig an -und abzumelden , ihnen die zum Schulbesuch nötige Zeit zu ge¬währen und sie zum gewissenhaften und regelmäßigen Besuch der
Schule anzuhalten . Die Schulpflicht beginnt mit dem Tag desEintritts i» das Geschäft . Probezeit entbindet nicht vo n Schul¬
besuch. Freiwillige Schüler und Schülerinnen werden in be¬
schränkter Zahl ausgenommen.
2. Höhere Handelsschule (2jährig ) (Kaufm . Berufs - Fachschule )

Die bereits angemeldeien und noch anzumeldenden Schülerund Schülerinnen haben ebenfalls zu obengenanntem Termin zuerscheinen. Ausnahme finden hiesige und auswärtige junge Leute
nach dem Besuch der Volksschule oder der entspr . Klassen der höh.Schulen . Der erfolgreiche Besuch dieser Schulabteilung befreitvon jeder weiteren Schulpflicht. Die Direktion .

risvlleri . rlmmm
zu v ' rm 'et Zu erfrag im Verl

einige Z»n n r
» W zu verkaufen
Pf : z -t atze O7

Vt ' r . Sivuhe zu verkaufen :
Iiu >e . . . . von 90 ?kx . an

VamEnsckuNe . . . . von 120 9kx . an^ r-rensckube . . . . von 170 ? ke . an
Sihuhoesohl - Auftalt Letter

.Karlsrulle Blumenstrosie 14

Insolieren bringt Erfolg

Stadt . Hausfrauen schule Karlsruhe
Graf Rhenastratze 18.

Wiederbeginn des Schuljahres 1939/40
Donnerstag , den 13. April , 9 Uhr.

An diesem Tag melden sich sämtliche Schülerinnen der K - und6 -Klassen oder Kursabteilung in der Turnhalle zu Einteilung .
Nutzer den Volksklassen finden wieder Kurse statt :

a) Tageskurs in Kleidermachen» 20 Std . — vro Jahres -
drittel '

24 .— RM .b) Tageskurs in Wäschenähen, 20 Std . — pro Jahres¬drittel 24 .— RM .c) Kurs in Häkeln und Stricken , 3 Std . — pro Jahres¬drittel 5 .— RM .
ck) Kurs in Entwerfen und Sticken, 6 Std . — pro Jahres¬drittel 8 .— RM .e) Kurs in Flicken, 6 Std . — pro Jabresdrittel 6.— RM .t) Abendkurs für Kleidermachen u . Wäschenähen, 6 Std .pro Jahresdrittel 8 .— RM .Gute und gründliche Ausbildung wird gewährleistet .Meldung jederzeit im Stadtschulämt , Zimmer 17 , oder am 13 .4. 1939 in orr Südendschule, Graf Rhenastratze 18.

Stadtschulamt .

Bekanntmachung !
Mittelschule .

Der Beginn des Unterrichts an der Mittelschule ist auf Mon¬
tag , den 17. April 1939 , vormittags 8 Uhr , festgesetzt .

Schulhaus : Karl Wilhelmschule . Eingang : LudwigWilhelmstratze . , Stadtschulamt .
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